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Vom BerfaN des Centrnms .
Wir haben gestern mitgeteilt , daß die von uns veröffcnt -

tickte centrnniörevolutionäre Rede nicht von irgend einem der

heutigen Zollepigonen stammt , sondern von dem trefflichen
August ( nicht Peteri Reichenspcrger . Wir citierten

aus seiner Rede vom 20 . Dezember 1876 .

Aber noch weit bedeutsamer wie die citierten Worte ist
die ganze Situation der damaligen Zeit , in

der diese Worte gesprochen wurden .

Es verlohnt sich aus vielerlei Gründen , diese damalige
politische Situation ein wenig genauer darzustellen . Die Ver -

gleiche mit der heutigen , nur im umgekehrten Ver -

h ä l t n i s , verblüffen fönnlich l

ES handelte sich um den Abschluß der Reichs -
Iu st izgc setze , der Gesetze über die Gerichtsverfassung ,
die Strafprozeß - und Civilprozeß - Ordnung und die Konkurs -

ordnung nebst Einführungsgesetzen . Dieser Abschluß bildete

die Hauptaufgabe der Herbstsession des Jahres 1876 . Die

Entwürfe zu den hauptsächlichsten genannten Gesetzen
waren schon in der Session 1874 — 75 eingebracht und nach
der ersten Beratung einer Kommission von 28 Mit -

gliedern überwiesen worden , welche übrigens auch , woran

schon bei der Tagung der Zolltarif - Komuiission erstmert wurde ,

ermächtigt wurde , auch außerhalb der Tagung des Reichs
tagcs ihre Beratungen fortzusetzen . Diese Kommission
hatte dann nach mehr als 150 Sitzungen im Sommer 1876

ihre Arbeiten abgeschlossen , und die zweite Lesung
konnte beginnen . Aber schon in der Kommission
hatten sich im besonderen über die Gerichtsverfassung
und die Strafprozeß - Ordnung bedeutende , scheinbar
unausgleichbare Differenzen zwischen der Regierung und

der großen Mehrheit ergeben . Die Zahl der vom Bundes -

rat gegen die Beschlüsse der Reichs - Jttstizkommission im ganzen

erhobenen Einwendungen belief sich, wie Herr Richter in seinen
Erinnerungen an den alten Reichstag zusunnnenstellt , auf 85 .
Die Justtzgcsctze wurden infolgedessen zunächst wiederuni an
die Kommission verwiesen , die aber bereits am 14 . November

ihre Beratungen wieder beendete , indem sie die sieben Haupt -
punkte der Meinungsverschiedenheiten ohne nochmalige eigne

sachliche Erörterung dem Plenum zur Eutscheidung über -

wies . � Die zweite Beratung ini Plenum erfolgte dann vom

17 . November bis 2. Dezember . In den entscheidenden

Fragen blieb der Reichstag hierbei fest trotz der energischen
ablehnenden Erklärungen der Regierungsvertreter . — Die

dritte Beratung also tonnte nur über Sein oder Nichtsein der

Gesetze entscheiden !

Was aber geschah zwischen der zweiten und dritten Lesung ?
Die damals mit ihren 152 Mitgliedern ausschlaggebende
nationallibcralc Partei fiel um , schloß in Gemeinschaft mit den

Konservativen ein Kompromiß mit der Regierung gegen das

Eentnim und die übrigen Parteien , so daß diese in der Minorität

blieben .
Wollten wir heute die Nationalliberalen brandmarken , so

brauchten »vir nur die Geschichte dieses Komproinisses wieder -

mg eben , aber diesmal interessiert uns , nur das Centrum .

und wie es damals als Minoritätspartei die dann folgende

Vergewaltigung durch die konservativ - nationalliberale Majorität

aufnahm ! .
August Reichenspergers Worte in der dritten Lesung

haben wir citiert . Noch weit energischer und schärfer aber

sprach damals in der dritten Lesung und zwar am 18 . Dezember
1876 Windthorst .

W i n d t h 0 r st stellte in der Sitzung die Geschichte der

Fusiizgesetze und des schmachvollen , fortschrittsfeindlichen
. Kompromisses der Mehrheit also dar , — und wir setzen einen

großen Teil dieser Rede lvortwörtlich hierher ohne Kommentar ,

weil sich die Vergleichspunkte für heute , wie gesagt ,
geradezu verblüffend aufdrängen —, Windhorst also sagte 11. a . :

. Meine Herren , wie ist der Hergang gewesen ? Die Gesetze
sind uns vorgelegt und wir haben nach der ersten Beratung
dieselben an eine Kommission gewiesen , welche zwei Jahre gc -
arbeitet hat . Die erste Lesung dieser Kommission hat mich mit großen
Hoffnungen erfüllt . ( Sehr richtig I im Centrum . ) Die zweite
Lesung hat diese Hoffnungen schon sehr hcrabgedriickt ( Sehr wahr !
? ehr richtig ! tiniS und im Centrum ) ; inzwischen läßt sich nicht

leugnen , daß auch nach den Resultaten der zweiten Lesung in :

großen ganzen noch eine Möglichkeit der Annahme bestand. . . .
Da kam die dritte , die UnguickSlesung . wie ich sie genannt habe .
lHeiterkeit . ) Diese schon gab sehr wesentliche Prindpicn auf .
- ? aS Zurückweichen in der zweiten Lesung geschah nach den Er -

llärungcn der Regierungen . DaS Zurückweichen in der dritten

Lesung geschah wieder nach den Eröffnungen des Bundesrats , und

ich muß doch annehmen . daß die erleuchteten Mtglieder
der Äonimission . welche so lange mit der Sache sich beschäftigt
hatten , bei dieser dritten Lesung sich mindesten « gesagt haben

müffen * die « ist nun der Punkt . wo wir den Rest dessen . Iva «

wir noch haben oder geben können , hingeben . und über dies

hinaus gievt ' S keine Konzession mehr . Ich setze voran « . daß die

Herren die Beschlüsse , ivelche sie in diesen drei Lesungen gegen -
über den Erklärungen und den Bedingungen der Regierungen
faßten gefaßt haben mit der vollen inneren Ueberzeugmig , so ist
es richtig , so ist e« allein richtig .

» .
Jetzt kommt die zweite Plenarberatnng . Kein Mann im

Haufe wird den verbündeten Regierungen da « Zeugnis versagen ,
daß sie in der bestimmtestcli Weise die Punkte bezeichnet haben .
ivelche sie fiir unannehmbar erklären . Ich muß sogar meincStcilo
sagen , daß ich die Beharrlichkeit und die Geduld der Vertreter der

a>lndeSregi «r»iigen bewundert habe , mit der sie fort und fort diese
Punkte bezeichneten , obwohl sie wußten , alle ihre Bezeichnungen

helfen nicht . Das ganze Hau «
schieden sie die den Eröffnun «

hat auf da « ent -

ingen der Regierungen
entgegen st ehenden Beschlüsse gefaßt , zun , Teil i n
feierlicher, *) namentlicher Abstimmung gefaßt . ( Heiterkeit .
— Rufe : In feierlicher ? ) . . .

Und heute sehen wir , daß dieselben Herren mit ihren Freunden
solche wichtigen , nach den reiflichsten Erwägungen gefaßten Be -
schlüsse aufgeben ! ( Stimmen : Nein ! ) — Der Kollege Lasker sagt :
Nicht richtig ! — und der Kollege Miquel sagt dasjelbe , ein Herr
im Baßton — ick weiß nicht , wie er heißt **) — ( Heiterkeit ) be -
stätigt die Behauptungen beider ; nichtsdestoweniger bleibt es wahr —

ich werde das nachher darlegen .
Ich frage , meine Herren , was wird das deutsche Volk ,

nachdem so untersucht , erivogen , nach reiflicher Ueberlegung be -
schlössen , nachdem soweit wie eS in der zweiten Lesung ge¬
schehe », den Regierungen eiitgegengekommen war , sagen , wenn
jetzt so weit wieder hinter diese Beschlüsse zurückgegaugen wird ,
wie daS in den Komproinißanträgen geschehen ist ! ? . . . "

Man wird zugeben müssen , daß hier ein berechtigter ,
charaktervoller Zorn zum Durchbrnch kani , der an das Volk

appellierte und die damaligen Majoritätsparteien mit scharf¬
gespitzten Worten brandmarkte , daß sie über die Köpfe des

Reichstages , vor allem über die Minorität hinweg mit der

Regierung in geheimen Konventikeln ein Kompromiß schlössen ,
das die paar sreiheitlich - sortschrittlichen Bestimmungen in den

Jnstizgesetzen , die noch in der ziveiten Plenarberatnng auf -
rechterhalten worden waren , wieder preisgab .

Was Windthorst sagen würde über eine Mehrheit , die

Diskussionen mordet , Rechtund Ordnung mit Füßen
tritt — wie jetzt seine Epigonen — das läßt sich
ungefähr entnehmen aus der Rede , die Windthorst am Tage
darauf , am 19 . Dezember 1876 hielt , die so schloß :

. . . . alles , was Sie erreicht hatten , haben Sie selbst wieder

weggeworfen . . . ( Oho ! bei den Nationalliberalen . Sehr richtig l
ün Centrum . )

Ich weiß wohl , daß e-Z mir infolge des Kompromisses nicht
gelingen wird , Sic zur Ablehnung des ß öl ) zu bewegen .
Es ist die Sache ja so reguliert , daß jeglicher irgend
erhrdlichcr Antrag a limine zurückgewiesen wird . ES ist so stark ,
dieses Kompromiß , daß der Herr Justizminister für Preußen kein
Bedenken hat . in dritter Beratung bei festen , klaren und großen
Anträgen nur einfach zu sagen : das lehne ich ab , ohne sich auf
eine Begründung cinzulaffen . . . . Ich habe vorhin bei dem
§ 15 eine Dellaration über daS LerstäudniS desselben gegeben .
Ich stene mich , daß nicht widersprochen worden ist . ( Widerspruch . )
Die Herren waren da , sie haben nicht widersprochen . . . . Wohin
haben Sie uns gebracht mit der dritten Beratung ? Ist daS eine

Beratung , wenn man bei den wichtigsten Sachen die Diskussion ab -

lehnt ? Ist da « eine Beratung , wenn die Herren
Mini st er nicht einmal antworten wollen . . . ? —

Ich behaupte , durch diese Methode geschieht dem Reichstag Gewalt ,
mindesten « geschieht der Minorität Gewalt ( hört ! hört ! ) , « nd
wir werden ernsthast zn erwägen haben , ob nnd wie wir solcher
Gewalt Gewalt grgenitbrrsrtic ». ( Bewegung . Ruf : Reo »

lution ! ) . "
Jedes dieser Worte seines verstorbenen Führers ist

ein Peitschenhieb inS Gesicht des heutigen
Centrums . Alle jene Methoden , die Windthorst hier
so flammend züchtigt , benutzt heute das Ccntruin . nur

noch mit gesteigerter Schamlosigkeit , nur

noch in iveit brutalerer , rechts - und gesetzwidrigerer
Weise wie die damalige Majoritätspartei , die

nationalliberale Partei , den Minoritätsparteicn .
in erster Linie auch dem Centruni gegenüber . Denn damals

hat die Mehrheit daS Recht des Hauses nur benutzt , heute
hat sie es verlvüstet , uni znni Ziele zu kommen . Es giebt
kaum ein stärkeres Beispiel auS der Parlamentarischen Gc -

schichte , wie eine Partei in ihrem Verfalle und in ihrer
Aufläsung der andern folgt , wie der Verfall des National -

liberalisninö und des Eentrums .

Als die Nationalliberalen 1876 die Jnstizgesetzc in ihrer
reaktionären Gestalt , um mit Angnst Reichcnsperger zu reden ,
„ dem deutschen Volke octroyiert hatten " , waren sie in einer
Stärke von 152 Mann ini Reichstage , auf dem Gipfel ihrer
Macht ; als sie 1877 nach den Neuwahlen wieder in den

Reichstag einzogen , betrug ihre Zahl nur noch 127 und so ist
es . wie bekannt , abgesehen vom 87er Kartell - Reichstag , immer

rasender mit ihnen bergab gegangen . Man braucht kein

Prophet zu sein , um dem Centrum vorauszusagen , daß es

ihm . jetzt gleichfalls auf seinem höchsten Gipfel äußerer Stärke ,
mit fast wunderbarer Gleichheit ebenso ergehen wird .

Die Geschichte aber steht wie im Verfall so auch im Ans -

stieg der Parteien nicht still und aus dem stinkenden Verfall
des CentruntS wird nicht wie bei dem Verfall deS National -

liberalisinuS wieder ein schivaches bürgerliches Geschlecht die

Erbschaft bekommen , sondern ein starkes , selbstbewußtes und

*> Man beachte mich solche verhältnismäßigen Kleinigkeiten !

In der That : die öffentliche namentliche Stimm¬

abgabe mit ihrer charaktervollen , offensichtlichen Absichtlichkeit de «

MeinungSausdrncke « �
hatte �etivaS Feierliche « an sich, während �die

von Windthorst « kraft - und charakterlosen Nachfolgern eingeführte
A i ch b i ch l e r e i die namentlichen Absttminungen gerade in das

Gegenteil verwandelt hat !
**) Auch eine beachtenswerte Kleinigkeit 1 Während damals die

Nationalliberalen alle ihre FrattionSmitgliedcr in den

Reichstag peitschten und dadurch Gesichter im Saale erschienen , auf
die sich die ältesten und cistigsten Parlamentarier — wie Windt -

Horst — nicht besinnen konnten , sind die Nachfolger Windt -

Horst « es heute , die also verfahren l

zielsicheres Geschlecht , das in seinen proletarischen Klassen -
interessen zugleich die Interessen der Kultur auf allen Gebieten
vertritt und sich seiner idealen Aufgaben und Pflichten stets ,
nicht zuletzt in den jetzigen Kämpfen , bewußt gewesen ist und

bewußt bleiben wird .
_

Fusangel .
Genosse Bebel hatte in der Donncrstag - Sitzung des Reichstags

aus einem Arttkel der ,W c st d c u t s ch c n V 0 l k s z e i t u n g " des

Ceittrumsabgeordneten Fusangel einige unangenehme Stellen

gegen das Centrum citiert , die Herr Fusangel nachher in einer

persönlichen Bemerkung glaubte abschwächen zu können . Wie die

nackfolgeudcn , dem Artikel entnommenen Stellen zeigen , mit Un -

recht .
Der Arttkel hat die Tendenz , dem Centrum zu raten , auch in

der Zollstage die goldene Mittellinie einzuhalten und sich seiner
alten Parole „ Ausgleich der wirtschaftlichen Interessen " zu erinnern .
Das zu thun habe das Centrum im Kampf um den Zolltarif nur zu
sehr vergessen . Daran wird wenig ändern , daß es sich schließlich
auf ein Kompromiß mit den Regierungen eingelassen hat .

Man sieht , das Blatt des Herrn Fusangel ist vorsichttg , es
sucht zwischen den katholischen Arbeiten : , die über die Haltung des
Centrums in der Tarisstage empört sind , und dem Centtum , dem
Herr Fusangel angehört , zu vennitteln . Bei dieser Vermittelung
entschlüpfen dem Artikelschreiber aber eine Reihe Bemerkungen , die
deutlich zeigen , was für ein gefährliches Spiel das Centrum treibt
und wie rebellisch die ihm bisher Heercsfolge leistenden Arbeiter

geworden sind .
Der in Frage stehende Arttkel trägt die bezeichnende Ueberschrist

„ Ein Schlag ins Gesicht " . Der Eingang desselben lautet : „ E s
steht ganz außer Zweifel , daß das Centrum in den
beiden letzten Jahren in den großen Zolllämpfen
nicht an Popularität gewonnen hat . "

Dieses von vornherein gemachte Zugeständnis ist sehr wertvoll .
Der Arttkelfchreiber setzt dann auseinander , wie durch die Agitatoren
deS Bundes der Landlvirte die bäuerliche Bevölkerung für die Agrar -
zölle aufgehetzt Ivorden sei , „ nnd dieser Einwirkung habe
sich daS Centrum rückhaltlos hingegeben " .

Auch dieses zweite Zugeständnis ist wertvoll . Der Arttkel -
schreib «: fährt weiter fort auseinanderzusetzen , wie die Thaffache ,
daß mit der beginnenden Agitation für höhere LebenSmittelzöllc
die Krise einsetze , infolgedessen der Verdienst der Arbeiter nachließ
und die Arbeiter infolge dieser zusammentreffenden Umstände in
Mißsttmmung versetzt wurden . Der Verfasser hat hier die Kühnheit
zu behaupte » : hätte es sich bei den Lebensinittelzöllen nur um die
Sätze der Regierungsvorlage gehandelt , so hätten die industriellen
katholischen Arbeiter , trotz ihrer verschlechterten wirtschaftlichen
Lage , gegen eine Hilfe für die notleidende Landwirtschast , die sie
anerkannten (?>, nichts einzuwenden gehabt .

„ Aber cö kam anders . Nicht umsonst sitzen , in den Reihen des
CentruntS eine Reihe von Großgrundbesitzern und adeligen und
nichtadeligen Beamten , die von den Verhältmsscn deS kleinen
Mannes so gut wie gar leine Kenntnis haben und die infolge
ihrer Beziehungen zu den extremen Agrariern nur zu leicht gc -
neigt waren , diesen — nicht vor den Kopf zu stoßen . Diese Kreise
brachten da « Centrum zu seiner geradezu imgliickscligen Haltung in
der Knuimission . Jetzt , wo das Centtum zur Verständigung gc -
kommen — die andren sagen : „ umgefallen " — ist , darf man
es gerade heraussagen : die „ Taktik " des Ccntrums in der Zoll -
tariftrage war die uuglücklichstr , die die Partei bisher verzeichnet
hat . *) Ganz ohne Zweifel haben die einsichtigeren Leute daS von
vornherein erkannt . Herr Spahn sagte ja selbst zn Beginn der
Kommissionsberatungen � „ Was wir beschließen , ist ja nicht
definittv " . Aber die meisten der Einsichngcn konnten sich von dem
Banne der in der Partei regierenden Agrarier nicht steimachen
und die weniger gänzlich Unabhängigen brachten ihre Bedenken
in den FraktionSsitzungen zur Sprache und gehorchten dann
wohl oder übel dem Mehrheitsbeschluß der Fraktion . Erst bei der
Abstimmung über die Weizenzölle brachten es die Stötzcl ,
Fusangel : c. über sich , die Mehrheit mit ihren überagrarischen
Forderungen allein zu lassen . Tie hatten eben richtig erkannt ,
daß daö weitere Eintteten für die Kommissionsbesckliisse der
Partei einen noch größeren Schaden zufügen mußte . Die Arbeiter
hatten schon seit Monaten die ganze Zollpolitik des Ccntrums mit
sehr mißtrauischen Augen betrachtet . Ein Teil von ihnen war
völlig ins zollgegnerische Lager abgeschwenkt , fiir die KornmissionS -
beschlüsse war niemand mit Ausnahme einiger weniger ehrgeiziger
abhängiger Streber , und die klnzustiedeuheit mit der Partei hatte
sehr weite Kreise ergriffen . Einsichtige Leute waren sich darüber
gar nicht im Zweifel , daß eine Wahl unter der Parole
des Zolltarifs sehr böse hätte ausfallen können ; besonders ,
nachdem die Kommission mich die Zollsätze fast samt -
licher andren Bcrbrauchsarttkel in die Höhe gesetzt hatte , sah
die Sache unangenehm aus ; denn von dem Augenblicke an ver -
schwand auch die Freundschaft des ganzen kleineren und zum
großen Teil auch mittleren Baucrnstandcs für den Zolltarif .
Hätte daö Ecnttum das , was cS heute bei der Verständigung
erreicht hat , bereit « vor einem halben Jahre genommen , dann
hätte eS die Erbitterung der Arbeiter und der kleinen
Bauern vermieden und sich manchen lauen Anhänger er -
halten , manchen treuen Freund in einen thätiacn Mitarbeiter
verwandelt , während eS heute ohneZweifel schwere »
Tagen entgegensieht . Die nächsten Wahlen
werden daS zeigen .

Wer will bestreiten , daß dieser Artikel im FuSangelschen Blatt

für unS eine wahre Fundgrube ist ? Er bestättgt alles , was bisher
die Socialdcmokratte über die Taktik des Centrumö und die Stirn -

") Es ist doch gut . daß ein Ceuttiimsblatt das eingesteht , so
lange e « socialdemokrattsche Abgeordnete behaupteten , wurde es vom
Centrum bestritten und Herr Engen Richter leistete Eideshelferdienste .



inung seiner Arbertcr sagte . Die Arbeiter des Centrums sind also

schon seit ivtonaten gegen dessen ganze Zollpolitik
sehr mißtrauisch , ein Teil von ihnen war — sagen wir i st —

ins zollgegnerische Lager abgeschwenkt und für die Kommissionsbeschlüsse
war niemand , mit Ausnahme einiger weniger ehrgeiziger , abhängiger
Sweber , und die Unzufriedenheit hatte — sagen wir wieder h a t —

sehr weite Kreise ergriffen .
Der Artikelschreiber vergißt aber , daß er wenige Zeilen vorher

nur die Stötzel , Fusangel ze. hervorhebt , die wagten in der

Fraktion gegen die hohen Gctreidezölle zu opponieren , was also

besagt , daß mit Ausnahme von ihnen die ganze Fraktion zu
den „ ehrgeizigen abhängigen Strebern " zählt .

Der Artikelschreiber ist ferner entrüstet , daß die Bauern im

Rheinland zum Teil mit dem Kompromißwcrk nicht zufrieden sind
und der Ortsverband Linde bei Wippsrfürht des Rhein . Bauern¬
vereins ilnter dem Vorsitz des Grafen Wolff - Metternich auf Haus
Alsbach eine Resolution beschloß , in der der Centrums - Abgeordnete
de Witt aufgefordert wird , gegen das Konlproniiß zu stimmen ,
das die Interessen der Bauern nicht genügend wahrnehme . Im
Unmut hierüber gicbt der Artikelschreiber weiter Ansichten zun »
besten , die über die Zustände im Centrum ein Helles Licht ver¬
breiten . Es heißt in dem Artikel mit Bezug hierauf :

„ Die Bauernvereine sind in den letzten
Fahren immer niehr in das Fahrwasser der

Großagrarier gelangt . Kleinbauern haben in
ihnen nichts mehr zu sagen . In den einzelnen Orts -
und Kreisverbänden sind i » der Regel , sofern solche in der Gegend
wohnen , adlige Rittergutsbesitzer ec. , Vorsitzende , mögen sie
nun geistig auch noch so große Nullen sein : und in
der Leitung des Gesamtvorstandes sitzen natür -
lich wieder adlige oder sonstige Grotzgrund -
b e s i tz e r. Daß Beamte, . Rentmeister : c. von Großgrundbesitzern , die
als arge und rücksichtslose Gütcrschlächtcr und „ Bauernleger " be -
tännt sind , in Bauernvereinen trotz dieses bauernfeindlichen Thuns
ihrer „ Herrschaft " eine große Rolle spielen dürfen , ist eine ziemlich
bekannte Thaffache . Daß daher die Bmiernvereine zur Vertretung
ihrer , d. h. ihrer adeligen Führer , Interessen nur Leute anstellen ,
die auf Grund ihrer Studien zu einer wahren Begeisterung für
die Zoll - : c. Politik gelangt sind , liegt auf der Hand und
daß der Idealismus st) dieser Vereinsangestellten gründlich aus -
genutzt wird , braucht niemandem beteuert zu werden , der die Ge -

. pflogeuheiten unsrer Großagrarier kennt . Wenn daher ein
Bauernvereinsbeamter einmal im Interesse seiner Richtung über
die Stränge schlägt , dann wird jeder vernünftige Mensch das

genie ihrem Idealismus st) zu gute halten ; aber wenn die direkt
materiell interessierten Großagrarier selber in ihrem ureigensten
Interesse gegen jene Partei solche Steine werfen , wie die des
Ortsverbandes Linde bei Wipperfürth , die sich bei den
Arbeitern gerade um dieser Agrarier willen
sehr in Mißkredit gebracht hat , dann ist das aufs tieffte
zu bedauern . "

Diese Ausführungen bestängen nur , was jedem Wissenden längst
bekannt war — welch gemischte Bettgenossenschaft im Centrum ver -

einigt ist . In dem Maße , wie die Interessen - und Klassengegensätze
im Centrum immer schärfer hervortreten , in dem Maße hält es

schwerer , die bunte Gesellschaft zusammenzuhalten . Die Gegensätze
müssen aber weit gediehen sein , daß ein Blatt wie die „ Westdeutsche
Zeitung " ihrem Unmuts so scharfen Ausdruck giebt . Aber die
Mandate sind in Gefahr , weil die Arbeiter des Centrums anfangen
kopsscheu zu werden über das Treiben ihrer hochagrarischen Partei -
genossen , die , alle schönen christlichen Grundsätze vergessend , nur

ihr Klasseninteresse im Auge haben , und da muß Alarm geblasen
werden .

Der Versuch der „ Westdeutschen Zeitung " , den Arbeitern ein -

zureden , das Kompromiß des Centrums mit der Regierung bedeute
eine Ermäßigung der Schutzzölle , wird diese bald eines Besseren
belehren . Die hohen Sätze der Tarifkommission bilden nach den

Beschlüssen des Reichstages die Grundlage für die Handelsvertrags -
Verhandlungen . Diese Sätze sind aber bei allen wesentlichen Po -
sttionen höher als diejenigen der Regierungsvorlage .

Fest steht , die Arbeiterklasse zahlt in erster Linie die Kosten des

Zolltarifs , und zwar ohne Unterschied der Religion und der polittschen
Parteistellung . Das wird auch bald den Arbeitern , die noch den ,

Centrum anhängen , zur Erkenntnis kommen , und der Arttkel der

„Westdelltschcn Zeitung " belehrt uns , wie weit diese Erkenntnis
bereits vorgeschritten ist .

_ _

politische Qcbcrsicbt .
Berlin , den 12 . Dezember .

Die Zollfarce .
Die Annahme des Antrages Kardorff — d. h. des klerikal -

koirservativen - nattonalliberalen Zolltarifs — in einer einzigen
Sitzung hat die Mehrheitsparteien , den deutschen Reichstag , die

Regierung zum verachtenden Gespött der ganzen Welt gemacht . So
etwas — das ist die allgemeine Meumng — ist ohne Beispiel in der

Geschichte .
Nur Engen Richter triumphiert : „ Seht Ihr , Hab ' ich ' S nicht

gleich gesagt ? Das kommt von der Obstruktion . " Gewiß , der Ver¬

räter , der dem Feinde die Thore öffnet , mag weife erklären , wie

thöricht der Kainpf gewesen !
Gerade die letzten Ereignisse aber haben gezeigt , wie sinnlos das

Geschwätz ist , die „ Obstruktion " habe den „ Sieg " der „ Zöllner " ver -

schuldet . Ohne jede Oppositton , wenn der Reichstag nur aus

Zöllnern bestanden hätte , würde eine einigermaßen gewissenhafte

Beratung Monate erfordert haben . Die Mehrheit hat die Sache in

wenigen Stunden „ gemacht " . Das beweist , daß die Zöllner weder

beraten wollten , noch beraten konnten . Das „ Gesetz " war außerhalb
des HauscS fertiggestellt . Der Reichstag hatte eS nur zu
apportieren . Und da sich die Minderheit diese Verhöhnung des

Parlaments nicht gefallen ließ , hieb man den ParlameittariSmuS
in Trümmer .

Künftig kamr jedes Gesetz in drei Tagen fertig hergestellt
werden . Der Reichstag ist nur noch eine Coulisse . Die Mehrheit

regiert nach Willkür und Begierde . —

Wie gearbeitet wurde !

Für den Umfall der bekannten sieben Herren des

Handelsvertrags - Vercins auf die Regierungsvorlage bringt
der demokratische „ Badische Lan�desbote " in Karls -

ruhe „ von best unterrichteter Seite " die folgende Be -

gründung bei :

„ Ausschlaggebend für alle war wohl der Umstand , daß hohe

Reichsbeamte in verantwortlicher Stellung ihren ganzen
Einfluß aufboten , die Ausschußmitglieder des Handels -

vertragS - Vereins den Wünschen der Regierung und damit den

Zielen des Agrariermms geneigt zu machen , und daß man als

letztes Mittel die beruhigende Erklärung abgab : » ' Wenn wir mit

den Mindestzöllen keine Handelsverträge zu stände bringen , dann

gehen wir einfach unter dir Sätze der Mindestzölle herunter ! " Und

das geschah zu einer Zeit , als die Regirrung sich der agrarischen

Mehrheit des Reichstages gegenüber bereits auf die Mindrstzölle

festgelegt hatte ! "

Diese direkte Beeinflussung — fügt das Blatt hinzu —

wurde von der Regierung nicht nur den bekannten sieden .

sondern auch andren Herren in leitenden Stellungen des

Handelsvertrags - Vcreins gegenüber versucht , und zwar nicht
bloß in Berlin , sondern auch in der Provinz . —

»

Veutlckes Reich .

Die Antwort der Bestie .

Zn Hamburg fanden am 10. Dezember 12 Prötest - Venammlungen
der „ Bestie " statt , an denen mindestens 12000 Personen teilnahmen .
Die Versammlungen legten vollwichtiges Zeugnis davon ab . wie
wenig die Arbeiter daran denken , das Tischtuch zwischen sich und
ihren „ Ausbeutern " zu zerschneiden . Die GLgrter glänzten natürlich
mntigertveise , wie immer , durch Abwesenheit , so daß überall die
Protestresolution durchweg angenommen wurde .

In Harburg fanden zwei , in Wilhelmsbnrg eine Protestversanmt -
lung statt , in denen die Tanscnde versammelter Arbeiter flammenden
Einiprnch gegen den . Hungertaris rmd die gegen sie in der letzten
Zeit ergangenen Angriffe erhoben .

Ein Volksgericht im wahren Sinne war auch die im
Colossenm in Bremerhaven stattgefundenen Versammlung , an der
über 2000 Personen teilnahmen , ein Besuch , wie er seit der Bebel -
Versammlung vor einigen Jahren in Bremerhaven noch nicht wieder
dagewesen ist . Neberall gab man der Empörung über die Borgänge
im Reichstage Ausdruck , m Worten , die gerade nicht schmeichelhaft
für die Mehrheitsparteien und die Regierung waren .

In Hildesheim fand eine von SOO Personen besuchte Protest -
Versammlung statt .

Zu einer großartigen Kundgebung gestalteten sich die in vier
großen Sälen abgehaltenen Protestversammlungen in Magdeburg
gegen den Umsturz im Reichstage . Sämtliche Versammlungen feine
hatte schon am Montag stattgefunden ) waren überfüllt , nament¬
lich die in Buckau , woselbst die Arbeiter der Krupp - Gruson -
Werke wohnen . Der einstimmig angenommenen Berliner Protest -
resolntion war überall ein Znsatz angehängt worden , wonach die
Versammelten erklärten , der Aufforderung Wil -

elmS IL . der Socialdemokratie den Rücken zu
ehren , keine Folge zu leisten . Die Mitteilung , daß auf

deni Kruppwerk Arbeiter , die 22 Jahre dort gearbeitet , entlassen
wurden (sie hatten die K a i s e r d e p e s ch e nicht unterschrieben )
entfesselte wahre Entrüstungsstürme . Außerdem nahm man eine
Resolution an , worin man erklärte , daß die socialdcmokrattschen
Agitatoren keine Terroristen und Ausbeuter seien . In allen Ver -
sammlungen herrschte begeisterte Kampfessiimmnng .

Im Kreise Solingen fanden drei imposante Versammlungen
über den neuesten Kurs und die Kaiserreden statt . Tie Versammlung
in Solingen selbst war eine der großartigsten , die dort jemals statt -
gefunden haben . Sehr bestimmt und deutlich formulierte Protest -
resolutionen fanden jubelnde Annahme . Die Solinger wollen die
Antwort bei den Wahlen durch Rückeroberung des Kreises geben .

Kutzner und Andre .

Aus Magdeburg wird uns noch geschrieben :
Die Arbeiter des GrusonwerkS haben von der Thaifache , daß

ihre Namen unter der Kaiferdepefche in der „ Magd . Ztg . " ver -
öffentlicht werden sollten , nicht das geringste gewußt . Unter einander
haben sie , als sie die Listen cirkulieren sahen , beschlossen , feste
drauf los zu lüge n. Da sie sahen , wie streng darauf gehalten wurde ,
daß sämtliche Arbeiter unterschrieben , Widerstand also Hunger
und Kälte für sie bedeutete . gaben sie die Parole auS :
Es wird gelogen ! Gelogen ist eS, daß sie es ernst meinten , wenn
ie den Satz von den „ Verleumdern " unterschrieben , gelogen

ist es , wenn sie unterschrieben , daß sie „die Frevler ver -
abscheuen " . „ Wollt Ihr , daß wir wider unsre Ucberzeuguiig
unterschreiben — gut , so heucheln wir eben . Da ? thut schließlich noch
nicht so weh wie der Frost und der Hunger I" Also sprachen alte .
ergraute Arbeiter . Ja . unter den veröffentlichten Namen befinden sich
ülche von alten rmd tüchtigen , ehrlichen Socialdemokraten ,

und eine ganze Anzahl derer , die soeben mit Wut und Groll im
Innern die Adresse unterschrieben , saßen eine Srunde später mit
den Vertrauensleuten der socialdemokratischen Partei zusammen , um
in ernster Berattmg weitere Schritte gegen die Politik der Gewissens -
knechtung zu unternehmen . Parteigenosien . die seit 20 und mehr
Jahren in der Partei eifrig thättg sind , haben die Adresse unter -
schrieben und es ist ihnen , als sie das Schicksal Kutzners und Andres
erfuhren , gar nicht einmal schwer gefallen , zu heucheln I Ein sehr ,
sehr großer Teil der Leute , die mtt mtter der Adresse verzeichnet
sind , haben am Abend socialdemokratische Flugblätter ausgetragen ,
als DiskuffionSredncr in Versammlungen je . fungiert . Soviel Namen
unter der Kaiseradreffe stehen , soviel socialdemokratische Stimmen bei
der nächsten Reichstagswahl mehr ! Die Erregung unter den
Arbeitern ist ungeheuer . —

_

Eine kostbare Busennadel soll der Führer der „ Arbeiterdcpuiatton "
in Breslau , gederschmicd Klammt vom Kaiser geschenkt erhalten
haben .

Protest gegen die Bolksportci . In der Hauptvorstands - Sitzimg
des Gewerkvercins der Schuhmacher und Lederarbeiter wurde
folgende Resolution gefaßt :

„ Der Hauplvorstand des Gewerlvereins der Schuhmacher und
Lederarbeiter ( H. - D. ) bedauert aufs lebhafteste die Haltung der
beiden Beamten des Verbandes der deutschen Gcwerkvercine der
Freisinnigen Bollspartei gegenüber . "

Diese beiden Beamten sind die Herren Dr . Max Hirsch und der
Redatteur des „ GewcrkvereinS " Goldschmidt . —

Es kracht im Freisinn . Um Eugen Richter und seinen ftei -
sinnigen Mannen ein Vertrauensveto zu erteilen , hatten , «sie schon
telegraphisch kurz erwähnt , die volksparteilichen Vereine
Breslaus zu Moittagabend eine kombinierte Sitzung einberufen .
die von 250 Mitgliedern besucht war . Es entstand jedoch um das
geplante Danlschreiben eine harte Schlacht . Obwohl die ersten
Führer der Freisinnigen VollSpartei am Orte , die Herren Heilbcrg .
Feige , Dr . Cohn und LandgerichlSrat Nenkirch mit allem ihren Ein -
flnß für das Vertrauensvotum eintraten , ließ eS der Vorsitzende
nicht zu einer Abstimmung kommen , sondern schloß die
Versamnilung mit dem Ausdruck des Bedauerns , daß es
zu keiner Einigkeit gekommen sei . Die Wortführer der
Opposition , Redakteur Enno und Rechtsanwalt Anner , waren
über die nicht vorgenommene Absttminung baß erstaunt . An -
scheinend befürchteten die Leiter stark , daß aus dem Bertranens -
Votum ein Mißtrauensvotum geworden wäre . Tie festesten Stützen
beginnen zu wanken . —

Einen weiteren Rechtsbrmh kündigt bereits ganz gemütlich eine
für die Zollränber handlangenide Parlamems - Korrespondenz an .
Nachdem sie niitgeteilt , daß am Freitag alle Parteien Framons -
beratungen gepflogen haben , schreibt sie :

„ AuS den Kreisen der Mchrheitsparteien verlautet , daß die

Hoffnung auftcchterhalten wird , am Sonnabend die dritte Lesung
des Zolltarif - Gcsetzes beendigen zu können . Es könnten höchstens
aus dem Umstände Schwierigkeiten erwachsen , daß Widerspruch
von der Oppositton dagegen erhoben werden könnte , nachdem
gegen die zweite Lesung Abweichungen beschlossen worden
wären , sofort zur Gemmtabstimmung zn schreiten . Aber auch
darüber wird die Mehrheit hinwegzukommen wissen . Ueber die
Daner der W e i h u a ch t s f e r i e n schweben noch Unter -

Handlungen . "
Keine Sekunde länger wollen die Zollräuber warten , « je

wollen nach Hause , Hasen jagen , und außerdem möchte man sich die

Sache nicht allzusehr verteuern , und die Notdiäten , die gezahlt
werden mutzten , um überhaupt die ReichStagsschcnen ins Haus zu
bringen , auf daS mindeste beschränken . Zwar ist noch ein kleines

Hindernis zu nehmen , ß 20 der GeschäftSordnuna bestimmt nämlich :
„ Sind " — in der dritten Lesung — „ Verbeffcrungsanträge an «

genommen
worden , so wird die Schlußabstimmung ausgesetzt , bis

as Bureau die Beschlüsie zusammengestellt hat . " Unsreö Wissens

ist bisher niemals m einem solchen Fall die Abstimmung am gleichen

Tage borgenommen worden . Aber was thut ' s , . die Mehrheit wird
auch darüber hinwegkommen . " —

Zoll und Skat . Die „ Germania " ärgert sich , daß wir der
Welt verraten haben , womit die ftonunen Zöllner sich im Reichstag
die Zeit vertreiben . Sie spricht von „ socialdemokratischen Spitzeln
im Reichstage " und meint , daß das bloß „ hämische und läppisckie
Geickiichten " seien , die gar keine politische Bedeutung haben . Wir
sind im Gegenteil der Meinung , daß das Volk für diese schwarzen
Zoll - Statdrescher ebenso viel Empfindung und Verständnis haben
wird , wie für die junkerlichen Fasanenjäger . Ein Gesetz , das die
Not von Millionen deutscher Proletarier vermehren muß , wird —
nach Zertrümmerung allen Rechts — gewaltsam erbeutet und die
Mtfchuldigen und Spießgesellen sitzen — das ist die fachliche ernste
Beratimg und die Würde des Hauses ! — derweilen im Kloster »
stübchen und spielen Skat .

Die „ Germania " meint , wir hätten uns durch unsre Skat -
enthüllung rächen wollen , >

„ dafür , daß die Lärmscenen und heftigen Aus -
einander setzungen in der socialdemokratischen
Fraktionssitzung vom letzten Sonnabend , die allerdings
eine politische Bedeutung beanspruchen , von einem parlamentarischen
Berichterstatter an die Oeffentliöhkeit gebracht wurden , während
der „ Vorwärts " gerade darüber mit Stillschweigen hinweg -
geht . " V

Wir wüßten nicht , warum wir uns zu rächen brauchen , loeil ein
annseliger ParlainentSrcporter seiner verbrauchten Phantasie einige
Schwindeleien — pro Zeile 5 Pftmiige — abgerungen hat . Wenn
die andren lügen müssen , um die Socialdemokratie zu bekämpfrii ,
so ist das schon „ Rache " geuiicp Uebrigens lügt auch die „ Germania " .
wenn sie behauptet , wir seien über jene Erfindungen mit Sttllsckweigen
hinweggegangen . Wir haben bekanntlich jene Schmiererei sehr ficht -
bar aufgespießt . —

Der neue Polizeipräsident von Berlin . Die „ Nordd . Allg . Ztg . "
bestätigt jetzt , daß der Polizeipräsident in Berlin v. W i n d h c i in als

Regierungspräsident nach Frankfurt a. O. geschickt wird . Als fein
Nachfolger sirr das Polizeipräsidium in Berlin ist Landrat v. Borries
aus Herford in Aussicht genommen .

Der Name , . v. Borrics " gehört zu den reaktionärsten Namen
der Geschichte . Die hamiöverischen Vcrfasiuiigökämpfe der damals
noch liberalen Bennigsen und Miquel richteten sich gegen cineir
v. BorrieS .

Auch einige andre „ Veränderungen " giebt es . Ter noch junge
RegiermigSpräsideiit in Breslau , v. Heydcbrand und derLasa
läßt sich pciisioniercn ; an seine Stelle kommt der Regierungspräsident
v. H o l w e b e bon Danzig und zum Regierungspräsidenten in

Dauzig ist der vortragende Rat im Ministerium des Innern
Geh . Reg . - Rat v. I a r o tz k y bestimmt . —

Die Regelung des bedingten Strafaufschubs . Die Bcstiminungen
über die „ bedingte Begnadigung " sind insofern geändert worden . Äs
über die Bewilligung des bedingten Strafaufichubs eine Aeuße -
rung des erkennenden Gerichts herbeizuführen ist . Der
preußische Fustizmiiiistcr hat hinsichtlich dieser Neuerung AuSführuiigs -
bestimmungen erlassen , denen wir folgendes entnehmen :

Wird eine Person , die zur Zeit der Begehung der ihr zttr Last
gelegten Strafthat das achtzehnte Lebensjahr noch nicht
vollendet hatte und eine Freiheitsstrafe noch nicht verbüßt hat ,
zu einer Freiheitsstrafe von nicht längerer als fechsmonattger
Dauer an erster Stelle oder für den Unvermögensfall verurteilt .
so hat im Anschluß an den Erlaß des Urteils eine Aeußerung
des Gerichts darüber zu erfolgen , ob nach dcnr in der Haupt -
Verhandlung vor dem Gerichte gewonnenen Eindrucke die Erwirkung
eines StrafaiiffchnbS in Aussicht zu nehmen ist oder nicht .

Die Acußerungen dcS Genchts werden von dem Vorsitzenden
schriftlich auf einem besonderen Blatte abgegeben . Sie sind in ge -
drängter Form zu begründen .

Hat das Gericht sich ftir die Erwirkung des Strafauffchubs ans -
gesprochen , so darf die Strafvollstreckungsbehörde die Einste Unng
des Falles in das Verzeichnis� nicht ablehnen , auch wenn sie einen

Aufschub nicht befürwortet . Vielmehr hat diese Einstellung einst -
weilen zu erfolgen und ist die höhere Entscheidung abzuwarten .

Die Bestimmungen treten am 1. Januar 1903 in Kraft . —

Huetand .

Das Blutbad in Rostaw .
Man schreibt uns : Wem dürsten die Lügenzettel der zarisöben

Gewaltclique , mit denen sie nach jeder ihrer Blutthaten die Welt
beglückt , unbekannt sein ? Während der Bewegung der letzten Jahre
flatterten sie in Scharen auf und das Ende war jedesmal , daß die
Regierung entlarvt dastand . Vielleicht aber gelingt eh doch , diesen
oder jenen zu übertölpeln , dachte sie sich gewiß , als sie vor ' einigen
Tagen den stümperhasten , aller Wahrheit und Scham entblößten
„ Bericht " über die blutigen Ereignisse in R o st o w am Don
brachte .

Die Arbeiter der M a s ch i n e n b r a n ch e bilden , wie in den
übrigen Ländern , den entwickelteren Teil der Arbeiterschaft .
In den letzten Jahren haben sie nicht wenig zu streiken gehabt , aber
überall haben sie sich durch ihre Bedachtsamkeit nnb
Ordnung herborgerhan . Der Regierung wollte eS sogar eine

Zeit scheinen , daß man diese Arbciterkategorie wegen ihres Jntcrcsscv
besonders für die b e r u f l i ' ch e O r g a n i s a t i o n g e g e n di e
revolutionäre Bewegung ausspielen könnte , und chm
sind dieselben Arbeiter gleich wilden Tieren geworden , die
nur mit der Kugel und Kosakcnlanze im Zaum zu halten sind ! Wir
lassen hier in Ucbersetzung einige Briefe folgen , die aus der Nähe
der Ereignisse stammen , sie sprechen grausam wenig zu
Gunsten der Schlächter :

„ Bei uns geschieht etwas Ungewöhnliches , heißt es in dem einen .
Schon den achten Tag streilen die Arbeiter der Wladikawlasischen
Eisenbahn - Werkstätten in einer Zahl von 1000 ; aus Mitgefühl ge -
sellcn sich ihnen auch die Mehrzahl der örtlichen Fabrikarbeiter an .
ES ist schon der achte Tag . wo etwas Ungewöhnliches , Beispiellose . : . '
in der Arbeiterbewegung Rußlands sich abspielt . Auf dem Tcmcniik
leine Anhöhe ) versammeln sich täglich 13 —20 000 Personen jArbeiter .
ihre Familien und Vertreter der gebildeten Kreise ) und unter fteiem
Himmel werden Reden gehalten , die die Arbeiter über daS Wesen
der Arbeiterbewegung und ihrem Verhältnis zu der politischen Lage
in Rußland aufklären . Ein sonderbares Schauspiel ! Eine besonders
grandiose Bersammlzing fand am Sonntag statt , auf der nicht nur
alle Arbeiter Rostotvs erschienen waren , sondern auch die gebildeten
Kreise . Stellen sie sich die Schlucht auf dem Temernik vor ( der Ort
ist sehr gut ausgewählt , denn die Polizei und das Militär können
hier nicht ftei ihre Thättgkeit entfalten ) . Die ganze Schlucht unten
und die beiden Wände der Anhöhe waren von der Masse überfüllt .
Auf einer Erhöhung auf dem Berge steht der Redner und legt mir
seiner lauten Stimme , die selbst an den entlegensten Punkten zu
hören ist , gründlich , lebendig und einfach das Wesen der Bewegung
dar . Die Disciplin und Ordnung ist bewuttderns -
w c r t. Er braucht bloß eine Bewegung mit der Hand
zu machen und die zwanzigtansendköpfige Menge wird in
einem Augenblick sttll . Mit einem Wort , es ist etwas

Ungewöhnliches . Regelrechte MeettngS ! Ich bin überzeugt , daß
wenn in der illegalen Presse Beschreibungen erscheinen werden , man
wird sie für übertrieben halten und doch ist der gewaltige Eindruck .
den diese Bersanimlungen auf die ganze Bevolleruna . auf alle

Schichten der Gesellschaft ausüben , unbeschreibbar . Zu bemerken ist .
daß alles offen vor den Augen der Polizei gelchieht . Die Per -

samnilnngeii spielen sich in der größten Ordnung ab . die Redcii

werden vollständig ftei über alle politische Angelegenheiten gehalten ;
in der Ferne jagen auf ihren Pferden hin und her die Kosaken und
die Polizei und Gendarmerie hört in respektvoller Entfernung allem

zu . Ucberhaupt sind die Behörden aus Rand und Band

geraten und wissen nicht , was zu unternehmen .
Ter Ataman ist erschienen mid es werden mmier größere
Militärmassen herangezogen , doch die Arbeiter geben
ihnen durch Disciplin und Ruhe keinen Anlaß



j | um EinsHreiten . Die gestrige Versammlungfandjedoch
einen traurige » Abschluß . Als die Menge im Begriff war , aus -
einauderzugehen , kam es zu einem Zusammenstoff mit den Kosaken ,
der von Knaben begonnen wurde . Die Kosaken gaben plötzlich
Schüsse ab und sechs Tote und zehn Verwundete blieben auf der
Stelle . Heute ziehen durch die Straffen immer neue Militär -

Verstärkungen ; es sind die Kosaken von Jekaterinodar geholt worden ,
so daß die Stadt nunmehr von Kosaken überfüllt ist . Trotz alledem
haben sich , wie soeben berichtet wird , zu der Versammlung
noch mehr Menschen als an den vorhergehenden
Tagen eingefunden .

„ Den achten Tag schon " , heifft es in einen » andren Briefe ,
„zerrt uns ein Nervenfieber . Der «treik wird fortgesetzt ; jeden Tag
finden auf dem Temernik Versammlungen statt . Gestern wurden
sechs Kavallcrie - Angriffe auf die Menge uirternommen . Man schlug
schonungslos mit der Knute , dem Säbel und der Lanze drein . Die

Menge blieb aber standhast . Alle Angriffe wurden von einem Stein¬

regen empfangen und zurückgeschlagen . Als die Menge schon im

Begriff war auseinanderzugehen , kam Infanterie an
und gab , ohne gewarnt zu haben , eine scharfe Salve ab . Sieben
blieben tot liegen , zwölf sind schwer verletzt und ins Hospital vir -
bracht worden . Die Menge gestattete nichh ihre Toten fortzutragen .
Heute findet von neuem eine Versammlung statt . Die Polizei hat
sich in einer Kette an dem Flusse Temernik aufgepflanzt für den
Fall , daß sich die Menge zu der Stadt begeben wollte . Haus -
suchungen haben noch nicht stattgefunden , wohl aber Verhaftungen .
Fn den Straffen schweifen Kosaken herum . Der Ataman ist an -
gekvnunen , auch jemand aus dein Ministerium der Verkehrsmittel
und andre . "

Angesichts dieser Mitteilung von Augenzeugen klingt eine
Nachricht äuherst »mglaubhast , die dein „ B. T. " aus Petersburg
zugeht : „ Der groffe Arbeiterstteik in Rostow am Don und auf der
Station Tichorezkaja ist beendet , nachdem den Arbeitern ihr
rückständiger Lohn ausgezahlt worden ist und einige
»iiibeliebte Meister entlassen wurden . Tie Arbeiter liehen hierauf
einen feierlichen Dankgottesdienst celcbrieren und

nahmen die Arbeit sofort wieder auf . In Tichorezkaja
lieferten die Arbeiter 22 Agitatoren der Re -
gieruna aus und nahmen gleichfalls die Arbeit wieder auf .
Der Ministergehilfe und Chef der Gendarmerie Generallieutenant
v. Mahl reiste von hier nach Rostow zur näheren Untersuchung der
Arbeiterunruhen und zur Prüfung der Schuldfrage der

Bahnverwaltung ab . —

Frankreich .
Verbrecher in der Kutte . Die Manier der stanzöfischen Bour -

geoisie , ihre Kinder den „ teuren Brüdern " scberss krsrss ) in Obhut
zu geben , hat sich in Villeneuve - sur - Lot bitter gerächt . Vor dein

dorttgen Schwurgericht wurden in der zu Ende gegangene » » Sessioi »
allein drei Priester verurteilt , welche sich in unsittlicher Weise an
uinnündigen Knaben und Mädchen vergangen hatten Gege » » den
einen traten elf kleine Knaben , denei » er Rcligions -
uitterricht zu erteilen hatte , als Zeugen auf . Der Angeklagte
erhielt vier Jahre Gefängnis . Der zweite , ein Priester Boissi , hatte
sich gegen zehn kleine Mädchen von weniger als 13 Jahren , welche
seiner Erziehung anvertraut waren , vergai »gen . Seine Vergehen
waren derart schamlose , daff fie mit sechs Jahren Zwangsarbeit be -
straft wurden . Unter den Opfern des dritten „ Dieners des Herrn "
befanden sich Kinder von nicht älter denn acht Jahren : insgesaint
waten 26 Kinder als Zeugen gegen ihn auf . Der „ Bruder Bec " , so
ist der Name dieses Monstrmns , erhielt acht Jahre Zwangsarbeit .
Die Klerikalen der Umgegend versuchten alles , diese verbrecherischen
Kirchenlichter zu Märtyrern zu stempeln und verfolgten namentlich
den Untersuchungsrichter mit Beleidigungen imd Verleumdungen . —

Belgien .
Die Fleischtcuerungssrage

bildete Gegenstand einer Jnterpellatton des socialistischen Abgeord -
ueten Verwand in der Kammer . Der Redner wies ai » der Hand
eines reichhalttgen Materials nach , daff die Flcischpreisc ii » Belgien
in den letzten Jahren um 26 Centimes pro Kilo gestiegen
seien . Dtese Steigerung sei bei den notorisch niedrige »»
Löhnen , die in Belgien gezahlt würden , eine so enorme ,
daß die Ernährung der Ärbeiterschast darunter in hohem
Matze leiden müsse . Nach den Ausführungen des Redners
wird die Preissteigerung verursacht durch die protekttonistische
Polittk , welche auch seitens des belgischen Ministcriilms bewieben

wird ; auf lebei »des Vieh sowohl als auf frisches und konserviertes

Fleisch sind Eingangszölle gelegt . Für mageres Vieh sind die Grenzen
ganz gesperrt , eine Matznahme , tvelche insbesondere die Kleinbauern

sehr schädigt . Für ftanzöfischcs Schlachtvieh sind die Grenzen voll -
kommen gesperrt . Ferner find auch in Belgien eine Reihe Verord -

nungen — angeblich in sanitärem Interesse —erlassen , welche die Einfuhr
von Schlachtvieh erschweren . Diese Maßnahmen , so schloff der soeialisttschc
Redner , sind im Jitteresse einer kleinen Klasse Groffgrundbesitzer und

Viehzüchter erlassen , denen auf diese Weise 28 Millionen Fr . in die

Tasche flieffen . Der Ackerbanminister suchte die Ausführungen des

socialisttscheu Redners zu entkräften , indem er nachlvies , daff der

Fleischkonsum in den letzten Jahren ständig gestiegen sei , und zwar
in höherem Prozentsatz als die Bevölkerung . Die vorhandene Preis -

steigerung selbst muffte er zugeben . Verwand brachte eine Reso -
lution ein , ii » lvelcher die Regierung aufgefordert wird , Maffnahmcn

zu weffen , um dieser Kalamität zu begegnen . Die Rechte brachte
eine einfache Tagesordnung ein : die Socialfften bcanwagten namcnt -

liche Abstimmung .
Die socialistische Resolutton wurde von der agrarisch -

klerikalen Mehrheit der Kammer mit 66 gegen
48 Stimmen verworfen und die einfache Tagesordnung
angenommen . —

Italien .
Die Reform des Militärßraftechts . Der ÄriegSininister und der

Minister der Justiz werden demnächst der Kammer zwei Gesetz -
entwürfe zugehen lassen , in welchen eine Reform des Militärswaf -
rechts vorgesehen ist . Nach diesen Projekten sollen Vergehen von
Militärpersonen gegen das gemeine Recht vor den bürgerlichen
Gerichten zur Aburteilung kommen : den Kriegsgerichten werden nur
noch sie Vergehen gegen die »nilitärische Disciplin verbleiben . Die
Prozeffordnung selvst wird einer gründlichen Reform unterworfen
werden ; so wird der Minister die Abschaffung des militärischen
Kassattonshofes vorschlagen . —

Spanien .
Das Programm der neuen Regierung . In dem heute unter dem

Vorsitz des Königs abgehaltenen Ministerrat erklärte Minister -
Präsident Silvela , er sei entschlossen , alle For -
derungen der konservativen Partei zu erfüllen
ohne Rücksicht auf die Konsequenzei » . Silvela legte
einen Entwurf für geplante Reformen vor . Danintcr befindet sich
auch die Wiedereinführung des obligatorischen Militärdienstes . Den
Liberalen gegenüber machte Silvela den Vorwurf , fie hätten durch
ihre Finanzwirffchast die Verteidigungswaft des Landes , die Flotte
und die für das Volkswohl erforderlichen öffentlichen Arbeiten ge -
schädigt . —

England .
Ein militärischer Skandal . Einige Blätter , insbesondere „ Daily

Mail " und „ Moruingleader " beschäftigen sich seit einigen Wochen
mit der A f s a i r e L e o n a r d. Der Genannte ist Unteroffizier bei
dem neugebildetcn provisorischen Dragoner - Regiment und wurde
degradiert , weil er in einem Schreiben an den Kriegsminister diesen
aus ge » oisse Uebelstän de aufmerksam machte . Man glaubt ,
daff die Veröffentlichung sämtlicher Thatfachcn skandalöse
Dinge zu Tage fördern wird . Wie verlautet , bewägt die Zahl
der seit Bildung des Regiments Desertierten mehrere
hundert . Zahlreiche Regimentsmitglieder wurden vor das Kriegs -
geeicht gestellt : unlängst standen vor demselben an einem einzigen
Tage nicht weniger als 24 Soldaten , welche verschiedener Vergehen
beschuldigt waren . Im Durchschnitt ist jeder Soldat des Regiments
bereits zweimal bestraft . —

'

Dänemark .

Die Arbeitslosigkeit vor dem Folkething . Während im deutschen
Reichstage der Kampf um den Zollwucher tobte , hat sich das dänische
Follething in drei Sitzungen eingehend »nit den beiden socialdeino -
watischen Anwägen zur Linderung der Rot der Arbeitslosen besaht .
Die Anwäge sttmmen im wesentlichen mit den iin vorigen Jahre
eingebrachten , die zu einer offiziellen Untersuchung über die Arbeits -
losigkeit führten , überein . In dem einen Änwage wird ein
Staatsbeiwag für die Arbeitslosen - Kassen der Gewerkschaften
und andern Arbeitervereine verlangt , wofür jährlich bis zu
666 666 Kr . bewilligt werden sollten , in de »n andren als Hilfe gegen
die auhcrordentliche Arbeitslosigkeit dieses Winters , Staatsbeiwage
für die fteien Armenkassen der Kommunen , lvofür bis zu 666 666 Kr .
ausgegeben werden sollten . — Vor vollbesetztein Hause leitete unser
Parteigenosse I . Jensen , der als Vorsitzender des Gesaintverbandes
der Gewerkschaften zuverlässige Angaben über den Umfang
der Arbeitslosigkeit unter den Industrie - Arbeiten » zur Hand hatte ,
die Debatte ein und erklärte am Schlüsse seines Borwages ,
daff , wenn die Liberalen Millionen für Kanonen und Prinzessinnen
übrig hätten , sie die Arbeitslosen doch nicht wie in » Vongen Jahre
mit 65 Seiten Statistik abspeisen köl »nten . Der Worfführer der Live -
ralen sprach sich den » ersten Anwage gegenüber ablehnend aus , über
den andern aber bezüglich Staatsbeittag zu den freien Annen -
lassen sderen Leistungen nicht als Armenunterstützung gelten )
äutzerte er sich zustimmend , und diesem Urteil schloff sich der
Minister des Innern an . Ein andrer Liberaler erklärte sich
auch im Princip mit Staatsbeittägen zu den Unterstützungskaffen
der Gewerkschaften einverstanden . Die Debatte , an der sich von der
socialdemokrattschen Fraktton aufferdem die Genossen Lyngsie ,
Borgbjcrg und Chr . Rasmussen beteiligten , endete Mittwochnacht
gegei » 12 Uhr damit , daff die Anträge einem Ausschuff von 15 Mit -
gliedern überwiesen wurden . —

Schweden .
Barbarische Klaffeujustiz . Bei den Straffendeinonstratione », die

anläfflich des Bäckerstreiks in Göteborg im März dieses Jahres gegen
die aus Deutschland importierten Streikbrecher
stattfände »», sollen einige Ausschreitungen vorgekommci » sein . Das
Rathausgericht in Göteborg verurteilte dann einen Arbeiter , weil
er einen Stein cmen » Bäckermeister ins Fenster geworfen haben
soll , zu 2 Jahren und 2 Monaten Swafarbeit , 5 andre Demonstranten
zu Geldstrafen oder 2 Monaten Gefängnis . Hiergegen legte der Stadt -
fiskal Berufung ein , und nun hat am Montag das Göta Hofgericht
diese füi »f Arbeiter wegen Teilnahme an einem Auflaus noch zu
Swafarbeit , und zwar von 2 Jahre » 1 Monat bis zu 2Jahren 3 Monaten
verurteilt . — „ Das allgemeine Rechtsbewuhffein, " schreibt „ Social -
demokraten " , „ wird hiettn ein brutales Klassenurteil und nichts
andres sehen ; aber man darf wohl hoffen , daff das höchste Gencht
diese unverhältnismäffig hohen Swafen herabsetzen wird . " —

Der Gewaltakt gegen Venezuela
hat Deuffchland und England in eine nichts weniger als

angenehme Siwation gebracht . Mai » glaubte offenbar Caswo
durch eine Flottendemonswatton ebenso leicht ins Bockshorn jagen
zu können , wie den Präsidenten von Haitt oder den Sultan von

Sansibar , man scheint sich dann aber ganz gründlich getäuscht zu
habe »». Noch läßt sich ja ein Prognostikon mit absoluter Bestimmt -
heit nicht stellen , doch deutet alles darauf hin , daff Caswo zun »
äußer st en Widerstand entschlossen ist , und nicht
nur er , sondern auch die venezolanische Be -

völkerung . Bereits sind starke Truppenabteilungen in der

bedrohten Hafenstadt La Guayra zusannnengezogen worden ,
bereits sind zahlreiche Geschütze in beherrschenden und ver -

schanzte »» Stellungen aufgepflanzt worden . Und jedenfalls werden
die verbündete »» Mächte fich zweimal besinnen , ob fie es zum ernsten
Krieg kommen lassen sollen , einem Ktteg , der finanzielle » md Menschen -
opfer kosten könnte , gegen die die Sumine , die inan durch die

Flottendemonswatton erzwingen wollte , zu einer lächerlichen
Bagatelle zusammenschrumpfen würde . Und eS wäre mehr als

ftaglich , ob » nan die Kriegskostei » jemals von Venezuela Zurück -
erstattet bekäme . China , das übrigens seine Knegsenffchädigung
noch keineswegs bezahlt hat , ist ein an finanziellen Kräften reiches
Land , Venezuela »nit seinen zwei Mllionei » Einwohnern ist dagegen
ein armes Land mit ganzen 37 Millioncn Staatsbudget ,
wovon allein 21 Millionen aus Zöllen flieffen . Zur wirklichen
Niederwerfung Venezuelas würde zweifellos eil » ErpedittonscorpS
ausgerüstet werden müssen , das nach Zehi »tauscnden zählen müßte ,
die Kriegskostei » würden sich also auf Dutzende von
Millionen belaufen . Diese Summe würde sich aber , wie gesagt ,
kaum je von dem selbst besiegten Venezuela einweiben lasten . Die

Verpfändung sämtlicher Zolleinkünfte müßte schon auf Jahre hinaus
erfolgen , und ob zu alledem die Vereinigten Staaten

völlig passiv zusehen würden , ist noch sehr
die Frage . Bereits das bisherige Vorgehen der Mächte
hat in der Union die größte Entrüstung hervorgerufen .
Schon liegt — in flottenoffiziösen Organen I — die Nach -
richt aus New Jork vor , daff das Staatsdepartement in

Washington die Zerstörung der venezolaittschen Schiffe als

grundlosen Gewaltakt ansehe , eine Auffassung , die selbstverständlich
die amerikanische Presse durchaus teilt ; schon deuten An -

zeichen darauf hin , daß die Bereinigten Staaten bereits
in » jetzigen Stadium des KonflittS zu intervenieren beabsichttgen
und den Mächten den Vorschlag inachen werden , den Konflikt vor
ein Schiedsgericht zu vettveisen . Sollte dieser Vorschlag ernstlich
gemacht werden , so würden ihn England und Deutschland
kaum zurückzuweisen in der Lage sein . Dann
wären die beiden Mächte die blamierten Europäer , dann
stellte sich die ganze Affäre als Granitbeißrrei dar , dann
wäre der Austtag der Angelegenheit glücklich auf den , Punkt an -

gelangt , auf den » nan sich bei einer vernünftigen Erwägung der

Sache von allem Anfang an hätte stellen sollen . Die Exekution
wäre dann ,n i ff g l ü ck t , die Mächte würden sich dann damit be -

gnügcn müssen , daß der Schuldner sich zur ratenweisen Ab -

Zahlung bequemt , wozu er sich ja auch vor den Gewaltmaffregeln
der beiden Mächte bereit erklärt hatte I

Alle diese Dinge wußte natürlich auch Präsident Castro . Er

wußte , daff es seine Bedränger nicht zum Aeußerstcn kommen lassen
könnten . Kein Wunder , daff seine Haltung eine so zuversichtliche
ist , während man in England und Deuffchland fich bereits etwas

katzenjämmerlich fühlt und das Geschehene ain liebsten wieder

rückgängig machen möchte . Die englische Presse sieht die Lage
als keineswegs rosig an . So schreibt der „ Standard " :

„ Die durch Castros Haltung geschaffene Lage ist

entschieden nicht zufriedenstellend . Wenn wir eS mit einer

geordneten Verwaltung und einem wohlorgani -
sierten , betriebsamen Volk zu thun hätten , würde die

Unterbrechung des Handels , die « bschneidung
von der Außenwelt die Regierung zum Nach -

geben zwingen ; aber unglücklicherweise stehen
wir einem ganz regellosen Gemeinwesen

gegenüber , das von einer Clique von Aben -

teurern beherrscht wird . "

„ Daily Ehra nicke " sagt : „ Selbst Castro muff einsehen .

daß er dem Untergang zusteuert , wenn ihm keine diplo -

matische Intervention zu Hilfe kommt . Der

ernsteste Umstand ist die Erregung der Be »

völkerung Venezuelas , die ein Blutvergieffe «
wahrscheinlichmacht . "

Man sieht , „ Standard " hält ein weiteres kriegerische «
Vorgehen für unthunlich , das Mittel der B l o ck a d e aber ftir sehr
untauglich , um den Widerstand Venezuelas zu brechen . Und

auch „ Chronicle " bcftirchtet die unangenehmsten Schwierig -
leiten .

Auch die deutsche Presse vermag sich — von einigen toll -

häuslerischen journalistischen Hanswursten abgesehen — absolut
nicht in eine Äreuzzugssttmmung hineinzuanimieren . So ist die

„ Kölnische Zeitung " dem „ Vorwärts " schon dankbar dafür , daß er

sich diesmal zu einem „ ausdrücklichen Tadel . " s!) des deuffchen Bor -

gehens „nicht aufzuschwingen " vermocht habe . Sie ge -
steht ferner recht kleinlaut zu , ■ daff es „ ja aller -

dings keinen erhebenden Eindruck " macht , „ »venu
eine Groffinacht einem Kleinstaat an den Kragen geht " .
» md daß die Befürchtungen des „ Vorwärts " in Bezug auf Deuffch -
lands wirtschaftliche Schädigung in Venezuela durch den
Gewaltakt nicht unbegründet seien . Sie verteidigt das Vorgehen ledig -
lich damit , daß es nicht anders gegangen sei und Deuffchland auch
im andren Fall geschädigt worden sei . Nun , das finanzielle und

moralische Facit dieser wenig vorbedachten Mtton der gepanzerten
Faust , die auch bereits die schärfste Mihbilligung der amerikanischen
Regierung gefunden hat , wird ja später gezogen »verden können .
Die Kriffk der Thaffachen wird vernichtend genug sein . Sie »vird
wieder einmal beweisen , mit wie wenig Verstand trotz der Lehren
des China - Krenzzuges in Deuffchland anstvärttge Politik ge -
»nacht wird .

Wir lassen nunmehr die vorliegenden Meldungen folge » :

Castros Ailfnif zu den Waffen .
„ Die frechen Füße von Ausländern haben den

heiligen Boden Venezuelas profaniert . Es ist eine s e l t s a n» e
Thatsache ohne Präcedenzfall und mögliche
Rechtfertigung in der Geschichte . Es ist eine
darbarische Handlung , ein Attentat gegen die allererste » Principien
der Nationen , es ist eine unedle Handlung , da sie die Frucht einer
»iiisittlichen und feigen Koalition von Gewalt und Pcrfidic ist .
So ist die Handlung , die vor wenigen Stunden in » Hafen
von La Guayra geschah , wo die Geschwader Dcutiqlands und
Englands gleichzeitig mid gemeinschaftlich drei wehrlose
Kriegsschiffe Überrun , pelten , die im Dock repariert wurden .
Für Venezuela ist der Kamps ein ungleicher , da diese Ver -
gcwalffgimgcn von zwei der mächffgsten Nationen gegen unser
Land verbrochen wurden , das sich kaum von langen mid schmerz -
lichen Kämpfen erholt hat . Und warum geschah dies in so hinter -
listiger Weise ? Wahrlich , Venezuela kaiin einen solchen frechen
Angriff nicht hinnehmen , da diese Nationen »»»cht gemäß den für
ähnliche Fälle aufgestellten Regeln vorgegangen sind . Doch das
Recht ist auf unsrer Seite . Der Gott der Völler , der
Bolivar und seine Helden zu ihren großen Thatc », begeisterte .
mit denen sie uns nnter schweren Opfern Freiheit und U» -
abhängigkeit errangen , wird in den entscheidenden Augenblicken
mit uns sein . Er wird uns begeistern und helfen in gewaltigen
Opfern und in unsrcn , großen Werk der Sicherung unsrer
nationalen Unabhängigkeit . "

Dir Kampsbereiffchaft Benrzuelas .
Dein „ Tag " »vird serner ge »ncldet :
London . 12. Dezember . Aus La Guayra wird telegraphiert :

Castro trifft enorme kriegerische Vorbereitungen .
Alle waffenfähigen Männer zwischen 18 und 56 Jahren sind
einberufen , und das Volk strömte scharenweise zu den Fahnen , da
der Kamps populär ist . In La Guayra sind schon 926 Freilvillige
bewaffnet , und stündlich melden sich mehr , Ueberall trifft man uiit
Mausern bewaffnete Männer . Der Kricgsministcr General Ramoi »
Guerra ist mit 2566 Maim und 18 Geschütze » in La Guayra
eingetroffen . und hat die Geschütze ans den die Stadt be -
herrschenden Höhen postiert . General Celcstino Castro , ein
Bruder des Präsidenten , wurde in der heutigen Nacht mit
2 —3666 Mann nebst Geschützen in La Guayra erwartet , so daff die
Venezolaner heute 5600 Mann und gegen 50 Geschütze in La
Guayra zu haben hoffe ». Den ganzen Tag mid die ganze Nack »
wurde Munitton nach Fort Labigia geschafft , das den Hafen über
ragt . Das brittsche Kriegsschiff „Fndefattgable " . welches einige Zeit
allein im Hafen lag , kam unii 6 Uhr abends vor La Guayra an ,
das brittsche Kriegsschiff „ Retribution " und das deutsche „ Vincta "
dampften un » dieselbe Zeit aus La Gilahra ab , Ivie man glaubt »nit der
Antwort des Präsidenten Castro , die un » 2 Uhr mit Extrazug ein¬
getroffen war . — Der „ Daily Mail " wird aus Willeinstab
telegraphiert , daff die v e n e z o l a n i schen Behörden in Porto
Cabrllo auch das Eigentum aller gefangenen Deutschen und Engländer
mit Beschlag belegten . Die Stadt wird befestigt ,

Ein englischer Dampfer , welcher im Hafen seine aus
Kohlen bestehende Ladung löscht , wurde ebenfalls beschlag -
nahmt . Der amerikanische Konsul versuchte zu
intervenieren , seine Vorstellungen fanden jedoch
kein Gehör .

Donnerstagabend aus Venezuela eingetroffene Nachrichten
schildern die Lage dort als so ernst , daff ein Zusammen -
stoß der deutsch - englischen Streitkräfte mit den
venezolanischen Trnvpen jeden Augenblick zu befürchten ist . Nach
anderweitigen Meldungen soll es bereit « zum Kampfe gekommen sei, ».

Dir Haltung Amerikas .

Dem „ Tag " wird über London aus Washington ge -
meldet :

Obwohl das Staatsdepartement die Ergreifung und Zerstörung
der venezolanischen Kriegsschiffe als grundlose Gewaltakte ansehe ,
ändere sich die neutrale Haltung der Union durch die akute Zu¬
spitzung der Ereignisse in Venezuela in keiner Weise , und sie »verde
keinerlei Eingriff in den Gang derselben ver -
suchen . Admiral Dcwey bestitde sich »nit 53 KrieaSschiffen und
14 666 Mann nicht weit von Venezuela , es solle jedoch, ivie die
Regierung erklärt , keines seiner Schiffe dorthin geschickt werden . —

Im Repräsentantenhause brachte Shasroth eine Re -
s o l u t i o n ein . den Präsidenten zu dem Vorschlag zu
er » nächtigen , daff Großbritannien und Deutschland ihre An -
spräche an Venezuela der Eutscheidung eines Schiedsgerichts über -
geben sollen und daff der Präsident die zugesagte Enffchädigungs -
summe garantieren solle .

Infolge von telegraphischen Instruktionen sprachen
der deutsche Botschafter v. Holleben und der englische
Botschafter Herbert dem Staatsdepartement ihre » »
Dank aus für die g u t c n D i e n st e d c s a m e r i k a n i s ch e u
Gesa « dien Bowen , durch welche die Befteiung der englischen
und deuffchen Staatsangehörigen in Venezuela herbeigeführt »vorden
ist . Beide Diplo >naten erörterten die gegenwärttge Lage mit deinStaats -
sekretär Hay , der sich erbot , die Botschafter über die Meldungen , welche
von der Gesandtschast in Caracas uird von den amerikanischen
Konsuln eingehen, auf dem laufenden zu erhalten . — Die Bot -
schafter sind angewiesen , dem Staatsdepartement
zuversichern , daß weder England noch Deuffchland beabsichtigen .
tn irgend einer Einzelheit abzugchen von dem Plan gemeinschaftlich »»
Aktion , wie er in London und Berlin festgestellt und dem Staats¬
departement vor einiger Zeit mitgeteilt worden ist .

Danach ist die Situation einstweilen die : Deuffchland und Eng -
land werden sich — sofern »ficht inzwischen ' vorgekommene Zu¬
sammenstöße eine andre Situation ergeben sollten — mit der
Blockade begnügen . S i e haben die venezolanischen
Schiffe annekffert und zerstört , dafür hat C a st r o das E i g e n -
tum der Ausländer beschlagnahmt . Ob sich der Schutz
der Ausländer , den Amerika übernommen hat , nicht >mr auf deren

Person , sondern auch ans deren Eigentum bezieht , bleibt abzuwarten



lvorläustg hat sich Castro jedenfalls schadlos gehalten . Wer es bei

diesem famosen „Krieg " am längsten aushält , muß die Zeit lehren .
Tief bedauerlich ist es aber auf alle Fälle , daß Deutsch -
land , das Rußland gegenüber eine so beschämende Nach -
ficht übt , sich so ohne jede Besinnung in die venezolanische Assaire
gestürzt hat .

parteinadmchten *
Der „einfache schlichte Mann ans »er Werkstatt�

meldet sich zur Stelle . Der „ Correspondent für Deutschlands Buch
drucker " schreibt in einem Artikel in seiner Nr . 143 vom 11. De

zember :
„ Die Gemeindepolitik hat mit der Parteipolitik nichts zu thun .

Deshalb wünschen wir . wo es angängig , nur reine Arbeiter
Vertreter , die auch mit ihrer sonstigen Thätigkeit außerhalb der
städtischen Parlamente sich im Rahmen der organischen Entwicklung
bewegen und deren Theorien nicht im Widerspruche mit ihrer
praktischen Arbeit stehen . Das ist für uns der springende Punkt bei
der Vertretung des Grundsatzes , daß sich die Geiverkschasten mit der
Wirtschasts - , Social - uild Gemeindepolitik beschästigen sollen . Und
darüber hinaus , was unfern Lesern nichts Neues ist , mit selbst
ständigen Arbeitervertretrr « zum Reichstage , weil erst mit Ge -
lverkschaftS - Abgeordneten eine reine Arbeitervertretung mög -
lich sein wird . Können Bau - , Glas - , Berg - , Stein - .
Holz - , Metall - und Textilarbeiter nicht ebenso gut für ihre
Gewerkschastskandidaten stinmien Mir für socialdemokratische Lehrer ,
Pastaren , Unternehmer , Schriftsteller , Apotheker , Rechtsanwälte , Bier
Wirte usw . ? Nebenher geht ganz selbstverständlich die Unterstützung
unsrer Kandidaten durch dieselben mit den heutigen Zuständen un -
zufriedenen Wähler , welche heute , ohne Socialdernokrate » zu sein ,
den socialdemokratischen Kandidaten wählen . Im übrigen steht einer

vernünftigen Kompromißpolitik bei den Wahlen nichts entgegen .
Dazu ist aber nicht der einseitige Partrimensch , sondern der auSschließ -
lich in der Gegenwart wirkende Arbeitervertretcr befähigt .

Es trifft recht gut zusammen , diese platte NurgewerkschastS -
Politik aufs neue empfohlen zu sehen , nachdem soeben in Breslau die
Worte gesprochen worden :

„ Sendet uns Eure Freunde und Kameraden aus Eurer Mitte ,
den einfachen schlichten Mann auS der Werkstatt , der Euer Ver -
trauen besitzt , in die Volksvertretung : der stehe ein für Eure
Wünsche und Interessen , und freudig werden wir ihn willkommen
heißen als Arbeitervertreter des deutschen Arbeiterstandes , nicht als
Socialdcmokratrn . "

Die Beratung deS Zolltarifs im Reichstage , die jetzt das ganze
Volk so gewaltig aufregt , hätte eine klassische Probe auf das Exempel
der von oem Buchdruckerblatte als höchster Ausfluß seiner politischen
„ Neutralität " empfohlenen kurzsichtigen nüchtern - geschäftsmäßigen
Nmarbeiter - und Nurgewerkschastspolittk werden können . Wenn die
Bertteter der Spinnerei - Arbeiter ebenso mit den Verttetern der
Weberei - Arbeiter gekaupelt hätten um den Zollschutz oder die Zoll¬
freiheit ihrer Produkte wie es die Unternehmervertteter dieser Gruppen
gethan haben : wenn die Haarfilz - Hutarveiter mit den Wollfilz - Hut -
arbeitern zusamniengeraten wären in dem Schacher um den Zoll , Mi
Bertteter der Rohproduktenarbeiter mit denen der Ferttgprodukte . Di «
Arbeiter in diesen : Kampfe um Wahrnehmung der specifischen Berufsinter
essen hin - und herpendelnd als Anhängsel bald dieser , bald jener Parteu
gruppe , unbeirrt von irgeno einer principiellen Einsicht , unbekümmert
um höhere allgemeine Klafleninteresien , bloß an das Heute , das
Nächstliegende denkend .

Die englischen Arbeiter , gewerkschaftlich so stark , wie find fie

polittsch machtlos , weil fie über die hier angepriesene kleinliche Nur
gewerkschaftstaktik noch nicht hinausgekoinmen sind zur Erkenntnis
der allgemeinen Principien des Klassenkampfes . Hat man es doch
erlebt , daß englische Arbeitervertteter iin Parlament gegen den
Achtstundentag stimmten , weil sie selbst eine kürzere Arbeits
zeit haben , daß sie nicht fiir den Schutz der jugendlichen Arbeiter zu
haben waren , weil sie selbst jugendliche Arbeiter ausbeuten . Langsam
beginnt sich unter den englischen Arbeitern die Einsicht zu verbreiten ,
daß sie eine principielle Parteipolitik tteiben müssen , wenn sie
politisch die Macht erlangen wollen » die ihnen als Klasse gebührt ,
und hier konunt das Organ einer deutschen Arbeiterorganisatton , die
zu den ältesten und gefestigsten gehört und deren Leiter sich nicht
wenig zu gute thun auf ihre Einsicht und empfiehlt den
dcutichen Arbeitern die Abkehr von einer Taktik , der fie
eine Macht verdanke » , die zu erreichen den organisierten Arbeitern
aller Länder als Beispiel vorschwebt .

An bloße Kurzfichfigkeit zu glauben , ist angesichts der Thatsachen
nicht möglich . Der „ Correspondent " sagt , die Bau - , Glas . Berg - ,
Stein - , Holz - , Metallarbeiter zc. könnten ebenso gut für ihre
Gelverkschastskandidaten stimmen , wie für die socialdemottattschen
Lehrer und andre Scheusälcr und weiß doch ganz gut . daß unter
den socialdemottatischen Bertteter » im Reichstage , in den Landtagen
und Gemeindevertretungen ja diese Arbeiter die übergroße Mehrheit
bilden : er zählt in seinem Artikel alle die Gegenwartsfordcruugen auf ,
für die die Gewerkschaftsvertteter einzutreten hätten a is Kommunalisirung
der Betriebe , Anerkennung der Tariflöhne bei vssenUichen Arbeiten ,
Arbeitsnachweise . Arbeitslosenbeschästigung usw . usw . und weiß doch
ganz gut , daß das alles von den Socialdemokraten vertreten wird .
Ja er spricht sogar davon , daß in den Gemeinden das Fundament
des Socialismuö aufgebaut wird . Wozu dann die Abkehr von den
socialdemokrattschen „ Bierwirten " ? Wozu diese geschmackvolle An -
rempelung der Socialdemokratte gerade jetzt wieder , wo die Abkehr
der „ armen verhetzten Arbeiter " von ihren „ socialdemokrattschen Ber -
führern " wieder ein beliebtes Schlagwort geworden ist ? Unfähig -
keit zur Erkenntnis der Klassenintereflen des Proletariats darf man
doch wohl bei dem Organ der Buchdrucker - Organisatton nicht an -
nehmen ?

Also ist es nur ein „schlichter Mann auö der Werkstatt " , der
die Gelegenheit beim Schöpfe fassen möchte ?

absichtigten Zulassung von Frauen . In Greppin bei Bitterfeld
erhielten sowohl der Vorstand des Maschinisten - und Heizerverbandes
wie des Fabrikarbeiter - Verbandes auf entsprechende Eingaben nach -
stehenden Bescheid :

Auf die Eingabe . . . erwidere ich Ihnen , daß die Genehmigung
zur Abhaltung des Vergnügens für den 7. d. M. seitens des . . .
- Verbandes nicht erteilt iverden kann , da genannter Verein durch
seine Anmeldung einer öffentlichen Gewerkichastsversammlnng als
ein politischer anzusehen ist , Frauen nach § 8 des Vereinsgesetzes
vom 11. März 1850 aber weder an den Versammlungen noch an
den Belustigungen politischer Vereine teilnehinen dürfen .

, Der Amtsvorsteher .
Lezius .

Zu bemerken ist noch die Begründung für die Annahme , daß
die Vereine politische seien : wegen Anmeldung einer öffentlichen
Geioerkschastsversanunlung . Diese Begründung ist ganz und gar
unbegründet . _

— Wegen „ Aufreizung zum Klassenhaß " wurde der berautwort -
liche Redatteur der „ Gazeta Robotnicza " , Genosse WricciechowSki zu
9 Monaten Gefängnis verurteilt und wegen Fluchtverdachts sofort
in Haft genominen . Es handelte sich um einen Rückblick auf den

Golde - Morawski - Prozeß im Juli d. I . , in dem dieselbe Strafkammer ,
die heute über Wrieciechowski zu Gericht saß , die dritte , die bereits
als Anidt - Kaniiner bekannt ist . thäiig war . Der Arttkel endete mit
einem Ausblick auf die nächste Reichstagswahl , in der ans die

jetzigen Niederlagen der große Sieg MorawskiS im Wahlkreise
Zabrze - Kattowitz folgen würde . Ter Bericht der bürgerlichen Presse
läßt nicht erkennen , worin die Aufteizuiigen zum Klassenhaß eigeut -
lich bestanden haben .

Hue Xnduftne und Handel
Die Lage des amerikanischen EisenmarktcS hat sich nach Meldung

des „ Jronmonger " in letzter Woche noch ttäger gestaltet und zivar
greift die Flaue , die bisher nur aus dem Markt für Fertigware
herrschte , jetzt auch auf den Roheisenmarkt über . Der Preis für
Roheisen ist um einen halben Dollar pro Tonne gefallen und die
Borräte haben im letzten Monat um ungefähr 25 000 Tonnen zu -
genommen .

Beachtenswert ist , daß unter diesen Verhältnisien drüben sich
ein Vorgang wiederholt , der beim Begimi der Krise auch m
Deutschland beobachtet wurde . Um den Verlust an Einnahmen zu
decken , der ihnen durch den Preisfall entsteht , suchen nämlich die

großen Werke ihre Produttion zu steigern und ihren lveiiiger leisttings -
fähigen Konkurrenten den Markt abzuschneiden . Charakteristisch ist in
dieser Hinsicht , daß , während die Nachfrage nach Roheisen zurückgeht ,
die Erzeugung zunimmt . Die Produktton im Monat November

hat wiederum um 6500 Tonnen zugenommen und zugleich meldet
„ Lassans " Bureau aus New Jork : Der Stahltrust hat nach einer

Meldung des „ Journ . of Commerce " beschlossen , auf seineil Werken
in Pittsburg drei neue Hochöfen zu errichten und die Ztöhreuwerke
in Mac Keesport mit einem Kostenaustvande von 5 Millionen Dollar
auf ihre doppelte Leistungsfähigkeit zu erweitern . Auch die Stahl -
blechwerke von Mac Keesport sollen mit einem Kostenaufwande von
mehreren Millionen Dollar uingebaut werden .

Die GroßcinkaufS - Gcsellschaft deutscher Konsumvereine hat im
Monat November einen Umsatz von 2 270 000 M. erzielt gegen
1 872 000 M. im Vorjahre . Die Zunahme deS Umsatzes beträgt
also rund 400 000 M. In den ersten 11 Monaten dieses Jahres
wurden über 19 Millionen Mark umgesetzt , in der gleichen Zeit des
Vorjahres 13>,/j Millionen Mark . Die Zunahme bettägt demnach
53/4 Millionen Mark .

Rohzucker - Syndikat und Zuckerraffinerie - Syndiknt . Stach dem
„ Berl . Tagebl . " hat im letzten Jahre das Rohzucker - Syndikat von
dem Raffiiierie -Shndikat 52 Millionen Mark Zuschuß erhalten . Da
ttotz dieser Summe die Rohzucker - Fabriken vorwiegend unbeftiedigend
gearbeitet haben , während die Raffinerien in der Lage waren , teil -
iveise Dividenden von 20 —30 Proz . zu zahlen , läßt sich leicht er -
messen , wie groß der Betrag ist , den das Raffinerie - Syndikat als
Nutzen aus den , Kartell
iveise des Kartells legen j

gezogen hat . Bon der kostspieligen Kampfes -
olgende Ziffern ein beredtes Zeugnis ab . Zur

Unterdrückung eines Fabrikproduttes in der Provinz Posen wurden
480 000 M. bezahlt und zur Bekänipfung einer außerhalb des Kar -
tells stehenden Fabrik , und zwar auf dem Wege der Rübenverteuerung
300000 3)i . Auf ein neues Kartell mit den Raffinenen wollen die

Rohzuckerfabriken übrigens nur eingehen , wenn sich die Raffinerien
zur Erfüllung bestimmter Bedingungen verstehen .

Die Mitteilung bestätigt nur die alte Thatsache , daß von der

heutigen Prämiengewähruug und dem bestehenden Berttag zwischen
Rohzuckerproduzenten und Raffineuren weit mehr die letzteren als die

elfteren den Vorteil haben .
Der oberfchlesifche Walzwerks - Verband hat sich , wie die

Vossische Zeitung " berichtet , mit der „ Laurahütte " dahin ver -
tändigt , daß weitere Verkäufe von jetzt ab nur unter einem

Mindestaufschlage von 5 Mark pro Tonne gegenüber den letzten
Verkäufen abgeschlossen werden . Diese Vereinbarung wird in der
am 16. d. M. stattfindenden Versammlung v> rgeleg : werden und
wahrscheinlich Bestättgung finden . Mit dieser Preiserhöhung würden
die vor der bekannten Kölner Versammlung herrschenden Preise
wieder hergestellt . Die Preisherauffetzungen in Oberschlesien können
allerdings nur durchgeführt werden , wenn sie sich anf bessere Preise
und Beschäftigungsgrad auch bei den westlichen Walzwerken stützen .
Mit Bezug darauf ist zu bemerken , daß die billigeren Notierungen ,
die noch vor etwa 14 Tagen seitens der westlichen Werke heraus -
kamen , zurückgezogen worden sind , und auch bei den dortigen
ührendeu Werken sich eine festere Haltung zeigt .

Das Juternntienale Socialisttsche Sekretariat macht bekannt , daß
die für den 27 . Dezember in Brüssel anberaumte Sitzung des

Internationalen Komitees auf Wunsch einer Anzahl Delegierter auf
den 29 . Dezember verlegt ist . Die Tagesordnung ist folgende : Be -

richt des Sekretärs , der Kongreß von Amsterdam , die internattonale
Politik . DaS Sekretariat ersucht die Parteipresse um Abdruck dieser
Notiz .

Zur Agitatia » für das kämmende Wahljahr giebt die Partei -
buchhandlung eine reich illufttierte Festschrift „ Das rote Jahr "
heraus . Die Illustrationen bringen die siegesbewußte Kampfeslust
unsrer Partei zum Ausdruck , die Textbeittäge reden in zündender
Sprache von den Aufgaben , die unsrer Partei im Wahlkampfr
harren . Der Preis ist 10 Pf. , in Partien bezogen 5 Vf. Die -
jenigen Ort « , die noch nicht bestellt haben , wollen ihre Bestellungen
umgehend an die Buchhandlmig Vorwärts , Berlin SW . 68 , Linden -
straßc 69 , richten .

Palnischr Parteilittrratur . Vor zwei Wochen ist in polnischer
Sprache im Verlage der „ Gazeta Lndowa " in Posen die Münchcner
Rede Bebels über „ Die bevorstehenden ReichStagswahlrn " in Broschüren -
form , mit einer kurzen Vorrede des Herausgebers , erschienen . Einzel -
preis 16 Pf . , bei größeren Bestellungen entsprechend billiger . Die
Broschüre wird allen Genossen empfohlen , die in Gegenden agittercn .
wo polnische Arbeiter zahlreich vertreten sind .

Desgleichen wird diesen Genossen , namentlich zur Massen -
Verbreitung , die in demselben Verlag in polnischer Sprache heraus -
gegebene , äußerst populäre kleine AgitattonSbroschüre : „ Die
Spinnen und die Fliegen " empfohlen . Preis für 1000 Stück
60 Mark .

Zu beziehen durch die Expedition der „ Gazeta Ludowa " , bei
Gogowsli , Posen , Breiteftt . 21 .

Trotz
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Versammlungen .
Di « Mechaniker hielten am Dienstagabend in den Arminhallen

eine gutbesuchte AgitationSvcrsanmilung ab . K a r l S ch ni i d t hob
in seinem Referat hervor : Gerade in der Mechanik und Elektro -
technik sei die Vervollkomnmung der Arbeitsmittel größer als in
der gesamten andren Metallindustrie . Infolgedessen macht sich das
Eindringen ungelernter Arbeiter und Arbeiterinnen in diesen Berus
immer empfindlicher fühlbar . Im engsten Zusammenhang
mit dieser Entwicklung stehen die tteftranrigen Lohn - und
Arbeitsverhältnisse in der Branche , die sich gegen früher erheblich
verschlechtert haben . Wochenlöhne von 21, 18, ja sogar 15 M sind
gang und gäbe . Solchen Verdienst bieten die Unternehmer ganz
ungeniert Leuten , die eine vierjährige Lehrzeit durchgemacht haben ,
für welche die Eltern noch obendrein bis zu 500 M. Lehrgeld zahlen
mußten . Wie die Fabrikanten kalkulieren , davon liefert eine Offerte
der Allgemeinen Elettricitäts - Gesellschaft ein schlagendes Beispiel .
Es heißt dort : „ Die vorliegenden Bestellnummern sind noch von
Mechanikern angeferttgt und konnten , da eine saubere Fabrikatton
unbedingt notwendig ist , noch nicht billiger werde » : alle nach -
folgenden Bestellungen werden , da einzelne Arbeiten nun -
mehr von Arbeiterinnen daran gemalt werden ,
um zwanzig Prozent billiger . " Das vorliegende vom
Direktor Walck unterzetchnete Schriftstück ist geradezu ein Dokument
für die Mindcrbewertung der weiblichen Arbeitskraft und den durch
vermehrte Einstellung ungelernter Arbeiter herbeigeführten Lohndruck .
Gegen die Beschäftigung ungelernter Arbeitskräfte könne natürlich
kein aukgeklärter Arbeiter etwa » einwenden , vielmehr muß er n,il
diesen Hand in Hand gehen , um eine gemeinsame Verbesserung der
Arbeirebediiigungen zu erwirken . Doch in diesem Punkte hapert es
bei den Mechanikern noch ganz bedenklich . Von diesen gehören der

1896 hatten sich die Mechaniker
anfangs zu guten Hoffnungen

die Schlappe bei
vor vielen Jahren
bcinerkt , die A m e r i -
Venezuela jeden
versetzen , kräftig

Organisation erst ca . 1300 an . Im Jahre 1896 hatte « sich die Mechaniker

zu einer Lohiibewegung aufgerafft , die

erechttgte , jedoch später versandete . Sie forderten damals einen
Mmimallohn von 24 M. pro Woche und Festlegung der 9 stündigen
Arbeitszeit . Seit jener Zeit ist nun nichts mehr zur Verbesserung
ihrer Lage geschehen . Erst jetzt ist wieder etwas Rührigkeit unter

der be - die Kollegen gekommen . Es beginnt die Einsicht Platz zu greifen , _ _

_ _ _ _ _ _

_
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daß die Mechaniker sich die schlechten Löhne und die teilweif «
miserable Behandlung nicht länger gefallen lassen dürfen , und
daß sie die ins Ungeinessene ausgedehnte llebcrstundenarbcii
verweigern müssen . Um die Abstellung all der Mißstände zu
gegebener Zeit aber auch wirksam durchführen zu können , forderte der
Referent die Anwesenden zur Stärkung der Organisation auf . —
Die Diskussion war eine sehr lebhafte und ansgedebnte . Verschiedene
Redner brachten interessante Einzelheiren über Behandlung und Eni -
lohnung der Mechaniker in verschiedenen Bettieben zur Sprache .
Alle waren jedoch einstimmig der Meinung , daß es so wie bisher in
dieser Branche nicht ioeitergehen könne . Zum Schlüsse wurde eine
Resolution angenomnien , welche ausdrückt , daß die Mechaniker alles
daransetzen wollen , um eine Verbesserung ihrer Lage zu erreichen .

Baumschulenwcg . Eine am 9. d . M. abgehaltene VolkSversamm -
lung nahm folgende Resolution an : „ Die Versammlung erblickt in
der drohenden Abholzung der Königsheide eine gefundheitliche
Schädigung der armen Bevölkerung von Baumschulenweg und
Rixdorf , der die Königsheide als Erholungsort diente . Sie
beauftragt das Bureau , den Protest der Versammlung
an zuständiger Stelle niederzulegen . " Frau Miellei erstattete dann
noch als weibliche Verttauensperson ihren Jahresbericht , nach welchem
einer Einnahme von 26,15 M. keine Ausgaben gegenüber stehen
Sie wurde dann einstimmig wiedergewählt .

Letzte JVaebriebten und Depefeben *
Tic Reick , . «tags - Ersiitzwahl in Licgnitz .

Auch Heute liegt ein vollständiges Resultat über die Ersatzwahl
noch nicht vor . Die letzte Nachricht bringt folgendes Ergebnis :

Liegnitz , 12. Dezember . Dein „Liegnitzer Anzeiger " zufolge
wurden bei der Reichstags - Ersatzwahl im Wahlbezirke Liegnitz - Gold -
berg - Haynau bis 4 Uhr nachmittags gezählt für Pohl jfrs . Vp.
7129 , für Bruhns sSoc . ) 6334 und für Röhricht fl . j 5217
Stinunen . 20 Bezirke stehen noch aus .

Protest gegen den Anttag Kardorff .
Aus Mannheim wird der „ Franks . Ztg . " vom 12. Dezember

gemeldet : Die Handelskammer hat mit Rücksicht auf die morgige
dritte Lesung des Zolltarifgcsetzes in letzter Stunde an den Reichstag
folgendes Telegramm gerichtet : „Unterfertigte bitten driiigeno ,
den § 7a der Konmnssionsbeschlüsse des Zolltarifs , bett . Ursprungs -
Nachweis , wegen enormer Erschiverung des gesamten Auslands -

Handels abzulehnen und sich aus den Standpunkt der verbündeten

Regierungen zu stellen . Ferner bitten Ivir dringend unter Bezug -
» ahme auf unsre zahlreichen Borstellungen , im Z 9 Abf . 2 ( Transit -
lagerj die Worte „ sofern dafür ein dringendes Bedürfnis an -

zuerkennen ist ", und § 10 Abs . 2, unter Aiiftechterhaltting der zins -
freien Zollstundung zu stteichen . Handelskammer . "

Der Konflikt mit Venezuela .

Frankfurt a. M. , 12. Dezember . Die „Frankfurter Zeitung "
ineldet aus New Aork : Deutschland und England erhielten die Anr -
wort Castros auf das Ultimatum durch den amerikanischen Konsul ,
der sich an Bord der Kriegsschiffe begab . Gerüchtweise verlautet ,
daß die deutsche Gesandtschaft zerstört sei . Gegenwärtig be -
finden sich keine freniden Truppen in La Guayra , da
die gesttige Landung nur bezweckte , gewisse deutsche und englische
Staatsbürger auf die Kriegsschiffe zu holen . — Die „ Times "
sagen , daß Deutschland und England über daö ursprüngliche
Programm hinausgehen . Die „ Tribüne " meint , daß
Deutschland es liebe , die gepanzerte Faust
herauszukehren . England suche fiir » t '
dem Grenzstteit mit Venezuela
weit zu iverden . Das „ Journal "
kaner würden jubeln , falls
Schlag , de nihmdicEuropäer . I
erwidern kann . Der hiesige venezolanische Handel ist gänzlich
unterbrochen , die Warenbestellungen sind tclcgraphisch widerrufen
worden , indessen werden die Dampfer nach wie vor abgehen , da
man glaubt , die Washingtoner Regierung iverde zusehen , daß sie
ttotz der Blockade in den Hafen einfahren können .

La Guayra , 12. Dezember . ( W. T. B. ) Der deutsche Geschäfts -
ttäger Herr v. Pilgrim hat vor seiner Abreise aus Caracas dem

dortigen Gesandten der Bereinigten Staaten den
Schutz der deutschen Interessen übergeben . Der Gesandte
ivar von seiner Regierung zur Uebernahme des Schutzes ermächtig ! .
Herr v. Pilgrim befindet sich zur Zeil vor La Guayra an Bord
eines britischen Kriegsschiffes . Die deutschen Kriegsschiffe suchen die
Küste ab .

_

Die China - Expedition in der italienischen Kammer .

Rom , 12. Dezember . ( W. T. B. ) Dcputiertenkammer . Da ?
Haus berät die Borlage betteffcnd die Kosten der inilitärischcn
Expedition nach China . De Andreis beantragt im Namen der
Republikaner die Ablehnung der Vorlage und die Zurückziehung der
dort befindlichen Truppen . C i c c o t t i schließt sich namens der
Socialisten den . Antrage an . Minister des « enßern Pr inetti
führt aus , es sei zwecklos , von einer Ausdehnung der Handels -
beziehungen zu sprechen , ivenu der Staat nichts thue , um seiner
Flagge Achtung zu verschaffen und überall , wo es nöttg sei . die
Ehre und die Interessen des Landes zu verteidigen . ( Lebhafter
Beifall bei der Mehrheit des Hanfes . Zwischenrufe von der äußersten
Linken . ) Die Gebietsbesetzung in China sei eine Folge des zwischen
den Mächten und China geschloffenen Vertrages . Italien könne von
den Verpflichttmgen , die es übernommen , nicht abgehen . Die
Kammer lehnt hierauf den Antrag De Andreis ab und nimmt die
Vorlage an .

_

Zum Marseiller Streik .

Marseille , 12. Dezember . <W. T. B. ) 8000 eingeschriebene
Seeleute und Ouai - Arbciter beschlossen in einer heute in der Arbeits -
börse abgehaltenen Versanimlnng der Regierung ihre Mißbilligung
auszusprechen und den Kampf fortzusetzen . Der Sekretär des
AuSständigenkonlitecS richtete an den Akinisterpräsidenten CoinbeS ein
Telegramm , in welchem es heißt , daß die Ausständigen in Marseille
mit Unwillen gegen die Gcwaltthättgkeiten der Polizei protestieren ,
die Regierung auffordern , die Truppen znrückznziehen und ihrerseits
jede Veranttoortlichkeit ablehnein _

Hochwasser .
Eagllari , 12. Dezember . ( W. T. B. ) Infolge von Erdrutschungen ,

welche durch Wolkenbrüche veranlaßt sind , ist der Eisenbahn - Verkehr
nach verschiedenen Orten unterbrochen . Bei der Tortoli wurde eine
Brücke fortgerissen , die Ortschaft Uta ist von Wasserfluten umgeben ,
auch anderwärts find die Felder überfchivemint . Truppen find zur
Hilseleifttnig abgegangen . Menschen sind bisher nicht umgekommen ,
die Regeufälle dauern fort .

Barcelona , 12. Dezember . ( W. T. B. Heftige Regengüsse veran -
laßten Ueberfchweinniungen in den umliegenden Ortschaften . Der

Eisenbahnverkehr ist unterbrochen . � Tie Fabriken stellten dic� Arbeit
ein , weil in ihren Räumen Waffer steht . Der materielle Schaden
ist bettächtlich . _

Köln o. Rh. , 12. Dezember . Gestern entgleiste ans unbekaimter

Ursache bei der Statton Niederheimbach der Packwagen des 4 Uhr
20 Minuten nachmittags in Frankfurt eiutreffenden Köln —Frankfurter
Schnellzuges , llnmittelbar vor diesem Wagen lief ein Salonwagen .
in den , dir Schwester Kaiser Wilhelm , Prinzesfin Victoria , sich auf
der Reise nach Frankfurt befand . Die Maschine stihr später mit dem
Salonwagen weittr . Die übrigen Wagen mutzten zurückdiriqiert
iverden . Verletzt wurde niemand . — Nach einer amtlichen Mit -
teilung lief der entgleiste Packivaaen etwa 100 Nieter neben den ,
Geleise her , bis der Zug zum Stiliftand kam . Auf der Unfallstelle
ivurde gerade gearbeitet ; daraus dürste der Unfall zurückzuführen
sein . '

_ _ _
Hierzu 2 Beilagen ?
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Erklärung .
Zu dein in der Nummer 290 des „ Vorwärts " vom 12. Dezember

gebrachten Anhang der Redaktion an den Versammlungsbericht der

Ecwerkschaftskommission sehen wir uns , als Bureau dieser Ver -

sammlung , vcranlaszt . folgendes gu erklären :
Bei dem zur Debatte stehenden Punkt hatte als Vortreter deS

„ Vorwärts " der Genosse Reinke 3! i Stunde lang die Stellimg der
Redaktion klargelegt , noch dazu als zweiter Redner , so d ah von einem

„ Nichtzuivortekoininen " nicht die Rede sein kann .
Als der Schluß der Debatte beantragt und angenommen wurde ,

waren noch 16 Redner in der Rednerlifte eingezeichnet , darunter

nicht ein einziger Redakteur des „ Vorwärts " .
Wenn die anwesenden Redakteure ihre Position verteidigen

wollten , - hatte doch nichts näher gelegen , als daß sie sich bei -

zeiten zum Wort gemeldet hätten , dieses ist nicht geschehen .
Vorstehendes zu konstasiercn halten wir für geboten , um nicht

den Gedanken einer Vergewaltigung der in der Vcrsanunltuig an -
wesenden Redakteure aufkornmeu zu lassen .

Eugen Brückner . L e o « ch in i d t . K a r l P a n s e r .
ii -;t

*
Die Thatsache , dqh unser Kollege Wetzker dem Antrage auf

Schluß der Debatte widersprochen hat mit der Begründung , daß
man den Vertretern der Redaktion Gelegenheit zur Erwiderung
geben ntnsie , läßt schon erkennen , daß er noch zur Sache zu sprechen
wünschte . Wetzker war gerade im Begriff , eine Wortmeldung ein -
zureichen . als der Schlußantrag vorgetragen wurde uitd deshalb
unterließ er die Meldung , um die Erledigung des Schlußantrages
abzuwarten . Auf die Ausführungen Silbcrschmidts hätten wir uns
init den Darlegungen ilnsres Kollegen Reinke , der ja als Redakteur
des gewerkschaftlichen Teiles über die besonderen Differenzen init
dem Ausschüsse der Gewcrtschastskoinmission zunächst zu sprechen ge -
nötigt war , genügen lassen können . Nachdem aber Masfini der An¬

gelegenheit eine Wendung gegeben hatte , wie wir sie in uiisrcr
fflrigen Erklärung gekennzeichnet haben und nachdem er seine

Resolution beantragt hatte , war eine nochmalige Erwiderung der
RedaknonSvertrctcr unumgänglich .

Redaktion des „ Vorwärts " .
* ir

<9
In der Versammlung der Berliner Gewerkschastskommission

vom 10. d. M. , über welche ein Bericht in der Nr . 290 des „ Vorw . "
enthalten ist . hat nach diesem Bericht der Maurer Silbcrschmidt sich
dahin geäußert :

Redner führte dami einige Erfahrungen aus der Maurer -

bewegung der Umgebung Berlins an , um zu beweisen , wie unter
der Maske der freien Selbstbestimmung die Sonderbiindelei sogar
den Streikbruch und dem Denunziantentum diene . An eine

Einigung mit den Lokalorganisiertcn des Maurcrgcwerbes sei nicht
zu denken , so lange sie ihre jetzigen Führer , die Keßler und Genossen
an der Spitze hätten . Mit den Gruppen würde man schon einig
werden .

Wir erklären hierzu : Was die Behauptung Silberschmidts an¬
betrifft , daß die Sonderbiindelei , womit er jedenfalls unö meint ,
unter der Maske der freien Selbstbestimmung Strcikbruch und
Denunziantentum treibe , eine leere bewcislosc Behauptung ift , die
als Verleumdung bezeichnet werden muß .

Zu dem zweiten Teil der Behauptimg , daß an eine Einigung
mit den Lokalistcn des Maurergewerbes nicht zu denken sei , so lange
die jetzigen Führer Keßler und Genossen an der Spitze wären , bc -
merken wir , daß es gerade Silbcrschmidt und Genossen sind , die
eine Einigung verhindern , weil sie uns an die Wand drücken wollen ,
das wir quietschen . Auch aus seinen weiteren Ausführungen geht
dies zur Genüge hervor , da et für schärfftc Bekämpfung der Lokal -
organisationen eintritt .

Der Vorstand deS Vereins

zur Bahrung der Interessen der Maurer Berlins und Unigegend .
I . « . : Julius Gehl .

Berichtigung . In dem Bericht über die Versammlung der
Berliner Gewcrtschastskoinmission heißt es , S i l b e r s ch m i d t habe
gesagt : Die Halbing des Parteivorstandes und andrer Partei -
orgpne stehe in schreiendstem Widerspruch zu der Haltung der großen
iieulralorganisierten Arbeitermassen Deutschlands . Genosse Silber¬
schmidt ersucht uns , einige Unrichtigkeiten , welche dieser Satz eift -
iiätt . zu berichtigen . Es muß heißen : „ Die Auffassung des
Partsioorftandes und andrer Parteiorgane stehe in schreiendstem
züidcrspruch zu der A u f f a s s u n g der großen central orgaui -
iicxteu Arheitcrmassen Deutschlands .

Sociales .
Lohnbücher für die KonfettionSarbeiter .

Der Bundesrat hat beschlossen , daß nach § 114 » der Gewerbe -
L rdnung für die Kleider - und Wäfchekonfektion vom 1. April 1903
ab Lohnbücher einzuführen sind .

In die Lohnbücher sind auch die Bedingungen für die Ge -

Währung von Kost und Wohnung einzutragen , falls dies einen
Teil des Lohnes bildet . Die Bekanntmachung ist basiert vom
9. Dezember 1902 .

Zur Blciivcißstage macht der Gewerbe - Jnspektor Dr . Heucke in
Wesel in Nr . 11 der „ Socialen Praxis " vom 11. Dezember aus das

lüihopon oder Zinksulfidweiß aiifmersiam . Das Zinksulfidweiß ist
ungefährlich , Hai auch vor dem Bleiweiß technisch viele Vorteile und
in billiger wie dieses . Nur ist es nicht so wetterbeständig und der

Anstrich wird im Sonnenlicht mit der Zeit grau .

Außerhalb des Betriebes .

Der Versuch einer Berufsgenossenschast , den Begriff „ Außerhalb
des Betriebes " in unzulässiger Weise auf einen Betriebsunfall au »

zuwenden , ist vom Reicks - Versicherungsamt zurückgewiesen worden .
Der Schauermann G. W. aus Ä. erlitt am 2. Januar 190l

einen llufall , dem folgender Thatbcstand zu Grunde lag . W. hatte
mit einem andern Arbeitsgcnossen am fraglichen Tage im Zwischendeck
sein Mittagsmahl eingenommen und wollte darauf an Deck gehen . Auf
dem Wege dahin mußte W. einen dunkeln Gang passieren . Von hier auS

gewahrte W. . daß m einer Luke Licht brannte . Da eS dcn Schauer -
ieuten des östern von den Schifföoffizieren bezw . von ihren Arbeit -

gebern zur Pflicht gemacht wird , darauf zu achten , daß wegen der
damit verbundenen FeuerSgcfahr in den Luken , wo nicht gearbeitet
wird , auch kein Licht brennen darf , begab sich W. nach der Luke , um
die Lainpe auszulöschen . Bei dieser Gelegenheit stürzte er infolge
Offenstehens einer Schottenthüre in die Tiefe mid erlitt einen
komplizierten Schädelbruch .

Die Berufsgenossenschast lehnte eine Entschädigung ab , indem sie
geltend machte , daß W. durch cigenmächsigeS und verbotswidriges
Vorgehen die gewöhnliche Betriebsgefahr ganz wesentlich erhöht und
sich dadurch außerhalb des ordnungsmäßigen Bc -
triebes gestellt habe .

Das Schiedsgericht lehnte gleichfalls die EntschädigungSpflicht
unter folgender Mottvierung ab ; „ Es konnte nicht zu der lleber -

zeugung gelangen , daß der Unfall , wem , auch vielleicht zeitlich und
örtsich , so auch ursächlich mit dem Betriebe in Zusammenhang stand .
Die Gefahr . in deren Folge W. sich das Trauma zuzog ,
ivar keineswegs eine solche , der er durch den bloßen
Aufenthalt auf der Arbeitsstätte ausgesetzt war , vielmehr hat sich
W. unter zeitweiligem Verlassen des ihm angewiesenen Arbeits -
Postens — Raum 2 des Zwischendecks — lediglich zu dem Zwecke ,
sich den Genuß des Rauchens zu verschaffe », also jedenfalls in

einem eigenen wirtschaftlichen Interesse , willsiirlich
in eine seiner Bcsckästiguug an diesem Tage fremde Gefahr begeben .

W. rief das Reichs - Versicherungsanft an und dieses hob die
Entscheidung des Schiedsgerichts aus . ES erkannte den Unfall als
einen Betriebsunfall im Sliiite des Gesetzes an , indem es davon
ausging , daß das Schiff den Betrieb darstelle . Die Berufs -
genossenschast wurde verurteilt , dein W. eine noch näher festzusetzende
Rente zu gewähren und außerdem 25 M. außergerichtliche Kosten zu
erstatten . _

Kinderarbeit in Oestreich .
lieber die Erwcrbsthätigkcit der Schulkinder hat der Centtal -

verein der Lehrer Wiens im Sonuner 1900 eine Erhebung veran¬
staltet . deren Resultate jetzt in der „Freien Lehrerstimine " veröffent¬
licht werden .

An der Erhebung beteiligten sich in ganz Oestteich 786 Schulen
mit 127 624 Kindern . Davon waren 32 786 oder 25,7 Proz . er »
werbsthäticz .

Am stärksten beteiligten sich Riederöstteich , wo von einem vollen
Drittel der Schüler die Nachweise erhoben wurden . Es wurden dabei
von 80 859 Schulkindern 23 016 oder 28,5 Proz . als crwerbsthättg
ermittelt . Davon waren allein 15 679 in der Landwirtschaft be -
schäfsigt . Von den arbeitenden Schulkindern Niedcröstteichs waren
992 bis zu 8 Jahren alt . 2609 von 8 bis zu 10 Jahren . 4219 von
10 bis zu 12 Jahren und 9450 über 12 Jahre , während von 5746
das Alter nicht ermittelt wurde .

Die Geburts - , HcttatS - und Sterbeziffer in den preußischen Großstädte ».

Berechnet man auf Grund der Angaben des preußischen statissischen
Bureaus , für die 22 preußischen Städte mit mehr als 100 000 Ein -
wohnern , wieviel Geburten , Eheschließungen und Sterbcfällc im
Jahre 1901 auf 1000 am 1. Dezember 1900 Lebende entfielen , so
ergeben sich erbeblichc Abiveichungeu der VcrhältniSzahlen . Die
Geburtsziffer schwankie zwischen 25,6 und 48,9 , die Heiraisziffer
zwischen 16,1 und 22,2 und die Sterbeziffer zwischen 14,7 und 27,6 .
Tie Geburtsziffcr war am niedrigsten in Charlottenburg , wo ein -
schließlich der Totgcbornen 25,6 Geburten aus 1000 Einwohner
kamen ; die höchste Geburtsziffcr weist Essen mit 48,9 auf ;
auch fiir Berlin ist die Geburtsziffcr verhältnismäßig niedrig ,
sie beträgt 27,7 . Die HciratSziffcr ist am medrigsten in
Aachen ( 16,1 ) , dann folgen Magdeburg ( 16,2 ) , Königsberg ( 16,3 ) , am
höchsten ist sie in Altona ( 22,2 ) ; mit an erster Stelle steht Berlin
( 21,0 ) . Tie Sterbeziffer ist am geringsten in Charlottcnburg ( 14,7 ) ,
am höchsten in Posen ( 27,6 ) , in Berlin bcttägl sie 19,0 . Zwischen
den GeburtS - und Hciratsziffcrn besteht in einzelnen Großstädten
ein deutlicher Zusammenhang , während in andren entgegen -
wirkende Ursachen die nasiirlichcn Beziehungen zwischen der Zahl
der Eheschließungen und der . Häufigkeit der Geburten aufzubeben
scheinen . So stehen hinsichtlich der Geburten und Ehe -
schließungen in erster Reihe die industriercichen Städte Effen .
Dortmund . Köln und Düsseldorf ; Stettin weist zwar eine Verhältnis -
mäßig hohe Geburtsziffcr ( 39,8 ) . aber nur eine niedrige Heirat ? -
Ziffer ( 18,2 ) auf . Umgekehrt zeichnen sich Altona , Fraiikstirt a. M.
und Berlin wohl durch eine hohe Heirats - aber verhältnismäßig
niedrige Gcburtöziffcr aus . Auch Zwilchen der GeburtS - und Sterbe -
Ziffer besteht ei » deutlicher Zusammenhang . Auf die Sterblichkeit
ist nicht nur die Lebenshaltung , die Wohngclcgcuheit , das Klima
und die hygienischen Emrichttmgen der betreffenden Stadt von
Einfluß , sondern auch die Zahl der Geburten , da mahrungS -
gemäß die ersten Lebensjahre die größte StcrblicbkcitSziffcr auf -
weisen . So finden wir . daß die Stadt , die die geringste GeburtS -

ziffer hat , Charlottcnburg . auch die kleinste Sterbeziffer hat . Andrer -
scits gievt eS eine Reihe von Städten mit einer zwar Verhältnis -
mäßig kleinen Geburt ? - , aber trotzdem recht hohen Sterbeziffer .
Hierher gehören Posen . Stettin und �Breslau . Es scheint , daß Ost -
ell ' icn sich auch in Bezug auf die Städtc - Hygiene seinen Riff , an
letzter Stelle zu marichicreu , nicht streitig inachen laffen will .

lokales .
Zum Polizeikampf gegen die Streikposten .

Es ist schwer begreiflich , daß sich die Polizeibehörden noch mimer

nicht voll zu der Erkenntnis durchgerungen haben , daß die Ausübung
des durch die Gewerbe - Ordnung gewährleisteten Koalitiousrechtcs

rcichsgcsctzlich erlaubt ist , mithin niemals eine strafbare Handlung
fein kann . Obwohl das Kamniergericht und jüngst auch das Reichs -
gericht bei Gelegenhett des Lübecker S trc i tp oste » - Verb otS aus¬

gesprochen haben , daß mit der Gewährung deS Koalitionsrechtes die Ein -

Wirkung auf den Willen andrer dahin , daß diese an der Koalition

teilnehmen und ihr Folge leisten , vorbebaltlich der Beschräntungen
in § 153 der Gewerbe - Ordnung , durchaus erlaubt ist , erleben wir
cS fortwährend , daß der nackte Thatbestand der Ausübung des

Koalitionsrechtö durch polizeiliche Sttafverfügungen als grober
Unfug gebrandmarkt wird . ES liegen unö mehrere Sttafverfügungen
aus letzter Zeit vor , in denen der von den höchsten Gerichten doch
Ivahrlich oft genug ausgesprochene Satz , daß die sich von jeder
Beleidigung , Drohung usw . fenihaltende Beeinfluffung von gewerblichen
Arbeitern zum Bcittitt zu einer Äoalision gestattet ift , verkannt wird .
Ein solcher Fall beschäftigte dieser Tage auch das Schöffengericht
Berlin . Das Berliner Polizeipräsidium erließ gegen den Schlosser
Bloch einen Sttafbefehl , weil er am 17. September bei Gelegenheit
des Stteiks bei Borfig dadurch groben Unfug verübt habe , „ daß er
mehrere vorübergehende arbeitswillige Arbeiter mit Worten belästigt ,
dieselben auf einen SttcikauSbruch ausmerksam gemacht und dadurch
von der Arbeit ferngehalten habe " . Bloch erhob gegen diesen Straf -
befehl durch seinen Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Hcincmann
Widerspruch . In der mündlichen Verhandlung vermochte der ver -
nommene Schutzmawt nichts weiter zu bekunden , als daß der
Gendarm sechs Arbeitswillige zur Arbeit geführt habe , der An -

geklagte an diese herangctteten sei und ganz ruhig geäußert habe :
„ Ich mache Euch darauf austnerksam , daß bei Borsig gestteitt wird . "
Bei diesem Sachverhalt mußte , wie es sich von selbst versteht , der
Aintöanwalt Freisprechung beantragen , auf welche das G e -

richt denn auch erkannte .

Um den Parteigenossen Gelegenheit zu Weihimchts - Einkäufen zu
geben , wird die Buchhandlung des „ Vorwärts " von

heute jeden Abend bis 8 Uhr , Freitag und Sonnabend bis 9 Uhr
geöffnet fein .

Verschiedene Mißstände in Bäckereien sind von unö bekanntlich
auf Grund einer ups von der Organisation der Bäcker überreichten
Zuschrift in Nr . 275 des „ Vorwärts " zur Sprache gebracht worden .
Wir waren dabei so rücksichtsvoll , die Namen und Adressen der in
Bcttacht tommciidc » Bäckermeister nicht zu nennen und nahmen an ,
daß diese Herren sich durch den Artikel cm sich und die inzwischen
von der Polizei vorgenommenen Recherchen zu größerer Reinlichkeit
angespornt würden . Dies unser Verhalten benutzt das Organ der
rcaksionären Bäckerimumg „ Germania " nun zu folgendem RoheitS -
ausbruch :

„ Beim Schluß unfreS Blattes geht uns der „ VorivSrtS " zu ,
welcher ja immer mit großem Behagen in allem Schmutz herum -
wühlt und neuerdings wieder durch die niedcrttächsigcn Capri - Vcr -
öffentlichungen , besonders auch durch feine Denunziationen gerade
im Bäckcreibettiebe gezeigt hat . wieviel ihm die Ehre seiner Neben -

inenschen wert ist : diesen Arbeitgebern gegenüber blüht bei ihm
die Angeberei , imd wo jene ttaurigen Gestalten können , suchen sie

den Bäckermeistern etwas anzuhängen . Zu untersuchen find die
angeführten Denunziationen nicht : beim wer kann z. B. einen
Bäckermeister S . im Norden auffinden , welcher u. v. Fußboden -
mehl gcfiebr und verbacken habe » soll ? Der größte Schuft im
ganzen Land , das ist und bleibt der Denunziant Z Mögen Sie in
ihrem eignen D — ck ersticken , wir ab - w wollen unsern , Schöpfer
danken , daß uns diese Sorte nicht lobt — denn , wenn es dahin
käme , wären wir zu bedauern . "

Wir nehmen an . daß der Ton , in welchem das Fachblatt fich
hier äußert , in seinen Kreisen als der gewohnheitsmäßige gilt , und
wollen die Schimpfereien daher übergehen . Zur Sache selbst bemerken
wir nur , daß die Namen der Bäckermeister , die wir in Rücksicht auf
deren Existenz bisher nicht genannt haben , der „ Berliner Bäcker -

Zeitung " auf dem Verbandsburcau der Gesellen zur Verfügung
stehen und überdies in Nr . 12 des „ Bäcker " abgedruckt sind . Dies
Organ des BäckervervandcS bemerkt zu seiner Veröffentlichung : Die
Meister - Zeitungen befolgen neuerdings die Taksik . alle von den
Organifferten angeführten Mißstände als zehn Jahre usw . zurück -
liegend zu bezeichnen . Angesichts desiea kam es uns darauf an , eine
Serie derartiger Fälle ganz neuen Datums anzufiihrcn . Die ge -
nannten Fälle sind jcdock , nur ein Auszug . Wir behalten uns
vor . falls nun die Mcifter - Blättcr kommen und sagen , es
sei eine Schande , für die paar Fälle den gesamten Bäckcrstand ver¬
antwortlich zu machen , weiteres Material zu erbringen . An allen
den Schweinereien im Bäckcrgcwerbe trägt der Umstand , daß die
Gesellen noch im Hause de ? Meistrrö wohnen und essen müssen , ein
gut Teil Schuld , wie fich bei Durchsicht vorstehender Fälle ergiebt .
So lange den Gesellen Kost und Logis nicht in bar ausgezahlt wird .
so lange wird auch die Wanzen - , Mäuse - und Katzeuioirtschast mit
ihren Anhängseln nicht aufhören . Durch seinen Widerstand gegen
diese Forderiing der Gesellen begünstigt demnach der gesamte Meister -
stand diese Mßimrtschaft .

In diesen bitterkalten Tagen erkemit die Bevölkerung Berlins
von neuem , welch ein Glück cS für die öffentliche Wohlfahrt wäre ,
wenn cS gelange , durch ein wohlmisgebudetes Netz von städtischen
Bahnen die Große Berliner überflüssig zu macheii . Immer mehr
bildet sich diese ( sicscllschast zum Marterinstrument für das Publikum
aus . Aus der Stadt - und Ringbahn fährt man in behaglich geheizten
Wagen , ebenso hat die Hochbahn elcttrische Heizeinrichtung geschaffen :
eine Fahrt ans der Straßenbahn hingegen bedeutet ciiic ziemlich
sichere Antwartschaft ans ErkälmngSfiebcr . Tie Große nimmt dem
Publikum gegenüber die Stellung ein , mit der vor Zeiten , als es
noch keine Gewerkscktastsmvgcmisationcii gab , die Unternehmer sicy
vor den Arbeitern brüsten tonnten . Damals hieß es beim Arbeit -
geber : Ich gebe dir den und den Lohn , schreibe dir vor , so und so
lange bis zur Erschöpfung zu arbeiten , und lvenn dir das nicht ge -
fällt , brauchst du nicht zu mir zu kommen . Auch die Große kann
sich auf diesen Protzenstandpunkt stellen und ihn rücksichtslos aus -

nutzen . DaS Publikum ist dieser Gesellschaft ans Gnade und Un -
gnade überantwortet ; sie läßt in Rücksicht auf den Profit nicht mehr
Wagen fahren als dringend notwendig , und tver von dem ersten und

zweiten voll besetzten Wagen zurückgewiesen ist , mag auf den dritten
warten oder zu Fuß gehen . Ebenso derjenige , der räsonnicrt , weil
die Wagen gar nicht oder mit den gänzlich unwirksamen Glühkörtzern
nur symbolisch geheizt sind und so für die Fahrgäste zum Krankheits -
Herd werden . ES ist ja richsig , wenn gesagt wird , daß die Große
insoweit GnteS stiftet , als sie gewissermaßen eine lebendige
Illustration für die Schädlichkeit de ? Kapitalismus darstellt . Nur
fragt es sich , ob das von der Großen gettiebene Spiel nicht zu weit

geht , wo als Einsatz von ihr die Gesundheit unzähliger Fahrgäste
verlangt wird .

Die Explosionsgesahr bei den GaöanstaltS - Brändcn , die von den
Anwohnern auch bei dem Großfcuer in der Anstalt in der Chaussee -
straße befürchtet wurde , ist , wie uns von sachverständiger Seite mit -
geteilt wird , weit geringer , als man allgemein annimmt , mid nicht
größer , als bei irgend einem beliebigen Brande , der in einem mit

GaSleiwngSröhren versebenen Privathause stattfindet . Da fast sämtliche
Gasanstalten innerhalb der bevölkertstcn Stadtgegendcn liegen , so sind
natürlich die weitgehendsten Maßnahmen gettoffcn , um jede Gefährdung
der umliegenden Häuser zu verhindem . Die einzelnen Abteilungen
von der Gaserzeugung ? - bis zur Gaösammelstclle liegen räumlich
gettcnnt und sind durch LeisiingSröhren miteinander verbünde » .
Die GaSzusttömung durch die Röhren kann zu jeder Zeit durch be -
sondere Sperrvorrichttmgen unterbrochen werden . Die sämtlichen
Gassammelstellen und Leiwngen sind hermetisch verschlossen und
luftleer . Da die Explosionskraft des GaseS aber erst durch die
Verbindung desselben mit der Lust entstehen kann , so ist schon
hiermit jede Gefährdung fiir die Umgegend ausgeschloffcn . Falls
die Flammen die Oeffmmg eines unverschlossenen Haupt -
rohrcS erfassen , so entsteht wohl eine Sttchflamme , die von

zurückströmenden Gasen genährt wird , niemals aber wird
das Feuer in daS Rohr hineinschlagen ; cS würde , falls dieS geschehe .
sofort ersticken . Bewiesen wurde diese Behauptting bei einer vor
mehreren Jahren in der Schöneberger Gasanstalt stattgehabten
Explosion in dem mit Luft gestillten Retortenhause , durch welches
da ? gesamte in der Anstalt erzeugte Gaö hindnrchsttömt . Infolge der
Explosion wurden die LeitiingSröhren zertrümmert , und das aus
den Hanpttöhren in den Straßen zurücksttvmcnde Gas entzündet . Die
mehrere Meter hohe Flaimne brannte Stunden lang , ohne daß auch
nur die geringste Gefahr fiir die Umgebung vorlag . Bei dem Brande
in der Chausseesttaße am Dienstag ließ die Anstaltsleitung , wie ge¬
meldet wurde , mehrere hunderttausend Kubikmeter Gaö aus dem
RcinigungShause entweichen . Es geschah dies nicht , wie vom Laien -
Publikum angenommen wurde , um die Explosionsgefahr zu ver -
mindern , sondern nur . um dem Brande Nährstoff zu entziehen , da
sonst das Feuer viel schwieriger zu löschen war und länger ge -
wütet hätte .

Die Ortsgruppe Berlin der Deutschen Gesellschaft zur Bekäinpfiing
der Geschlechtskrankheiten hatte im Lanaenbeck - Hause eine
Sitzung , tu der Prof . Dr . L csser über die gesundheitlichen Ge -
fahren der Prostitution sprach . Zur Heilung erkrankter Prostituierter
schlug Herr Lcsser die Errichtung von Heilanstalten nach Art der
Polikliniken vor . in denen diese Kranken unentgeltliche Behandlung
finden . Diese Behandlung soll , wenn irgend möglich , ambulatorisch
sein , nur im Notfall hat eine ebenfalls unentgeltliche Hospitalbehand -
lung einziittcten , doch soll der Charatter einer Zwangsbchandlnng
oder gar Jnternierung völlig vermieden werden . Die Kranken , die
Angehörigen derselben oder die HeirnatZbehörden dürfen in keiner
Weise für die Kurkosten in Anspruch genommen werden . Eine An -
zeige an die Polizei findet nicht statt . Jede Kranke , die in einer
solchen Anstalt behandelt wird , erhält einen Freibrief gegenüber der
Polizei . Nur wenn die 5ttmcke sich den Anweisungen der Anstalt
nicht fügt , soll fie unter Polizeiaufsicht gestellt werden tonnen . Die
Polizei würde also eine Art Schreckgespenst sein für die Wider -
spcnsngen . Die Furcht vor der Polizei würde dann die Prostituierten
in diese Anstalten führen und sie würden es vorziehen , sich frei -
willig behandeln zu lassen , als der Sittenpolizei in die Hände zu
fallen . Mit diesen Vorschlägen sei aber notwrndiaerweise verbunden
die Förderung einer Vermehrung der jetzt nngcnügenden Bettcnzahl
fiir Geschlechtskranke .

Dr . B l a s ch k o betont , daß die regelmäßig kontrollierten
Mädchen meist längst immun und dadurch viel ungefährlicher seien
als die Anfängerinnen der Prostitution , und daß daher der Erfolg
der Konttolle sehr zweifelhast sei . Die Länder , welche die Sitten¬
polizei abgeschafft hatten , seien gesundheitlich nicht schlechter daran
als solche , die sie noch hätten . Die Rcalementiermig demoralisiere
die Mädchen , stoße sie aus der Gesellschaft aus und geioähre ihnen
auf der andern Seite eine Art von Patent zur Ausübung
des Prostitutionsgewerbes . Auch sei oft nicht festzustellen ,
ob ein Mädchen wirklich Prostituierte sei ; Mißgriffe seien
daher unvermeidlich . So würden zum Beispiel in Frankfurt a. M.



»icht selten Arbeiterinnen der sittenvolizeilichen Kantrolle unter -
warfen : in Anhalt sei sogar vor einig « W Jahren ein Erlaß ergangen ,
wonach Mädchen , auch wenn sie unemgeltlich mit mehreren Mannern
verkehrt hätten , unter Kontrolle gestellt werden könnten . B l a s ch k o
meint , daß die heutige Sittenpolizei durch ihre Strenge nur zur Ver -
heimlichung führe und dadurch geradezu gesundheitsschädlich wirke .
Er hält das Princip der Freiwilligen Beha « dlung für das wirksamste ,
wenn auf der andern Seite die schon bestehenden gesetzlichen Be -
stimmungen . welche die Verletzung des öfsantlichen Ausstandes , die
öffentliche Ruhestörung und die Uebertragung der Geschlechtskrank -
Helten unter Strafe stellen , »oll ausgenutzt Wührden .

Die jüdische Gemeinde ist kein Geschäftsbetrieb . Die Errichtung
einer Betriebs - Krankenkasse für alle Angestellten der Berliner jüdischen
Gemeinde ist von der Repräsentautenversammlung , auf Grund eines
juristischen Gutachtens des Justizrats Dr . Lachmann , abgelehnt
worden . Das Gutachten führt aus , daß die jiddische Gemeinde - Ber -
waltung unmöglich als Betrieb im Sinne des Krankenversicherungs -
Gesetzes angesehen werden könne .

Bon der gesicherten Existenz des Proletariats . Eine Partei -
genossin sendet uns folgende Zuschrift : Die Kinder der von ihrem
Ehemann verlassenen Waschfrau Zupke hatten , um die Mutter beim
Broterwerb zu unterstützen , mit Scheuerrohr geihandelt ; dafür wurde
die Mutter mit drei Tagen Haft bestraft . Niemand nahm sich
während dieser Tage der Kinder an und schützte sie vor Hunger . Ein
Elendsbild aus unsrem christlichen Staate bietet überhaupt diese
Familie dar . Die Mutter wohnt mit ihren 5 Kindern Barnim -
stratze 8, Hof im Keller , deffen Dielen verfault sind ; Pilze wachsen
an den Wänden der dicht neben dem Klosett belegenen Wohnung .
Niemand wird es wundern , daß bereits drei der schlecht genährten
und ungenügend bekleideten Kinder tuberkulös sind . Der
Aelteste war bisher Laufbursche und verdiente 10 M. wöchentlich ,
doch erkrankte er vor mehreren Wochen und erhält nun ein Kranken -
geld von zwei Mark ! Weiter sind ein ISjähriges Mädchen und ein
SjäHriger Knabe bereits von der Schule suspendiert wegen be -
ginnender Tuberkulose . Die Frau selbst leidet an einem offenen
Fußschaden . Nun erhält die Unglückliche seit kurzem 10 M. Armen -
Unterstützung : weiteres könne man nicht für sie thun . So sagen der
Bezirksvorstand sowohl wie der Pfarrer und der Schulvorstand : der
Bezirk sei zu arm .

Sollte es wirklich nicht möglich sein , das Elend dieser Unglück -
licheu zu lindern ?

Der Kartoffelmangel und die hiermit verbundene Teuerung dieses
so wichtigen Nahrungsmittels , über welchen bereits berichtet wurde ,
hält noch immer an . Nicht nur , daß durch eingetretenen Frost die
Zufuhr wesentlich erschwert wird ; werden auch die hier lagernden
so empfindlichen Knollen durch die Kälte verdorben , und die Klagen
der Hausftoiien über süße Kartoffeln mehren sich täglich . Die Ver -
luste , die die Kartoffelhändler so erleiden , sind ganz bedeutend und
führen leider zu einer weiteren Erhöhung der Verkaufspreise .

Die Brände häufen sich in erschreckender Weise . Donnerstagabend
wurden in kurzer Zeit nicht weniger als acht Feuer gemeldet und in
der letzten Nacht fast ebenso viel , darunter wieder mehrere sehr
gefährliche Kellerbrände . In der Potsdamerstr . 108 stand abends
ein Droguenkeller in Flammen . Diese und der Qualm von Stroh ,
Petroleum zc. erschwerten das Vordringen der Mannschaften un -
gemein . Die Sappeure konnten den Brandherd nur , mit Giersberg -
scheu RettimgSapparaten und Rauchkappen ausgerüstet , erreichen .
Mehrere Feuerwehrmänner erkrankten unter der Einwirkung deS
Rauches und mußten mit Sauerstoff behandelt werden .
Ferner wurden noch Kellerbrände aus der Adolffw . 12a ,
Grcnadierstr . 40 , Triftstr . 5, Kaiser Wilhelmstr . 18a und andre

gemeldet . Besonders in der Grenadierstraße hatte der 1. Löschzug
lange zu thun . Schaufensterbrände beschäftigten die Wehr in der
Boyenslraße 42 und Reinickendorfersw . 70 . In der Sellerstr . 15 »,
nichr iveit von der Brandstelle ddr städt . Gasanstalt , mußte ein

WohnungSbrand gelöscht werden . Wegen eines Wasserrohrbruchs er -

folgte ein Alarm nach der Friedrichstr . 153a . In der Kaiserstr . 35
brannten im 3. Stoff des Ouergebäudes Spielsachen , Kisten u. a. ,
in der Webersw . 26 Betten , Kleider u. a. , Möbel und Gardinen

gingen in der Lüneburgersw . 8 in Flammen auf und Thcerstricke ec.
in der Hirtenstr . 22 . In der Liuienstr . 161a mußte ein Feuer ge -
löscht lverden , das in einer Küche ausgekommen war . Gestern früh
um 0 Uhr wurde die Raschigsche Goldleistenfabrik am Engelufer lo ,
Ecke der Köpnickerstraße , von einem Brand beschädigt . Abends brannte
in der Brunnenstr . 180 am Rosenthaler Thor das Schaufenster eines

Schuhwaren - Geschäfts . In der Oraniensw . 170 mußte ein Schorn -
steinbrand beobachtet »Verden . — Ferner wurde die Feuerwehr nach
der Wallstr . 15 und dem Engel - Ufer 1 B gerufen , wo Kartonagen ,
Regale u. a. brannten .

Wegen Arbeitslosigkeit wollte sich vor vierzehn Tagen ein

Schlosser Hermann Thiemann das Leben nehmen , wurde aber ge -
rettet . Aus der Charit « am Montag entlassen , sprach er die Absicht
aus . zunächst nach der Herberge in der Oranienswaße zu geben , ist
aber dort nicht gewesen . Vielleicht ist er gleich zu einem Gummi -

ivaren - Fabrikanten gegangen , der sich einmal nach ihm erkundigt

hatte , um ihn in Arbeit zu nehmen . Thiemann wird in seinem

eignen Jutereffe ersucht , schleunigst seine Wohnung den . Berliner

Neuigkeiten " , Berlin SW. , Kochst ». 31 I , mitzuteilen , mündlich oder

schriftlich .
Eine Dirbesjagd gab es in der Nacht zum Freitag im Scheunen -

viertel . Dem Wild - und Geflügelhändler Feller waren kürzlich von

Einbrechern eine Menge Gänse gestohlen worden . In der Nacht

zun , Freitag sah nun ein Wächter vor dem Hause Prenzlauerstr . 6.
in den , Fellcr seinen Vorratskeller hat , einen Handwagen mit zwei
vollen Säcken stehen . Schon durch Fühlen überzeugte er sich , daß
diese wieder Gänse enthielte ». Bevor er noch weitere Maßnahmen
treffen konnte , kamen zwei Kerle aus dem Hause heraus und liefen

eiligst davon . Der Wächter verfolgte sie , bis in der Weydingerstraße
einer von einem Schutzmann und der andre von einem Kutscher fest -

genommen wurde . Es war ein auter Fang , den man gemacht hatte .
Die Ertappten , ein Schlächter Ehlert und ein Kellner Schitlz , sind
beide schon wiederholt . bestraft ; einer hat schon Zuchthaus gehabt
und steht unter Polizeiaufsicht . Sie hatten einen Handwagen von
der Straße gestohlen , das Haus und den Keller erbrochen und schon

ihre Ausivahl getroffen , als das Auftauchen des Wächters sie ver -

anlaßte , die Beute im Stich zu. lassen und das Weite zu suchen .
Der am schiversteu vorbestrafte Einbrecher bat den Kutscher , der ihn
packte , ihn doch laufen zu lassen , da er sonst mindestens fünf Jahre

Zuchthaus bekomme . Der Kutscher hatte aber für diesen » mildernden

Umstand " kein Verständnis .

Wieder ein Kind »erbrannt . Die Frau des Arbeiters Kieburg ,
welcher in der dritten Etage des Hauses Ebersstr . 5 wohnt ,
war gestern mittag fortgegangen , um ihrem Manne das Essen

zu bringen . Sie hatte ihren zweijährigen Sohn allein
in der Wohnung zurückge lassei, . Um 12' / - Uhr wurde die Feuerwehr
von Beivohnern des genannten Hauses zur Hilfe gerufen , iveil in
der Kieburgschen Wohnung Feuer ausgebrochen war . Das Kind hat
wahrscheinlich mit Streichhölzern gespielt , wobei das Bett in Brand

geraten war . Das Feuer konnte schnell gelöscht werden , doch
mutzte das Kind , welches schwere Brandlounden erlitten hatte , von
den Samaritern der Wehr mit eiyem Notverband versehen und nach
der Unfallstation in der Bahnstraße gebracht werden . Hier erkannte
man sofort die kritffchs Lage , in der sich der Kleine befand , und

schaffte ihn schleunigst nach dem Elisabeth - Krankenhause . Dort erlag
er jedoch seinen schweren Verletzungen bald . Die häufigen Mahnungen ,
Feuerzeug nicht in den Bereich , kleiner Kinder kommen zu lassen,
verhallen noch immer uNgehört .

Einer Lcuchtgasvergiftung zum Opfer gefallen ist in der ver -

gangeaen Nacht der 28 Jähre alte Pförtner Walter Lück aus der
Belle - Alliaucestt . 106 . Der unverheiratete junge Mann hatte hier
i », Erdgeschoß eine Stube mit Gaslicht , in der er »vohnte und schlief .
Gestern abend begab er sich um 11>/z Uhr zur Ruhe . Als heute
morgen mn 6 Uhr Hausdiener der auf dem Grundstück gelegenen Bier -

glocke ins Geschäft kamen , » ahmen sie wahr , daß sich von der Ttgbe

des Pförtners aus Gasgeruch verbreitete . Da die Thür verschlossen
war . so schlugen sie die Scheiben ein , verschafften so dem Gase Ab -
zug und sich selbst Zugang zu den , Räume . Leider kamen sie schon
zu spät . Der Pförwer lag tot in seinem Bett und keine Bemühungen
konnten ihn mehr ins Leben zurückrufen . Der Gashahn war nicht
ganz geschlossen . Entweder hatte ihn Lück nicht ganz zugedreht , als
er schlafen ging , oder durch eine zufällige unglückliche Handbewegung
wieder etwas geöffnet . Da er etlvas taub war , so hörte er nicht ,
daß Gas anssttömte . Ermüdet schlief er bald ein und fand seinen
Tod . Für die Annahme eines Selbstmordes liegt nicht die geringste
Veranlassung vor .

Eine Privat - Beleidigungsklagr gegen den Syndikus des . Ver -
bandes deutscher Milchhändler , Rechtsanlvalt Dr . F l a t a u . hat der
Laudtags - Abgeordnete Oekonomierat Ring - Düppel gemeinsam
mit den Mitgliedern deS Vorstandes und Auffichtsrats der Milch -
centtale soeben angestrengt . Die Klage griindet sich auf eine
Aeußerung über das Geschäftsgebahren der Milchcenttale , die in der
Septeinber - Sitzuna des Vereins Berliner Milchhändler gefallen sein
soll . Herr Dr . Flatau hat seiner Zeit die beanstandete Aeußerung
öffentlich bestritten und auf ein Mißverständnis zurückgeführt .

Unter Mitnahme von 100 Mark ist der in der Weingroßhandlung
von Glaser in der Kaisersttaße 34 angestellt gelvesene Hausdiener
Hugo Baewer verschwunden . Man nimmt an , daß der noch fügend -
liche Mann nach Hamburg gegangen ist . weil er abenteuerliche
Pläne im Kopf hatte und oft davon sprach , daß er zur See ins
Ausland gehen wolle .

Auf der Straßenbahn schwer verunglückt ist in der vergangenen
Nacht um 1 Uhr der 46 Jahre alte Maurerpolier Franz Schön aus
der Friesenstr . 10. Der Mann wollte vor dem Hanse Lothringer -
sttaße 72 vom Mittelwege nach dem Bürgersteige gehen , übersah
einen Ringbahnwagen , der vom Rosenthaler Thor her kam und
geriet unter die vordere Plattform . Die zu Hilfe gerufene Feuer -
wehr sandte zwei Züge , um ihn aus seiner schrecklichen
Lage zu befreien . Der Verunglückte war am Kopf , an
den Armen , an der rechten Körperseite und innerlich
chlvcr verletzt und mußte mit einem Koppschen Rettnugs -

» vagen nach dem Krankenhaus an , Friedrichshain gebracht worden .
Hier kam er aus der Besmmmgslosigkeit so weit wieder zu sich, daß
er Namen und Wohnung angeben konnte .

Kindervorstellung . Neben den von pädagogischen Gesichtspunttcn
aus veranstalteten Schülervorstellungen im Schiller - Theater spielt
zur jetzigen Weihnachtszeit die Aufführung draniatisierter Märchen
in verschiedenen Berliner Theatern eine beträchtliche Rolle . Eine
höhere Bedeutung wohnt ja weder der Tarstellung noch den dar -
gestellten Stücken bei , ja man kann im Grunde nicht einmal von
einem erzieherischen Wert solcher Aufführungen reden . Aber viel -
leicht gerade weil das zuletzt genannte Moment den dramatisierten
Märchen fehlt , sind sie in der Kinderwelt stark begehrt . Geht man
deren Wünschen auf den Grund , so ergiebt sich , daß nicht nur das
ganz kleine Volk , sondern auch größere Kinder weit mehr Verlangen
tragen , im Ceittral - Theater „ Schneeweißchen und Rosenrot " zu sehen ,
als im Schiller - Theater „ Minna von Barnhelm " . Daß dem so ist ,
ist kein Schade , und die Schulleitungen vergäben sich nichts , wenn
sie der Jugend nicht allein klassische Meisterwerke , söndern auch die
nur auf Auge und Ohr berechneten Märchenvorstellungen zugänglich
machten . Man mutz „icht immer hoch hinaus wollen und auch daran
denken , daß die kindliche Phantasie ebenfalls ihr bißchen Nahrung
haben will . Jahraus , jahrein sind die Berliner Kinder , von den
relativ wenigen Begüterten abgesehen , in die Steinwüste gebannt
und von nichts als von ttister Nüchternheit umgeben . Oft nur ver -
stöhlen kann sich das Grotzstadtkind hinsetzen und aus einem zerlescnen
Büchlein die Gestalten der lieben deutschen Märchenwelt in sich auf -
nehmen . Nun ist Kindervorstellung , nun werden „ Aschenbrödel "
oder „ Dornröschen " zu Wesen von Fleisch und Blut , reden in einer
Welt von bunten Farben und flüstern eine menschliche Sprache :
Wen sollte das nicht packen ? So geht denn ein gar nicht zu
bändigendes Gewisper durch den weiten Zuschauerraum , überall regt
und bewegt es sich in froher , gespannter Erlvartung . Und wenn
dann der Vorhang endlich aufgeht und unter Blitz und Donner -
gepolter nicht allein der Prinz mit seinem glänzenden Gefolge ,
sondern auch der verwunschene Bär bei Schneeweißchen und Rosen -
rot erscheint , dann pocht nicht allein das Kindcrherz , sondern auch
der Erwachsene wird seiner Sorgen ledig und ist froh in , Anblick der
kleinen Welt die rings um ihn noch leise schwatzt . So liegt für den ,
der mit den Kindern weben und fühlen kann , in einer Märchen - Vor -
stellung des Centtal - Theaters viel , viel mehr als auf dem Theater -
zettel zu lesen steht .

Die Eröffnung der Untergrundbahnstati » » „ Knie " und des Be -
ttiebes aus der Sttecke Knie —Zoologischer Garten erfolgt nach
neueren Beschlüssen der Betticbsverwalwng bereits am n ä ch st e n
Sonntag . ' Wochentags verläßt der erste Zug früh 5 Uhr 20 Minuten
die Statton „ Knie " , während der letzte Zug 12 Uhr 43 Minuten
über Potsdamer Platz und in direktem Verkehr bis Warschauer Brücke
nachts um 12 Uhr 40 Minuten abfährt . Am Sonntag ist die

Abfahrtszeit des letzten Zuges über Potsdamer Platz auf 12 Uhr
53 Minuten angesetzt. Sämtliche Fahrkarten , die über die Möckern -
Brücke oder Bülowstraße hinaus gültig sind , berechtigen zur Fahrt
von Osten nach Westen oder umgekehrt direkt oder über Potsdan , er¬
Platz . Der Fahrpreis für die ganze Sttecke Knie —Warschauer -
Brücke bettägt 20 bezw . 30 Pf . , fiir die Sttecke Knie —Prinzensttaße
oder Potsdmnerplatz 15 bezw . 20 Pf . , ftir die Sttecke Knie —Biilow -
sttaße 10 bezlv . 15 Pf .

Wegen deS Weihnachtsverkehrs werden die Eilgüter -
Ab fertig un g s stelle » , der hiesigen königlichen Ei »e »bahn -
direktion am nächsten und dem darauf folgenden Sonntag i14 . und
21 . Dezember ) für das Publikum länger geöffnet sein , als
so», st, nämlich von 7 bis 10 Uhr vormittags , von�12 bis 2 Uhr und
von 5 bis 7 Uhr nachmittags . Sonst sind die Stellen bekanntlich
nur je zwei Sttinden an den Sonntag - Bor - und Nachmittagen
geöffnet .

Treptow - Sternwarte . Am Sonntag , den 14. Dezember , finden
auf der Treptow - Sternwarte die letzten Vorttäge vor dem
Weihnachtsfeste statt , und zwar spricht Direktor Archenhold nach -
mittags um 5 Uhr über „ Die Bewohnbarkeit der Welten " und um
7 Uhr über „Vulkanausbrüche u>,d ihre atmosphärischen Folge -
Erscheinungen " . Jetzt ist der O r i o n >, e b e l bereits um 8 Uhr
abends mit dem Rieseufernrohr zu sehen .

Bon den Tondichter - Abcnden des Schiller - Theaters sollen
auch die Vertteter der heiteren und leichteren Tonkunst nicht aus -
geschlossen sein . Nachdem bereits Johann Strauß und

Jacques Offenbach zu Worte gekommen sind , soll der nächste
Tondichter - Abend <Sonntag , den 14. Dezember ) Franz v. Suppe ,
dem Komponisten der bekanuten und beliebten Operetten „ Die schöne
Galathee " , „Fatinitza " und „ Boccaccio " gewidmet sein . Den ein -
leitenden Vorttqg hält Dr . Leopold Schmidt . Die Gesangsvorttäge
haben die Damen Helene Lieban und Betty Schot soivie die Herren
Julius Lieban und Hjalmar Arlberg übernommen .

Aus de » Nachbarorte » .
Die Eingemeindung Lichtenbergs in Berlin durch den Minister

in Frage gestellt I
Auf Beschluß der Lichtenberger Gemeindevertretung hatte der

Gemeindevorsteher . Bürgenneister Ziethen beim Minister des Innern
eine Audienz nachgesucht , die dieser am Donnerstag gewährte . Der
Mnister meinte , obivohl ein offizieller Antrag noch nicht vorläge
und demnach das Gesamtministcrium zur Frage der Einverleibung
Lichtenbergs in Berlin noch nicht Beschlutz fassen konnte , könne er
einer Einverleibung der östlichen Vororte in die Reichshauptttadt
nicht das Wort reden . Berlin hätte vor zehn Jahren die Gelegen -
heil wahrnehmen sollen , zur Zeit sei eme Vergrößerung Berlins

nicht erwünscht . Möglich sei eine Zustimmung zu einer etivaigen
Arondierung des Gemeindebezirks Berlin durch Einverleibung der
Ortstkile Lichtenbeirg und Siummelsbura , die innerhalb der Ringbahn

belegen seien , um dem bisherigen Zustand , daß eine Seite der
Frankfurter Allee zu Lichtenberg , die andre zu Berlin gehöre , ein
Ende zu machen , aber einem Einverleiben weiterer Gebietsteile
könne nicht näher getteten werden .

Dem Plane der Stadtlverdung stehe der Minister noch genau so
gegenüber , wie er gelegentlich im Abgeordnetenhause ausgeftihrt .
Vorortsgemeinden , bei denen die finanziellen und sonstigen Voraus -
setzungeu gegeben , werde die Annahme der Städteverfassung nicht
versagt werden .

Dem Stadtwerdungsprojett förderlich würde nach Meinung des
Ministers eine Vereinigung der drei Vorortsgenieinden Lichtenberg .
Rummelsburg und Stralau zu einer Gemeinde sein , die dann wohl
als eine leistungsfähige Stadtgemeinde zu bettachten wäre und aus
Begünstigung zu rechnen habe .

Danut scheinen die jahrelangen Kämpfe um Erlangung städtischer
Rechte in der Gemeinde Lichtenberg wieder auf dem alten Fleck an -
gekommen zu sein . Trotz dem vor Jahren einstünmig gefaßte », , von
der Gemeindevertretung »viederholten Beschluß , die Stadttechte zu
erwerben , hat der Minister „ amtlich " sich mit der , für die
45 000 Seelen zählende Landgememdc Lichtenberg zur „ Lebens -
frage " gewordenen Sache noch nicht befassen köimeu !

Die Rixdorfer Stadtterordneten - Bersammlung erklärte in ihrer
Sitzung voin Donnerstag säintliche im November erfolgten Stadt -
verordneten - Wahlen für gültig . Unter den Gewähltei , befinden sich
die Parteigenossen Gericke , E. Grüning . C. Heinrich ,
Fa u st n e r und Fr . Hoppe . Nach »Erledigung der Wahlen in die
Verivalttingsdeputattonen entwickelte sich eine Socialistcndebattc ,
maskiert durch Krähwinkelei , hervorgerufen durch einen vom Magisttat
aufgenommenen Anttag der C e n t r a l k o m m i s s i o n für die
Krankenkassen Berlins und Umgegend , ihr zwischen
Neujahr und Ostern an acht Tagen von 8 bis 10 Uhr abends die
Aula des Realgymnasiums geheizt und beleuchtet uneMgeltlich zur
Verfügung zu stelle », , damit dort von Aerzteu populärlvissenschaft -
liche hygienische Vorttäge gehatten lverden können . Die Mehrheit
ließ nämlich durch Herrn N oft er den Anttag stellen .
diese jetzt dringende Angelegenheit der — Gesundheits -
Koininission zu überweisen , und der Anttag wurde später
dahin erweitert , daß sich die Gesnndheitskommission erst mit den
Rixdorfer Aerzten in Berbindmig setzen und sie bcftagen solle , ob
sie nicht solche Vorttäge halten wollten . Die Debatte ergab , daß
man die Ceittralkommtssion fiir eine socialistische Einrichtung hält
uild nur deshalb ihrem meitscheitfteui , blichen , vom Geiste der
Humanität und der medizinischen Aufklärung gettagenen Bestteben
in der städttschcn Aula keinen Platz gelvähren lvill . Herr Rahmig
besonders , der sich durch eine gewisse Offeitheit auszeichnet , ließ dies
deutlich durchblicken . Er sprach auch von dem scharfen Winde , der
von einer gewissen Stelle weht . Andre Redner der Mehrheit , so
Herr R. - A. Abraham , suchten ihre Absicht und ihre Gründe zu
verttischen , indem sie vorgaben , sie »vollten die Rixdorfer Aerzte »tichi
zurücksetzen und nicht dadurch schädigen , daß die Berliner Aerzte ,
welche referierten , die Patienten nach sich zögen . Ver -

Sjeblich
mühten sich unsre Genossen Conrad und Dr . Silber -

tein , sowie die Herren Hesse , Mer , Bürgermeister Voigt
und Stadttat Dr . Ziminer , den Standpunkt der Herren durch Vernunfts -
gründe aller Art zu erschüttern . Selbst das Argument , daß es doch
keine socialdemokrattsche Zahnheilkiutde und keine politischen
Geschlechtskrankheiten gäbe , zog nicht . Großen Radau maibtc
die Mehrheit , als Herr Stadtrat Dr . Zimmer be -
tonte , ein lvie geringes Opfer hier im Interesse der öffent -
licheu Gesundheitspflege gebracht werden solle , und als er
dabei betonte , daß ja die Mehrheit der Versammlung
allerdings nie gewillt sei , für die öffentliche
Gesundheitspflege viel auszugeben . — Aus Anttag
der Socialdemokraten lvurde namentlich abgestimmt . Die klebet -
Weisung an die Gesnndheitsdeputation , wodurch natürlich die
Borträge für das ttächste Vierteljahr unmöglich
gemacht si » , d , wurde mit 30 gegen 12 Stimmen angenommen
Dagegen stimmten nur die Socialdeinokratcu und die Herrn
Mi er /liberal ) und Hesse jivild ) . — Die schon im „ Vorwärts
veröffentlichte Petttton des JmmngsausschusseS , die Vornahnte vo»
Gewerbegcrichts - Wahlen an Sonntagen durch das Ortsstatt »!
auszuschließen , »vurde von der Mehrheit dem Magistrat zur Be -

riickjichtiguug überlviesen , nachdent Conrad ( Soc . ) , Preßte ,
»Zoe . ) und Wach /Soc . ) energisch dagegen gesprochen hatten und
fiir den Magisttatsanttag , über die Petttton zur Tagesordnung
überzugehen , eingetreten wäre », . — An die öffentliche schloß sich eine
geheime Sitzung , in der unter andcrm die Emgemeindungs -
angelegenheit erörtert wurde .

Bernau . Bedenkliche Kranke nhaus - Zu st ände kamen
kürzlich in der Generalversammlung der hiesigen Orts - Krankenkasse
für Handwerker zur Sprache . Das Krankenhaus wird nicht selten
von Durchreisenden in Anspruch genommen , welche fußkrank sind
und ihre Wanderung nicht fortietzei , können . Doch auch die Kranken -
täsien müssen die Heilanstalt nattirlich beuutzen , obgleich die Mit -
glieder auf dies Institut lvegen des Mangels au ctfordcrlicher
Reinlichkeit keineswegs gut zu sprechen find . Ein Kasienkranker
hatte sich vor kurzem bei dem Kontrolleur der Ortskasse darüber
beschwert , daß er sich im Krankenhause Ungeziefer zugezogen
habe . Als der Vorstand darauf den Kranken besuchte , um
sich von der Richttgkeit seiner Angaben zu überzeugen , ergab sich,
daß der Unglückliche so arg vom Ungeziefer zerfresjen »var , daß er
ciuein Pocke », ttanken glich . Ein aus dem Kraiikenhause cutlaffener
Bäcker wurde , als er »vicder _

bei feinem Meister in Arbeit tteten
wollte , von diesem mit dem Auftrage zurückgeschickt , daß er sich erst
reinigen lasten solle . Fälle ähitlichcr Art kamen mehrfach vor und ein
Stadtverordneter , der Mitglied derKrankcnhausdeputation ist , mußte die
Berechttgung der Klageit zugeben . Der Magisttat sagt , daß er schon
175 Mark ftir Desinsekttonszwecke hergegeben habe , doch sei diese
Ausgabe nutzlos aelvesen . Beschwerden der Krankenkassen - Vorständc
haben nichts gefruchtet : kürzlich erhielt ein Kassenbeamter vom
Magistrat die Antwort , man möge ftoh sein , daß man die Kranken

noch in dies Krankenhaus schaffen könne . Wenn es »vahr ist , was
ein Stadtverordneter sagte , uämlich , daß das Krankenhaus der
Stadt Bernau im Kreise noch als Muster gelte , dann kann man sich
einen Begriff von den andren Kraiikenai , stalten machen .

Adlershof . Sonntaanachinittag 3' / , Uhr öffentliche Versamm -
lui,g bei Fechner , Cppenstt . 56 . Tagesordnung ; „ Der Umsturz im
Reichstage . " (Fortsetzung des Referats der am Donnerstag auf -
gelöjten Mitglieder - Verjammlung des WahlvereiitS . ) Diskussion .
Der Vorstand .

Die Gemeindeverttetung von Ober - Schöneweide hat in ihrer
gesttigen Sitzung den Bau eines Rathauses beschlossen . Die
Baukosten sollen , abgesehen von der inneren Einrichtung . 350 000 M.
bettagen . Das Gebäude wird auf dem ettva 1600 Quadratmeter
umfasse », dcit Schmuckplatz in dem neueingemeindeten Ortsteile er -
richtet werde », . Zur »Erlangung von Entwürfen für den Bau ist ein

Preisausschreiben u>,ter den deutschen Architekten erlassen worden .
Die Entwürfe müssen bis zum 15. April 1003 im Gemeinde - Anit e,n -

gereicht werden . Als Preise für die besten Arbeiten sind 2600 , 1500

und 1000 M. ausgesetzt .
Nieder - Schöneweide . Der Wahlverein hält heute abend 8' / ° Uhr

seine regelmäßige Versammlung bei I . Franz . Grünaiierstt . o ab .

Bericht aus der Generalversammlung des Kreises steht aus der

Tagesordnung . Zahlreiches Erscheinen erwünscht .

Steglitz . Laut anttlicher Bekanntmach » ing liegen die W ä hl er -

listen zur Gewerbegerichtswahl m der Zeit vom 11. b,S

22 . Dezember auf dem Rathaus während �rgewoyimchen Dienst -

stunde »: aus . Außerdem ist , einem von der Arbeiterschaft geäußerten
Wunsch entsprechend , die Einsicht der Wählerlisten auch abends v- it
6 - 8 Uhr und Sonntags von 8 —12 Uhr gestattet . Wer nicht tn der

Wählerliste sieht , ist nicht wahlberechtigt _ Einspruch gegen die

Richtigkeit der Wählerliste » miß spätestens drei Tage nach beendigter
Auslegung beim Gemeindevorsteher erhoben werde »».

Lebhafte Klag « führe « in Charlottenburg die kleinen

Kohlenhändler . Der Coals ist dort nicht nur teurer , sondern auch



knapp geworden . Darunter leiden am meisten die kleinen Händler ,
die oft drei bis vier Stunden warten müssen , während die Abnehmer
größerer Mengen schneller abgefertigt werden , und dann nicht selten
doch nichts bekommen .

Groß - Lichterfelde . Bei der Wahl zu dem neu errichteten Ge -
werbcgericht wurden die Kandidaten der freien Gewerkschaften ohne
Gegenkandidaten gewählt .

Der Genieinderat will sich bei der Ungültigkeitserklärung der
letzten Gemeinderats - Wahlen durch den Bezirksausschuß noch nicht
beruhigen und hat beschlossen , das Ober - Verwaltungsgericht anzu -
rufen . Das wird der Geineinde nur unnütze Kosten verursachen .

SewerKfcKaftlicKes .
Berlin und Umgegend .

Ei » erfolgreicher Streik . In der Eisengießerei und Maschinen -
fabrik von I a ch m a n n . Moabit , ist im Sommer zwischen Meistern
und Formern die beiderseits unterschristlich anerkannte Verein -
barung getroffen worden , daß sämtliche Arbeiten nur nach Gewicht
bezahlt werden sollten , Acnderungen durften nur im gegenseitigen
Einverständnis erfolgen . Den Sommer und Herbst , als in dem Be -
triebe reichlich zu thun war . ging alles gut . Vor einigen Tagen
jedoch erklärte plötzlich ein Meister , wahrscheinlich im Auftrage des
Fabrikanten , zwei Formern , daß sie von jetzt ab die Arbeit nicht mehr
nach Gewicht , sondern stückweise bezahlt bekämen ; gleichzeitig setzte
er willkürlich den Preis so weit herunter , daß damit überhaupt nicht
auszukommen war . Die Former protestierten gegen das Verhalten
des Meisters . Dieser glaubte aber jetzt in der schlechten Jahreszeit
Oberwasser zu haben . Seine Unterschrift galt ihm nichts , er ließ sich
auf keine gütliche Zurücknahme seiner Anordnung ein . Als trotz
aller Versuche eine Einigung nicht zu erzielen war . legten am
Dienstag sämtliche Former des Betriebs die Arbeit nieder . Die
sofort seitens der Organisation eingeleiteten Verhandlungen schienen
anfangs ebenfalls an der Hartnäckigkeit des Fabrikanten scheitern
zu wollen . Erst als die Organisation schärfere Maßnahmen in Aus -
ficht stellte , wurde die Angelegenheit zur vollen Zufriedenheit der
Streikenden erledigt , so daß die Arbeit am Freitag wieder auf -
genommen tocrdeu konnte . Daß sich die Arbeiter auch in schlechten
Uiten nicht ohne weiteres einseitige Acnderungen der Arbeits¬
bedingungen gefallen lassen , dürfte dem Unternehmer hierbei wohl
klar geworden sein .

Achtung , Former ! Die Gießerei von Eilner , Sebastianstraße ,
ist gesperrt .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
. ( OrtSverwaltung Berlin . )

Deutsches Reich .

Gegen das Koalitionsrecht der Arbeiter richtet sich eine Ver -
fügung der Generaldirektion der sächsischen Staätsbahtt . Dadurch
loird angeordner . daß bei Gründung von Verbänden und Vereinen für
Eisenbanbedienstete . und zwar sowohl solcher von Beamten als auch
solcher von im Arbeitsverhältnis stehenden Personen , ebenso auch bei
der Gründung von Ortsvereineir unverzüglich auf dienstlichem Wege
Meldung an die Generaldirektion zu erstatten ist . Diese Meldung
hat von dem Vorsitzenden oder Leiter des betreffenden Vereins zu
geschehen . — Welchen Zweck diese Bersügung «hat , das dürfte ohne
iveitercs klar sein . Die Gcneraldirektion wirft sich zum Vormund
der Angestellten und Arbeiter auf und will durch die verlangten
Meldungen in der Lage sein , dem Personal den Eintritt in solche
Vereine zu vereiteln , die der Vertretung von Arbciterintcresscn
dienen . Wer von seinem Recht der Koalition Gebrauch machen will ,
der hat eben den Machtbereich der Gcneraldirektion der sächsischen
Staatsbahn zu verlassen und sich anderswo eine „ gute und gesicherte
Existenz " zu suchen .

Ausgesperrt sind die Gärtnergehilfen in Plauen i. V. . weil sie
einer Organisation beigetreten sind , und nicht etwa einer solchen ,
die irgendwelche Beziehungen zu den „ ehrlosen Leuten " der Social -
dcmokratie hat . Es handelt sich um den Allgemeinen Deutschen
Gärtnervcrein , der christlichen und patriotischen Tendenzen huldigt .
der aber auch für die wirtschaftlichen Interessen seiner Mitglieder
eintreten will , und das veranlaßt die Arbeitgeber , ihre Gehilfen auf
die Straße zu werfen , damit diese nicht etwa daran denken , ihre

Wochenlöhne , die 12 bis 15 M. betragen , ausgebessert zu verlangen .

GewerbegerichtS - Wahlen fanden am Mittwoch in Z w i ck a u

statt . Die Beteiligung war nur schwach . JDic von unsrer Seite auf -
gestellten Arbeitnehmer wurden mit 171 Stimmen gewählt . Gegen -
iandidaten waren nicht aufgestellt .

Zu den Mitteilungen in den Nummern 288 und 289 des „ Vor¬
wärts " , welche sich auf einen Herrn Äelterborn in Göttingen be -

ziehen , der nach Angabe unsres Hannoverschen Parteiblatts Agitator
des deutschnationalen Handlungsgehilfen - Verbandes sein soll , ersucht
uns die Verwaltung des genannten Verbandes um die Richtigstellung .
daß jener Herr eine solche Stellung in diesem Verbände nicht be -

kleidet und auch nicht bekleidet hat .

Ausland .

Der Streit der Seelrute von Marsrille hat , nachdem die Streikenden

mit 5900 gegen 50 Stimmen ein durch die Regierung vorgeschlagenes

Schiedsgericht abgelehnt haben , eine Wendung zum fchllmineren
genommen . In Marseille selbst haben sich die Bleiarbeiter , Tischler
und Fleischer ebenfalls für den allgemeinen Ausstand erklärt . Andre

Gewerkschaften werden voraussichtlich den gleichen Beschluß fassen .
Die Schiffer der Hafen - und Küstenfahrzeuge haben erklärt , daß sie
nur auf eine allgemeine Order warten , um sich dem Streik an -

zuschließen . In Cannes haben 200 Seeleute die Arbeit niedergelegt ;
sie stellen dieselben Forderungen , wie ihre Bcrufsgenossen von

Marseille ; in Benyuls weigern sich die Seeleute , ihre Arbeit zu ver -

richten , so lange der Streik in Marseille dauert ; in Havre haben
Atanifestationen der Seelente stattgefunden .

Eine Wolffsche Depesche vom Freitag meldet : Alle Werften
konnten heule vormittag das erforderliche Personal einstellen . Un -
gefähr 100 Ausständige , die sich auf den Quais aufhalten , ver -
anlaßten einige Aroeiter zur Arbeitseinstellung . Alle Kohlen -
Verlader sind ausständig . Die Quais , die polizeilich abgesperrt sind ,
dürfen von den AuSstäudigen nicht betreten werden . Bis jetzt sind
leine Gclvallthätigkeiten vorgelommcn .

Die Bäcker haben , einer Wolffschen Meldung zufolge , beschlossen ,
Freitagabend sgestern ) in den Ausstand zu treten . Infolgedessen
sind d>e Bäcker des Marseiller Armeecorps requiriert
und die Bäckereien militärisch besetzt worden .

Da fühlt sich also die Mililärverwalnrng wieder einmal berufen ,
den Arbeitern im wirtschaftlichen Kainpfe in den Rücken zu fallen .
Ztreikbrecher — vielleicht gegen den Willen der Betreffenden — zu

konnnandicren uitd diese auch noch unter militärischen Schutz zu
stellen . — Auch die Polizei hat Gelegenheit genommen , in den

streik einzugreifen , was Wolffs Bureau folgendennaßen darstellt :
Eine Schar ausständiger Hafenarbeiter hielt auf dem Joliette -

Platz einen Kohlenwagen an und versuchte , ihn umzuwerfen . Als

die Polizei eingriff , entstand ein Zusannnenstoß . bei dem ein Polizei -
lommissar einen Schlag ins Gesicht erhielt . Die Gendarmen gingen
nunmehr gegen die Ausständigen vor und räumten den Platz .
ciwtt füiinehn Ausständige , die sämtlich mit Messern bewaffnet
V wurden verhaftet , ebenso der Sekretär des Hafenarbeiter -
Syndikats Manot . Ter Jolictte - Platz wird jetzt militärisch bewacht .

�gleichen die Hauptstraßen , die nach dem Hafen führen . Die

"oltzei hat auch sehr strenge Maßregeln ergriffen , um die Freiheit (!)
cr Arbeit ,u schützen . Mehrere Arbeitgeber sagen , sie hätten ge -
iigend Leute , um hundert Schiffe ausrüsten zu können ; ihr Personal

" üsse aber durch die Polizei gegen die Angriffe der Ausständigen
ftschützt »Verden .

Von Angriffen der Streikenden auf die Arbeitswilligen hat man
zwar noch nichts gehört , und AnSschreitungei » pflegen gewöhnlich erst
dann vorzukommen , wenn die Polizei eingreift , die zitm Schutz der
Ilnternehmerinteressen angenifen wird .

Tie Straßenbahn - Angestellten in Mailand sind in den Aus -
stand getreten . Sie verllmgen Erhöhung ihrer GeHalter . Etwa
100 Wagen , die noch im Verkehr sind , werden polizeilich beschützt .

6CYX( htQ - ZcXtUt \ Q.
Ein Prozeß um die Brandtsche Millionen - Erbschaft wird heute

und die folgenden Tage die zweite Strafkammer des Landgerichts I
beschäftigen und in weiten Kreisen Aufsehen errege »». Wegen Be -
leidigung des Majoratsherrn , Ehrenmitglieds der medizinischen
Fakultät in Halle , Mg . Graf Sholto v. Douglas , hat sich der
Maurerineister Friedrich Brandt in Berlin , wegen Beleidigung
und versuchter Erpressung der Kaufmann Wilhelm B e t h k c in
Neu - Rahnsdorf zu verantworten , lieber die Brandtsche Millione »»-
Erbschaft sind schon ganze Aktenberge zusammengeschrieben worden ,
eine Unzahl von Personen hat sich damit beschäftigt nnd iin Ans -
»värtigen Amte ist diese Erbschaftsangelegenheit daS Schmerzenskind
der Geheiinen Räte gewesen , die sich viele Jahre damit abzuquälen
hatten . Die Angelegeitheit har auch die maßgebenden Persoiren im
Auswärtigen Aint mehr als eimnal beschäftigt . Im Jahre 1791
srarb zu Amsterdam der Großkaufmann Johann Konrad Brandt .
Er hinterließ ein Berinögen von vielen Millioiten Gulden in bar ,
wertvolle Liegenschaften usiv . Laut Testament voin Jahre 1786 fiel
die eine Hälfte des Vermögens an seine Enkelin Eva Brandt ,
verheiratet mit Adam Hahn in erster und Mart van Meurs in
zweiter Ehe . Die zweite Hälfte bestimu »te der Testator für Evas
Tochter aus erster Ehe , für den Fall , daß diese das 23 . Lebensjahr
erreiche und das evangclisch - lutherische Glaubensbekenntnis abgelegt
habe . Da dieses Mädchen schon iin Alter von 9Va Jahren im
Jahre 1792 starb , so war die gestellte Bedingung nicht erfüllt » md
die Hälfte der Erbschaft mußte nun , nach den Bestimmungen des
Testaments , der deutschen Verwandtschaft zufallen . Die
Familie van Meurs soll es da»»»» versucht haben , sich auch in den
Besitz der zweiten Hälfte der Nachlasienschaft zu setzen , was indessen
nicht gelang . Die uin die Erbschaft geführten Prozesse datieren bis
zum Jahre 181g zurück . Die van Meurs »vurden 1824 endgültig
»nit ihren Ansprüchen abgewiesen und voin Obergericht im Haag
lvurde bestimmt , daß die Nachlassenschaft so lange in Asscrvation
bleibe , bis sich die richtig legitunierten deutschen Erben melden .
Seitdem sind viele in Deutschland ansässigen Familien »nit dem
Rainen Brandt in Aufregung versetzt Wörde »» und es entstanden
allerorten Erbprätendenten , die alle möglichen Versuche »nachten , ii »
den Besitz der Erbschaft zu gelangen , ohne daß sie dabei Erfolg
hatte »». In den 60er Jahren soll dann der Buchbindermeister
Johann Äonrad Andreas Brm » dt zu Aschersleben einen neuen Ver -
such gemacht haben , durch Vermittelung des Grafen Douglas seine
Erbansprüche zu belversen . Alle diese Schritte sind ohne Ergebnis
geblieben und das Austvärtige Amt scheint den Standpui » kt zu ver -
treten , daß der zweite Teil der Erbschaft an die van Meursschen
Erben ausgezahlt Wörde »» sei . Die Brandtschen Erbprätendenten
find andrer Meinung und lassen nicht ab . ihre Ansprüche »nit allem
Eifer zu verfolgen . Ihr Bevollmächtigter ist der Angeklagte
Friedrich Brandt . Für den Grafen Douglas haben sich aus seiner
Thätigkeit in dieser Angelegenheit starke Unannehmlichkeiten ergeben .
Es lvurde plötzlich die Behauptung aufgestellt , daß er selbst atis der
Erbschaflsmasse im Jahre 1868 25 000 Gulden und 1869
5 Millionen Gulden erhalten habe . Es wurde behauptet , daß in
den 60 « r Jahren Unberechtigte als Agenten , mit Erbesvapicren be -
wafsnet , Gelder aus der Erbschaftsmasse erhielten und sich darunter
auch Graf v. Douglas befunden habe . Es »vurde behauptet , daß der
oben genani »te Buchbinder Brandt den » Grase » » Douglas alle zur
Lcgitiination dienenden Papiere übergeben habe und bezüglich der
Herausgabe der letzteren ist es auch zu einem Civilprozeß gckominen .
Auw Strafprozesse habe »» sich im Laufe der Zeit aus dein Gcgc >»satz
zwischen den Erbprätendenten und dem Grafen Douglas heraus -
geschält ; in einem solchen hat der letztere schon im Jahre 1897 be -

schworen , nichts aus der Erbschaft erhalten zu haben . Ein seiner

Zeit auf Betreiben einiger Erbprätcndcnte » » gegen den Grafen
Douglas eingeleitetes Ermittclungsvcrfabrcn lvegen Unterdrückung
privater Urkunden endete mit der Zurücklveifting der Strafanzeige
seitens der Staatsanwaltschaft . Nun aber verfaßte im Iahte 1900
der Angeklagte Friedrich Brandt eine Broschüre , welche sich betitelte :
„ Die Johann K o >» r a d Brandtsche M i l l i o »» e n -

Nachlassenschaft in Amsterdam für die Erben in

Deutschland . Senf atäonss chrift für die Jnter -
e s s e n t c »» ". Um diese Broschüre handelt es sich bei dem gegen -
»värtigen Prozeß . Sie enthält schivcrc Beleidigungen gegen den
Grasen Douglas und beschuldigt ihn u. a . Geldbeträge aus der

Nachlassenschast sich rechtswidrig zugeeignet , Urkunden »vidcrrechtlich
unterdrückt zu habsn usw . usi ». Für - den Inhalt der Broschüre sind
beide Angeklache verantwortlich , B echte wird außerdem iioch der ver¬

suchten Erpressung beschuldigt , weil er kurz vor dem Erscheinen der

Broschüre dem Grafen Douglas triefltcki mitgeteilt hat , daß die

Broschüre am 10 . Dezember iu Tausenden von Exemplaren versandt
werden solle und Graf D. Nachricht geben solle , falls es ihm crlvünscht
sei , das Erscheinen zu verhindern . — Das Vorverfahren hat sich fast
zwei Jahre hingezogen , da unzählige kommissarische Vernehmungen
nötig »oaren . Für die Verhandlung sind 5 Tage angesetzt . Den

Vorsitz führt Landgerichtsdircktor Opitz . Die Verteidigung deS

Angeklagten Brandt führen die Rechtsanwälte Dr . S ch w i n d t
und Dr . Thiele , die des Al »geilagten B c t h g c Rcchrsanivalt
Simons . Unter den vorgeladenen Zeugen befinden sich Wirkl .

Geh . Rat H c l l lv i g . Geh . Legationsrat z. D. Ernst v. Wilden .

Versammwnosen .
Ter Verband der MSbelpoliem hielt an » 8. d. M. eine außer -

ordentliche Generalversammlung ab . Der Vorsitzende Schulz gab
einen Ucbsrblick über die Entstehung und den Verlans des Kampfes
mit dem Jnnungsnachweis . Es sei nunmehr Sache der Kollegen ,
sich darüber zu äußern , ob die Unterstützung weitergezahlt werde »,

soll . Die Diskussion »vor eine sehr lebhafte . Zu dieser Frage waren

verschiedene Anträge eingelaufen , die besagen , daß die Unterstützung
in der bisherigen Form bis zur nächsieu Generalversammlung weiter -

gezahlt wird und noch vor Weihnächte » eine Urabstimmung vor -

zunehmen ist über die Frage , ob die Kollegen gewillt sind , die Ar -

veitslosen - Unrersrützung obligatorisch cinzusühren , und wenn ja .
dieses dem Delegierlentag zu überweisen . Es wurde eine Korn -

Mission von 5 Mitgliedern gewählt , die ein Regulativ dazu aus -
arbeiten soll . — Die Fachkommission vom Osten erstattete hierauf

Bericht über den Streik bei der Firma Equitz . Den dort beschäftigten

Kollegen war ein Lohnabzug von 3 M. pro Woche gemacht worden ,

sie legten darauf einmütig die Arbeit nieder . Leider ist die Werk -

stelle von Indifferenten besetzt worden .

Vereinskalencter .

Zitznng haben Sonnabend :

Arbeiter - Sängerbund Berlins und der UmgegenS . Erster Vor¬

sitzender Julius Meyer , Fichteltr . 27. Ersier Kassierer S- itrit , Fidicin -
strafce 16. Alle ÄenderUngen im Vereinskalender sind zu richten an

Friedrich Kortum , Lausitzerstr . 33. Abends 3 —11 Uhr » Uebungsstunde und

Ausnahme neuer Mitglieder . — . Sanaes - Scho " , Krüger , Naunynslr . 6. —

„ Immergrün " , Tegel , Rcntncr . Spanbaucrstr . 15. — „ Weiße Rose IT ,

Wcißcirscc Sorrcr , Slraßbnrgsir . 56. — „Eintracht I ". Teltow , Dertz ,
Zehlendorfers »»' . 6. — „Sängerlust " . Luckenwalde , Schulze , Beelitzerftr . 31. —

„ Echo II ", Mortgrafpieste bei Fürstenivalde , Grasnick . — „Gemischter Chor " ,
Luckenwalde . Gerhart , fiiaag 5. — „Glück zu " , Lörig , Pantstr . Zück. — „Freie

Sänger " . Oranienburg - Sandhausen , Müller ( Baldbans ) . — „VorivattS Ul " ,

RummclSburg . Beutling . Kant - und Goethestraßc - Sckc .
Arbeiter - Raucherbund Berlins und der Umgegend . Acndcrunacn

im VereinStalendcr sind zu richten an Albert Liebetrau , Berlin , Putbuser -
ftratze 44 IV. — „ Havanna II ", Nowawcs - Neucndors . Bernhard », Priester «
iiraßc 3»' — „Glück aus " , RüdcrSdors - Kalkberge , Greve . Heinitzstr . 13. —

„ Kuba " , Spichalle . Brcdowslr . 2. — „Pappel " . Dahmte , Buchholzerstr . S. —

„ Havana I". Rirdors . Pflug , Ii»!»»»«)' !»-. 53. — „ Blauer Damps " , Dohr .
Müllerilr . 32a . — „ Kommune " , Kosfeda , Ziciiiickcndvneritr . 37». — »Einig -
keit III " , veiitze , öcrzselde , Hauptstr . 46. — » Guter Tabak " , Kupsib , Teltow ,
Goher Sleinwcg 41. — . Gemütlichkeit V" , Mi « , Henickciidors , Kirchplatz .
— »Klub 1900 " , Schöneberg , Marti » Lutherstr . 82. — »Angler I ", Zulege »' ,

Ziinmcrstr . 60. — „Gemütlichkeit VI " , Gleitze , Charlottenburg , Krumme »
straße 69. — „ Guter Zug " , Eberswalderstr . 3. — „Pfälzer " , Hosftnaim ,
Swinemünderstr . 47. — „Einigkeit IV " , Gärisch , Neu- Zittcm . — „Weichsel -
dust I", Pappel - Allee 34. „Fortuna " , Rüdersdorf , Stolpbrück . —
„Berolina " , Teltow , Hoher Steinwcg 41 (alle 14 Tage ) . — „ Grüne Rose " ,
Friedenstr . 91. — »Doi ' nröschcn " , Fennstr . 5. — „Henteltöppken ", Zimmer ,
Lortzingstr . 32. — „ Wilde Rose " , Reu - Weißensec , Lichtenbergcrstraßc 15. —
»Freie Allinnce " , Bärich , Drontheimcrsir . 1 c. — ■„ Nasenwärmer " , Eyser ,
Dunckerftr . 88. — „ Grüne Eiche II ", Rixdors , Lange , Glasowstr . 33. —
„Krästtge Lunge " , Mertens , Liebigstr . 47. — „Verstoppte Piepe " , Chrift »
bürgerst »' . 39. — „Alpenblüte " , Freulich , Mendelssohnstraßc .

Central - Rancherbund . Zuschristen sind an Kleist , Rixdors , Julius -
straße 26 , zu richten . — „ Lange Pseise " , Rixdors , Knescbcckstraße 20. —
„Glück aus " , Rixdors , Ringbahnstr . 24. — „Frohsinn ", Knesebeckswahe , bei
Sparcnberg . — „ Kurze Pseise ", Rixdors , Mainzerstr . 4. — „ Ohne Zwang " ,
Rixdors , Knesebecksw . 118.

Arbcitcr - Turnerbund . Turnv . „Fichte " , Bertin , abds . 8 —10 Uhr :
1. Männcr - Abt . Friede»»!!»' . 37. — 3. Mäntter - Äbt . Boeckhstr . 17/20 . —
7. Männer - Ath . Reichenbcrgcrstr . 131 —132 . — 8. Männcr - M» . Höchste «
straße 86/37 . — 2. Lehrlings - Abt . Skalitzerstr . 55 —56 . — 4. LchrlingS - Wt.
Stcmensftr . 20 ( Moabit ) . — 5. Lehrlings - Zlbt . Ackerstr . 67. — „Freie Turner «
schajt Johannisthal " abds . 9 —10 Uhr Scnstleben . — Tm' ncrschast d. V.
„ Nereus " ( gegründet 1882) , 1. Lehrlings - Abt . 8 —10 Uhr abds . Manteuffel »
straße 7. — „Arbeitcr - Turnv . " in Adlershof , Paddcn - Villa , Rudower Chaussee ,
Männer - Mt . , Mittwochs LehrlingS - Abteilung .

Gesang - , Turn - und gesellige Bcreine . Sportverein „Herkules " ,
Wattstr . 3. — Berliner Arbeiter - Ruderverein „Freiheit " tagt jeden Sonn -
abend 9 Uhr im „Ostend - Restaurant " , Gr . Frankjurterstr . 18. — Privat -
Thcatcr - Gcsellschast „Tell " , Zorndorserstr . 57.

Deutscher Arbeiterverein Brüssel . Verkehrs - und Vereinslokal
Tlaison du peuplo .

Arbeiter - Radsahrerbund „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden -
bürg ) . Alle Zuschristen und Anfragen , den Bund betreffend , sind zu richten
an den Gauvorsitzenden Karl Fischer , Berlin NW. , Waldslr . 8. „ Waldesgrün " ,
jeden Sonnabend vor dem 1. u. 15. , Brunnenstr . 107.

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 14. Dezember , vorm . 8' / , Uhr ,
in der ' Aula der 69. Gemeindcschule , Kleine Frankfurter st r. 6 :
Versammlung . Freireligiöse Vorlesung . — Um 10"/ , Uhr vorm . eben -
daselbst : Vortrag des Hmtt Dr . Bruno Wille : „ Die sinnbildliche Be -
dcuwng christlicher Wunder " . — Gäste , Damen und Herren , sehr will -
kommen .

Wetter - Prognose für Tonnabend , den 13 . Dezeinber 1902 .
Zimächft zierntich heiter und trocken , später wolkig bei sehr lebbasten

südöstlichen Winden und steigender Temperatur ; Uebergang zu Thauwctler .
Berliner Wetterbureau .

Socialtlemokrat. Walilverein
l. d. 4. Beriieiclistags- Wahlkreis. !

( Südosten . »
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß »»nser Genosse , der Glaser

Gustav Schmidt
Lranisnsuaße 188, Stadtbcz . 85,

gestorben ist. 234/7
Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet heute

nachmittag um 3 Uhr von der
Leichenhalle des Thomas - KirchhosS
in Rixdors - ( Hernianitstr . ) auS statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Nei » Voi ' Ntand .

Üentral - feM
der Maurer Deutselilaiids.

Zweigverein Berlin .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß am 10. d. M. unser lang -
jähriges und treues Mitglied

Franz Richter ,
Schlcicnnacherjtr . 11, im Alter von
53 Jahren gestorben ist.

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

tagnachmittag 2 Uhr von derLcichcir -
Halle des KrenzkirchhoseS in Ma -
ricndorf aus stall . »44/3

Um rege Beteiligung dcrKollegcn
ersucht Die Verbandsleitung .

vtrein M Wchrnng der!
Mertssen der Maurer

Lerlins u. Umgegeud.
Am 9. d. M. starb nach langem

Leiden unser Mitglied

Hennen Döring.
Ehre seinen » A n d e n t e n I

Die Beerdigung sindcl am conn -
tag , nachm . 3 Uhr , vom Trauer -
Hause, >schwcdtcrstr . 36ll , aus nach
Nieder - Schönhäuien , Zions - Kirch -
hol . stalt . 130/12

Rege Beteiligung der Mitglieder
erwartet Ter Borstand .

VölbSllll

des klödelpelieles .
Am 10.

Kollege

Karl

verstarb unser
147/17

Kutkel
iin Alter von 34 Jahren .

Die Beerdigung ftndct am
Sonntag , den 14. Dezember ,
nachmittags 3 Uhr . aus dem
EinmauSkirchhosc in Britz statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
_ Der VorMtand .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß unsre
gute Tochter und Schwester

EMa
im Alter von 14 Jahren am
11. d. M. mis plötzlich durch den
Tod entrissen ist.

"
9946

Um stilles Beileid biltt "»
Die trauernden Ellern ». Geachw .

Karl Herber .
Die Bcrdigung findet Sonnlag¬

nachmittag 1 Uhr, vomTraucrhause
Lortzingslr . 14, nach den» Friedens -
Kirchhos , Nicdcr - >- chönhauicn . statt .

Für Maurer und Zrnnnerer l
Maurermeister gicbt Unterricht im

bautcchnischen Zeichnen : c. Spe -
cialität : Ansbilduiig zum Polier ,
Dauer ca. 2 —3 Monate . Honorak
moiiatüch 20 M. Unterricht allabcnd -
lich und Sonntagvoriniltogs .

v . Karra » « , Maurermeister ,
944b Bel ' f . istr . 71, II .

Freie Vereinipg der Bauarbeiter
Berlins und Umgeyend.

Toden - Anzeige .
Am Donnerstag , den 4. d. M. ,

verstarb plötzlich unser Kollege

Hsimim Krüger
Maxstraße 9.

Ehre seinem Andeuten !
Die Bccrdigürg findet Sonntag ,

den 14. d. M. , nachmittags ' Iß Uhr ,
von der Leichenhalle des Möabitcr
Krankenhauses , Birkenstraße , aus
nach dem Razareth - Kirchhos , Dall -
dorfer Chaussee , statt . 31/7

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
_ Der Borstaud .

Nach kurzem schivercm Leiden
starb an » 11. d. M. unsre liebe un -
vergeßliche Tochter 990b

krielta Schneider
im 22. Lebensjahre .

Dieses zeigen mit tiefem Schmerz
an Emil Schneider ,
Dorothea Schneider nebst Kindern .

Berlin , den 12. Dezember 1902.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

tag , den 14. d. M. , nachm -!■' /, Uhr ,
von der Leichenhalle des Lazarus -
Kirchhofs in WilhclmSbcrg aus statt .

tzlm Donnerstag , den t2. De -
zembcr 1902, entschlief nach langen ,
schweren Leiden mein lieber Mann
und guter Vater , der Metall -
schleiscr und frühere Rcstaurateur

Carl Gendrich
im ' Alter " von 48 Jahren .

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , den 14. Dezeinber 1302, vom
Traucrhätise , Boycnstraße 2, aus
statt . 098b

Die trauernden Hinterbliebenen .

sHTerfaNene Pfänder znm Weib -
nnchtsfcst . Golds . . Brillanten j.

Art , gold. . u. silberne Uhren , Ketten ,
Ringe , sauber u. ichön , w, spottb . verk.
Pfandl Prinzensw . 28 1. Ecke Ritterstr ,

X
Wer Kohlen braucht , kaufe

bei d « « et ' tsii�ober , Kohlen -
Großhandlung , Hauptgeschäft :
Bromderqerstr . 19 . Zweig -
aeschäjt : Mitte Romintcner -
strafte . 5281L�
>00 St . Scnftcnb . Briqu . nur 0,55
100 „ Riese » k. 7" „ , 0,65
1 Etr . obc»' schfcs . 2tcllik . 1,10u . 1,20
1 ., Bruchlohlen nur 0,75
40 Handw . , borgen pro Stck. 0. 10

iinniat Unversälschl . Deutscher
I ) v II l 1s . Piciicisholiig , best. Oualit .
vcrs. die lOPfuiiddosc zu 7,00 M. , 5 Pfd .
4,30 M. sraiico . Garant . Rücknahme .

ERoil Word loh , Bahnhof
» nCII , Augustsehn , Oldcnbg . »

Dr . Simmel ,
Specialarzt für [ SO/U *

Haut - nnd Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 , Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Posten iStoft - it. lieaerhusen
a 3 Marl 56002 «

nur fallisadenstrasse ,
Hosenfaimk tut roten 7.

Händler und Hausierer
für Weihnachts - und Neujahrstaxtcn
verlangt . Großer Verdienst . Kaiser
Wilhelinstr . 18 P . , zwischen Münz -
und Hirtcnstraxc . _

32 *

Lemkes Heizapparat
mit Chamottcn , P. A. g.
S. 101 318, in 5 Min . mit
wenig Feuerung warme
Zimmer . «14,50 , vern . 7, SD
u. I D M. , s. Küche 1 u. 2,25 M.

Berti » , Zebaftianstr . 4. s982b



Carl Stier
h ii. mn - um

Berlin SMranienstr . 166.
File ; Polsdain, taerslr . 23.

Aus meinem reichhaltigen Lager biete ich

nachstehende vorteilhafte Offerte :

Winter - Paletots .
Ein - und zweireihig « form , mit ROdtennabt , Schutz und

Sammetkragen , geraden oder schrägen Catchen

Paletot von Diagonal - Mark
Cheviot , dnnkelgrau . IS, — ]

Paletot von marengo
meliertem Cheviot . . IS, —

Paletot von haltbarem
Double , schwarz . . . 18, — |

Paletot von gutem
Fischgrat - Cheviot ,
marengo meliert . . . 20, — ]

Paletot von eleg . Ve¬
lour , marengo meliert 20 . —

Paletot von schwerem
Eskimo , schwarz . . 20, —

Paletot von dunkel -
grauem Cheviot . . . 22,50

Paletot von Eskimo ,
schwarz oder blau . . 25, —

Paletot von marengo
Melton - Choviot . . . 25, — ]

Paletot von Marengo -
Cheviot , meliert , mit
hochmodernem iirttcr 25, —

Paletot von Diagonal -
Cheviot , grau oder
marengo , haltbarer
eleganter Stoß . . . 80, — |

Paletot von Eskimo ,
schwarz , blau oder
marengo , elegant und
dauerhaft . . . . .38, — |

Paletot von Melton -
Cheviot , marengo , mit
seidenem Steppfutter 80, —

Paletot von Diagonal -
Cheviot , sehr schwer
und sohde . . . . .35, — |

Paletot von Eskimo ,
mit seidenem Stepp¬
futter , sehr elegant . 35, — |

Paletot von Eskimo ,
schwarz , blau oder
marengo . . . . . .35, — |

Paletot von Eskimo ,
mit bestem Futter

40, - 45, - 60, - u. 55, - |
Paletot von Molton -

Cheviot , sehr elegant
40, - 45, - u. 50, - ]

I Paletot von Eskimo oder Cheviot , mit seidenem Stopp¬
futter . hochfein etc . . 40, — 45 . — 50, — 56 — u. 00, — |

Kaiser - Mäntel (Reise-Mäntel).
Zweireihige form , mit Caülengurt und hlufftaeeben .

Santcl von schwerem Loden und warmem Futter Mark
dunkelgrau oder olivo

. . . . . . . . . . .

. . 20, — I
Mantel von reinwollenem , extra schweren Loden mit

prima Lamafutter , dunkelgrau oder marengo . . 30, — |

Pelerinen - Mäntel .
Zweireihige form , mit vorn abgefütterter Pelerine und
Caillenriegcl von schwerem Loden , dunketgrau , marengo

oder olive . . . . . 20, - 25, - 36, - und 40, - Mk.

Joppen . Mark
Joppe v . Diagonal - Lodenm . warmem Patter , dnnkelgrau 6,50
Joppe von dankelgrauem Loden mit schwerem Futter 7,60 I
Joppe von schwerem Loden mit schwerem Putter , grau ,

dunkelgrau , braun oder olive

. . . . . . .

0, —
Joppe von olivo od . donkelgrauem Loden m. Lamafutter 10,50
Joppe von dunkolgrauem Loden mit imitiertem Lamm -

fellfutter

. . . . . . . . . . . . . . . .

12, —
Joppe von extra schwerem Trikot - Loden mit schwerem

Futter , grau , braun oder olivo

. . . . . . .

12, —
Joppe von reinwollenem Loden mit reinwollenem Lama¬

futter , grau , marengo oder olivo . . . . . .14, — |
Joppe von reinwollenem grauen Loden mit imitiertem

Lammfellfutter
Joppe von extra schwerem Loden , mittelgrau , dunkel¬

grau oder braonolive mit prima Lamafutter . .
Joppe von reinwollenem Loden , mit extra schwerem

imitiertem Lammfellfutter , dunkelgrau . . . .

16,50

10,00 |

Falten - Joppen in verschiedenen Farben

9, — 12, — 16,50 und 20, — Mk .

Knaben - u . Burschen - Joppen
sowie - paUtOtS in allen Gröesen und Freislagen in

grösster Auswahl . 5923L *

Schlafröcke .
Kant . Dunkelgrauer Double mit blauem Tuohbesaiz , <
Schiller . Gut , kräftig . Double , grau mit blauem Tuchbes .
Goethe . Vorzüglicher Double , grau mit blauem Tuch - oder

Sarametbesatz und olivegrau mit olive Sammetbesatz
Sehe Hing. Feiner glatter Double , braun m. dunkelbraunem

Tuchbesatz oder grau mit blauem Sammetbesatz . . .
Hegel . Weicher Fantasiostoff , dunkelgrau m. marine Tnch -

od . Sammetbesatz u. olive meliert m. olivefarb . Tuchbes .
Kleist . Prima Satin - Double , grau meliert mit blauem oder

braunem Tuchbesatz . . . . . . . . .. . . , .
Scott . Sehr guter , rehbraun melierter velourartig . Pantasie -

stoff mit braunem Sammetbesatz . . .

. . . . . .

Dickens . Weich , fiammiort . Velour , gr . m. marine Sammetbes .
Scheffel . Gediegener Velour , mit angewebtem karierten

Futter , dunkeunode mit braunem oder grau mit blauem
Tuchbesatz

... ... ..........

. .
Freytag . Feinster weicher Velour , mit angeweht , kariert .

Futter , grau mit blauem , dunkelrehfarb . mit braun , od .
mode mit braunem Sammetbesatz

. . . . . . . . .

Geibel . Dicker olivefarb . Biber m. olivefarb . Sammetbes .
Uhland . Prima Velour mit kar . Rückseite , grüngrau mit

olivefarb . Tuchbesatz oder mode mit braunem Plüaoh -
und Schnurbesatz

. . . . . . . . . . . . . .

.
Feuerbach . Feinster , kleinkariert , velourartiger Fantasie -

stoß m. karrjort . angew . Futter , blaugrau m. blaugrauem
od . modo mit moosgrünem seid . Plüsch u. Schnnrbcsatz

Mark
8,60

10,50

12,50

15, -

17,60 I

17,50

20, -
22,50

25, -

80, -
30, -

35 . -

Der Verkauf findet nur gegen Barzahlung und |
zu . treu g festen Preisen statt

Kleine Ursachen , große Wirtnngz
Wie et tätt man bieien Sptua ) , an » »och wto nuiftenS feine «eoeulung unierfchitzt

Die WenigNe » renken «der die Ursache noch Inbat » da4 A» » e fei »eu Die » . Vertagt . Kali
immer anet ilt eS ein «avakiexte » ooet ichleivt flecnbtf ÄugeaglO » . welches Die grShie »
eternneca im Cebürrmögeu Detoorruft Eine Gewähr für «ennetouns Mtier . >ebeM0nic
beim « am eines nagenylaie «. Qleicholel cd Brille ober Piacenei . bietet das seil langen Jahre »
Seuehenbe . ta Berlin K debeuiniDiie

äijiitK fir frlnPrt5' C>rif i » Carl BüttendOlH 1 Sil Ernst Rick ,
Oerlin Weinbergsweg IÄb . 6 . Lade « vom Roienthaler Ztzvr »

«! S «»chnaclit »-
gereiiew - e f. Sinver
empi hie ich: Laro -
Motiven und aanze
Züae m Xampf . u
Utjnoerf . Sämmt -
tiche äiiSüaimngs .
lachen dazu por >

. . . , . . . . . . räthtg Samv ' maichw « » ». M» de >e .
Mickel - Srillen

und PincMti
von Mk . I . ZW 4 . 00 .

OoubleBrilien
und Pinccnez

von Mk . 3,50 —13 . 00 .

Gold - Brillen
und Pincenez

in gediegenster SliiSführunu und
hervorregen - er Auswahl

von Mk . 8 . 6 « bis Mk . 4 « OO.

UUe « ganaa aar « ' Irma and
Haa * Bio . 15b arhten .

OperaßlHaer . schwarzer Sörper ,
achromansch p. Mk 4. 54» an

Oparnrläaer , Perlmult . Sörpei
P. Mk 7 . BO bis IO . VO.

„ Rapid «
fir » eise im » Zheatev

Sir , Mt iH . Oit ,
Sir 2 «k. 22 . OO,
Sir. 3 Sit . «H. tiO .

Sonntags tis 8 üdr geöttnet

MW r . atrrui . fnactea W
nebst allen Arien Eria » • stfilbcnt .

HW fteiaMxeace MU
_ in rnr fetniien Ctialiiaie «.

Bitt » geuua mal Urma and
Haan Bia . lab achten .

Zu Aeihnachten

Schmidt macht ' s doch . " W «
Da nütst kein Schreien einer wütenden Konkurrenz , welche das Publlkant

tttaacht , indem sie behauptet , sie giebt etwa « nmsouat . Niemand giebt etwa » umsonst .

giebt es kein schöneres
tieschenk als einen

• Phonographen . O
Damit in jeder Familie Weih¬
nachten eitel Freude
Ist , verkaufe ich

diesen Phonographen mit 12 Walzen

mit den besten Aufnahmen bespielt ZU 12

Auch liefern wir ? llonosrAphen «Nil lZrsmmophons
bei mftsslger /knznhlnnx an . Jedermann auf FeilZflhlung ' . 6902L *

E . Schmidt , Fabrik Berlin SW. , Ritterstr . 75, one�Äude .
D« r Verkauf findet direkt in der Fabrik »tait FHInl « Frledrichetr , 54 n T »rnnenstr .

P —
| Bearlindoug des Cieschäfts 1878 .

L Sehulmeister I
«n gros Mcbneldermcister en dOtail

Drcodenerstr . 4 ! Dauptstrassc 143
am Kottbnser Thor . | Schöneherg .

Herbst - a . Vinter - Paletots
in Esküno . Cheviot
und Krimmer von 18, » - 42 M.

an( Sebrocfe - ftizüge von » ait 27

Rodt - Hnztige . . . . 23 .

' jfachett - Hnzügc . , . 15 .
ßdukUlder . . . . . . 5 ,

Schlafröchc . . . . . 8, so .

' JüngUnga - Hnziigc von Mark 12 an

Knaben - Hnzüge . . . . 3 .

Minter - Ioppen . . . . 5 ,

Rnaden - Foppen , - mzeine hosen .

Beruf dbtddung f . jecl . Gewerbe .

Bestellungen nach Mast da » in - und ausländische « Stoffe «
« erde « in eigner Werkstatt unter meiner Hersönlichen Leitung gut und billig ausgeführt .

fStrrngreelle lledienuni

Irttr ätbtilct ,
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose Herkules tragen .
Allcm - Verkauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streiscn ,
auch emfarbig . Am Bmid aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Graste Flicken umsonst . Die Hose

Ibei
Cutnadme ponl yJ «vr ».

_ _
6 Stück 26 Mk. | 4t . vlk . 50

Echtblaues Monteur - Jackett I M. 80
Echtblauc Monteur - Hose . . IM . 50
EchiblaueS Monteur - Jackett

Prima Köpcr - Gewebc . . A A. 50
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Manchester . Hoses,S0ch . S5,4LS . S M. SO
Gefüttert . Manchejt . - Jackett 14, —9, —
Seist « Friseur - Jacketts 3ch0, 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig,4,2ö , SM —
Maler - Kittel . . . 3 . - . 2. 50. AM . —
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, - , 2 M. 40
Weiße Leder - Jacketts , Lreihig

7,50 , 3 M. 75
Weihe Lederhosen . . . 4ch0, 3 M. 75
Zwirnhosen , fest u. schön , 3, —, 1 M. 75
Die Preise gellen für normale E rösten

v » « ! ' �» « » Illl
tn gros . Export . En detail .

Chauffeestr . S4a/ ! iS . Briidenstr . il .
Gr . Ffrankfurterstr . Äv .

Die 20. Preisliste 1902 wird iosten -
koö und portosrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Mänteln die Brustiveite
anzugeben . 62328 ' -
— Versand von 20 M. an fmneo . —

Rachdrua verbot «» k

Album - und Lederwaren- Fabrik

Oskar Qundau ,
Oraniensfr . 30 Ecke Adalhertsir .
Gr . Lager aller Arten Lederwaren
u. Schmucksachen zu bilk Preisen .

I Zu « Weihnachtsfeste |
empfiehlt 58778 * K

Boritz Loewenberg ,
| ] Vlünz8tr . z ja

� und Cauenzienstr . zo f
! M großes FagerAAe,s -

Herren - Wttsche sowie 5
'

Krawatten , Hftten , -

B Handschuhen , Trikotagen usw fl
■ bei bekannt billige « aber B

festen Preisen .

S — Wtnriinbrt 188 « . i — B

itabrliaer Jiseil , ( irätrath ' oei Soimgen
Aellestes Favril - Per,an0luaus
am Plahe . — Gegründet 187K .

■ fA 9 aap litt * versenden wir fröBC # prima Nickeluhrkette Sir . S6S
�

, genau wie Zeichnung 27 cm lang nach Wunsch mit

Quaste oder Kompast - Anhänger , damit sich Jeder ohne Risiko von der Qualität und Ausfüh -

rung überzeugen kann . Besteller verpflichtet sich, in angegebener Zell die Kette zu retour -
nieren oder den Betrag von W nur Marl 1,50 " * • einzusenden .

Sollte ausgeführte Nummer Ihrem Wunsche nicht entsprechet, , so verlange man neuesten

Haupteatalba für ' S Jahr 1002 ( ohne Kaufzwang ) gratis u. franco . Derselbe enthält
außer aufgeführter Nr . noch ~ ~ ' — "■ca. 80 verschiedenarttge Herrenketten , ferner große Aus¬

wahl in " Damenuhr - u. Halsketten . Broschen , Ringen . Taschenuhren , Regulatcur�
Wecker , Portemonnaies , Pfeifen , Spazierstöcke , Fernrohre . Feldstecher , Schutz - u.

Stichwaffen , Waagen , Sinsen , Reben - oder Gartenscheeren , Gärtnermeffer ,
Brod - , Schlacht », Gemüse » , Hack - u. Wiegemesser , Taschenmesser , Rasier -

Messer , Tafelmesser und Gabel , Damen - , Haar » und Schneider -

scheeren , Haarmajchinm , Rasierutensilien , Musikinstrumente
und sonstig « Schmuck , und HauShakwngsartikel

« .

tele d «
Stück im
• <« ( ■ »lach ,

I « ahme . Bitte » geuaa
<ni« Cilema »Atirn .

Catalog
enthält

Neuheiten
t « Handwerker »
vhrkette « für

Schuster , Zimmer »

le «te , Mourer »

Metzger , Klempner .

Böttcher . Schlaffer , Bäcker »
Schreiner , Dachdecker »

Schmiede und verglente .

Benötigen Sic Itasler - , Tnocben - , Brot - , Seil
{ Scheeren , Buushiiltunga - jrtikcl , W

Albums . Kürstcn , Pfeifcii . Clgarren - i

Brot - , vehtneht , Tlschmesser u. dnbeln ,' ' " ' » ITen , Waagen , Lederwaren ,

Sio sich direkt an die Stahlwarenfabrik
imd Clgarcttenspitzcn , so wende «

bei Solingen No . 33 .

Kauioc mit circa 3O00 Ab-
büduegen erhalten Sie gratis

und fraaco .

Gleiche , vers . obige
Firma , um jeder -
mann Gelegenheit

a geben , sich von
ler Güte und BiUig -

B isit ihrer Waren en

j Überzeugen , «In Sil berstn h I- Uaaiernseaaer Xo . SO , wie Zeichnung , mit SJhhr . Qnrantte , fein hobigeschliffen , mit Etnfs ,
1 fertig zum Gebrauch SO Tage aar Probe , zum Preise von 1,50 Mk. franco . Besteller verpflichtet sich , de « Betrag binnen

| obiger Frist ein - oder das Messer retour zu senden . Also kein Risiko . WM - Mehr wie ein Stock verssadea wtr aar uitsr Nachnabme !

Ng : Vorwärts Suchdruckerei u. PrrlagScmftatt Paul . Singer & Co. , Berlin ZW.
»



Nr. 201 . 10. Iahrgaug . 2. Kkilxgt dtsLswöck " Serlim NildsM Zonililbtnd . 13. ZkMber 1002 .

MfiK .
Opernhaus . Konzerte . Ciu die loeiie Beliebihiit bcu Bizeis

Cpcr „ Carmen " knüpft sich , sehr nebenbei , die Erinnerung , daß der
iiomponist vorher auch noch einige andre Werke geschrieben hat , die
vielleicht ungerecht vernachlässigt werden . Unter seinen Opern sind
die „ Perlenfischer " ( auS dem Jahre 1863 ) hie und da wieder auf .
genommen worden . Seltener scheint man des Einakters
„ D j a m i l e h

"
zu gedenken . Bizet hat hier zu den Vorzügen seiner

„ Carmen " ein Scirenstück geschaffen , das schon ( und vielleicht am
meisten ) beim Lesen mit einem eigentümlichen Zauber gefangen
nimmt . Tort Stimmung und Färbung der spanischen Zigeuner -
welt , hier die des aegyptisch - arabischen Genußlebens : pikante
Rhythmen — Bizets Hauptschah — dort wie hier ; lokale Tänze ,
sachte Chöre , Lieder von wirbelnder Lust und von verzweifelndem
Schmerz da wie dort . Kaum ein musikalisches Bühnenwerk , das so
ivie „ Djamileh " auf eine tiefgehende Stimmungstunsi angclegi ist ;
der einleitende Stilschifferchor gehört zu dem Reizvollsten , was es in
dieser Art überhaupt gicbt , und ans dem weiteren Verlauf wären
noch zahlreiche musikalische Goldstücke aufzuzählen . Nur nimmt der
Text bald einen Gang , der durch die Einstreuung von Sprechdialogcn
und durch sein Auslaufen in eine gewöhnliche HaremS - Licbes -
geschichte immer mehr ernüchternd wirst und der seinen mndrama -
rischen , lyrisch - epischcn Grundzug ( nach einer Erzählung von A. de
Viussct ) nicht verleugnet . Zu rosten bleibt da freilich noch viel . Die
Erstauffübnmg in Paris ( 1872 ) soll mäßig gewesen sein . Das
Werkchcn ist denn auch anspruchsvoller , als man anfangs ahnt ; nur
eine sehr warme und distintte SluSdrncksiveise wird diesem eigentüm¬
lichen zarten Stil gerecht und mag über einige unleugbare Wimhlich -
ketten und Gewöhnlichkeiten hinweghelfen . Temperamentvolle Klang -

färvung und Betonung ist hier loohl noch nötiger und schmieriger als
im „ Hochdramatischen " ; ja es scheint , als müsse der Vortragsstil für
solche Feinheiten auf den , modernen Lpernbodcn mit seiner Ge -
wöhnung an extreme Kälte und an extreme Hitze erst gefunden
werden . Eine so große Leistung ist von imsrem Opernhaus
am wenigsten zu erwarten . Vorgestern ( Donnerstag ) wurde dort
die „ Tjamilch " neu herausgebracht . Herr Pch i l i p p und Fräulein
Roihauser sangen ja meistens rechr hübsch ; aber eine Stil -
Offenbarung Machten sie nicht . Herr Nebe gab einen Helfer und
Jntriguanlcn mit beachtenswerten Feinheiten in , Gesang , und Frl .
U r b a n s k a tanzte eine Sttavinrolle mir charakteristischem Wider -
spiel der schilderungsreichen Musik .

Bei solchen Werken sieht man ganz besonders augenscbcmlich ,
was ja an sich kann , erst noch zu erwähnen tvarc : daß Kunst Himmel -
weit mehr ist als Präcisionsmechanik . Allerdings muß sie auch das
sein ; kleinste Ungenauigkeiten , unscheinbare Mängel oder Zusammen -
stoße in den Grundlagen einer Kunstleistung können diese gänzlich
vernichten . Ein Beispiel dafür gab vor wenigen Tagen eines der
ungezählten Konzerte junger , um Anerkennung ringender Künstle -
rinnen . Die Klaviervirtuosin Irene SchäfSberg hatte in
einem ersten Konzert , wie ich höre , gut bestanden , inußre aber in
ihrem zweiten Konzert mir einer ersichtlichen Indisposition sowie
mit einem jedenfalls nicht gut klingenden und anscheinend schwer
spiclbaren Flügel kämpfen , bis sie melden ließ , daß sie wegen In -
disposition das Konzert abbrechen müsse . Es fragt sich nun jeden -
falls , ob die Konzcrtleitung oder Saalverwaltung nicht die unabweis -
liche Pflicht hat . stets für ein dem Künstler versönlich völlig zu -
sagendes Jnstrumcnr zu sorgen , schon damit sie selber ganz gedeckt sei .
wenn die Schuld etwa doch am Künstler liegt . Es war vor kurzem
ein ähnlicher Fall vorgekommen . Mir einciTBenisimg auf Künstler -
Nervosität ist da kaum etwas gcthan ; eine solche existiert wohl

weniger , als man glaubt , und persönliche Ansprüche , Indispositionen
und so weiter wiegen schwerer , als Außenstehende annehmen . Bei
Fräulein Schassberg sah man sofort , daß man vor einem tüchtigen
nonnen steht , wenn man auch über Dinge der ' Auffassung und der
Programmanlage andrer Ansicht sein mag . Allein es scheint , der
zähe , loucktige Busoni - Anschlag . den die Spielerin hat . taugt nicht
für alle Verhältnisse , an , wenigsten für eine bereits irgendwie
irritierte Dame . Je nachdrücklicher die Konzcrtgebcrin sich in die
widerspenstigen Tasten einbohrte , desto schwerer schien der Flügel
anzugehen , und vielleicht hätte die leichtere AnscklagSwcise älterer
schule die Widerstände erfolgreicher überwunden . Man sieht jeden -
falls , wie viele lechnisck >e achwierigkeiien im Reinen sein müssen ,
che über eine Kunstleistung glait geurtcili werden kann .

Konzerte wie die Populären Philharmonischen
find mit Derartigem nicht behelligt . Sic gehen ihren sicheren Gang
weiter , falls man da von einem Wcitcrschrciten überhaupt sprechen
kann , und werden uns voraussichtlich nur selten zu mehr als zu
einem jdmstaticren ihres bekannten Gchabcnö Gelegenheit geben .
Dagegen erlebten wir wieder einen Widerstreit zwischen einem sym -
pathischen Künftlertnni imd den Vorbedingungen dazu in einem
Liederabend von Margarethe H e i I b r o n. Es ist uns lange
keine so gemüwoll ansprechende Altstimme und keine so interessante
und kluge Programmzusammcnsiellung untergekommen ( der gar
starke Anklang an Mendelssohns „ Auf Flügeln des Gesanges " in
einer Romanzctta des Italieners P . Tosti sei kurz erwähnt ) . Frl .
Heilbron wird aber inancbmal gut thun , ihren Tonansatz freier , d. h.

nicht in der Mundhöhle gehemmt sein zu lassen ; alle sonstige technische

Vorzüglichkcit und alle Gefnhlswärme nützen nichts , wenn auf jene

Weise die Tonfarben getrübt und die Konsonanten verwischt sind ,
und wenn einem ist , als müßte man der Sängerin helfen , den Ton

ersl ganz heranSzuziehen . — £*
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Hiigust Achilles
( früher < Fahre hei Baer Wohn thätig . )

S . Ifiein
�eruöalcmerstr » 44/45 .
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Bedeutende freisermässigung
in sämtlichen Abteilungen meines Conicctionsbanses u. a.

mit Monfllon besetzte JUSOtlCltttälltCl 6 10, -
„ Tybet besetzte AdvNÜpAlSlvlS • 20 ,

80 m lange Seidenplüschpaletots
mit und ohne Pelzbesatz

. . . . . . . .

Slousen

. . . . . . . . . . . . . . .

V
Costumröcke

. . . . . . . . . . .

S,
Costumes

. . . . . . . . . .

. . . 0,
Gummimäntel .

. . . . . . . . . .

6.
Stanbmäntel

. . . . . . . . . . . .

3, -
Kegeumäntel

. . . . . . . . . . . .

S,

Staubcapes

. . . . . . . . . . . . .

2,

Saquettes

. . . . . . . . . . . . . . .

3,

Tucbcapes

. . . . . . . . . . . . .

S,
etc . ctc ,

Senntag , den 14. und 21. Oozember bleiben meine GeschUttsräume
bis abends 8 Uhr geöflnet .

(flegöntr tiemn - u . SKaben - Glirderobe fertig . . »» « och Man . Mss
Winter - Paletot » in reizenden ?Jku( lein mib gafon « 30, — 30, - 35, —. Warme Winter - Joppen 13, — 9 . — 7,50 6, —.

16 Grosse Frankfurter Strasse 16 , �uoh/n ViurM - 1 umlHKT >ppen- rwtra »8e.

Jede üiir
zu reparieren mzd reiln�cn kostet bei mir unter Garantie des GutgehmsI

außer Bruch , kleine Reparaturen villiger .
>KoßeS Lager In Uhren . Goldwarcn . Ketten ? u erstaunlich billigen Preisen .
Dukaten - trauriiig . 900 gest

'
MM

lepartrrcn uns rcmigcn 10

1 Mk . 50 Pf . ,

Für sämtliche Waren
Plncenez . Operngläser .

I . STOLZ, Chausseestr . 78,

l ' /s Dukaten 15,50 , 3 Dulatcn 20,50 .
(chrijülchc Garantie . Echt Rathenowcr Brillen .

5210L -

P . » tob , Bavstr . 57 .

VAN HOÜTEN ' s
CACAO

wird von allen Cacao -

trinken ) wegen seines Wohl¬

geschmackes und seiner Nährkraft

bevorzugt . Vs Kilo genügt für 100 Tassen .

Soeben erschienen :

Berliner Ariieiter-Kaleniler I90J.
o. Jahrg . 112 Sellen . Reich illustriert .

Preis 30 Ps .

Inhalt : Kalendarium . — EinUn .
schuldiger von HanS Ostwald . — Ein
Gottloler von St. H. Diesenbach . —
Heimatlos , Gedicht . — Käthe Rollwitz ,
mit vier Bildern der Künstlerin . —
Das Siebente von K. H. Diesenbach .
— Das Z- Fcuer , Humoreske von
Arthur Rocht . — Der Herr Blis
Referent von M. Trapp . — Die ele!
wische Hoch , und Untergrundbahn . —
Parlel - Adresien - Berzelchu

"

3>: haben in allen Such «
Handlungen . ZeitungSspevi
beim Verleger

cichistS ze.' <und Papier
Uwnen sowie

Vh . . tta . vlrufvn iiaobt . ,
3. , Welnbergawag ISS .

G. R. Zöffel
Sdiirmfabriken detail en grei

BERIilST

frogründat 1873. ToL : Amt VUa , 8010 .

i : N0. ,Gr . Frankf ! irlerstr . l06 .
Schinne , Stöcke son - io Herren -
Artikel , Hüte , Handschube .

- - NO. , Landsbergerstr . 88.
Bchirme . — Stöcke .

8 : 0. , Gruner Weg 39,
Scbinue . — Stöcke .

C. , Certrandlenstr . 10/12 .
Schirme . — Stöcke . 5982L »

M « .

� a Chapeau elaque . von 7,50 .
Cjflinderhüte . . von 4,00 .

# • Filzhüte . . . von 1,50 .

- 9elz - Waaren
w ww�wnur eignes Fabrikat .

Bdnrmc grösstca Lager .

OttofierholdtÄ . Ä'

Unglaublich !
Wlntcrpaletot - SStolTe — 3 . 50 kl . per Meter .

Ananff - StofTe — hochneu — SM . per Meter .

Tncftkanungarn , la Qualität ,
für elegante GeHollschakts - Anzügo und Fracks ,

4 70 M. per Meter .

Reste " Ä " !
Cucbf abrih - Niederlage

ICoeh & Seeland
Berlin € . Uoisk - Strasse > .

Dieser schwsn « steife Hut mit
Futter kostet S Mark .

Diesei weiche Herrenhul kostet
mit Satinfutter 1,75 Mark ,
mit Atlashtter 2 Mark .

Oscar Arnold

Gr ' dsstes Speeialfesehaft
Engros . für Hüte , Mützen u . Pelzwaaren Export

nur Dresdenerstr . 116 . 51 °
9V Claselotrkauf SU erstaunend billigen Preisen und

aussergewöhnlich reichhaltige Auswahl in allen Preislagen .

1 Damen - Mektiöfl
T

direkt aus der Fabrik .
fitein Laben ! - WG

Jetzt nach be.
endeter Engros -

Saison :

48/8 »

vorlia

SAdlvIAGtcMv
Mein diesjähriger WeidnochtSverkaus bietet ganz

iingcwvhiistche Vorteile . Viele himdcrt prachtvolle
Reste von 10 —15 Meter von schwarzen Damasten
und glatten Scidenstofien säst sür die .<>ätltc .

Uebcr 800 hübsche , weihe Brauirovcn , glatte und
Damast - Nestk , bis 20 Meter , bedeutend unter Preis .

Farbige Seidenstofse zu Roben und Blusen , um
damit zu räumen , staunend billig .
Der WcihnachiSverkaus erfolgt ausschltestlich im

Engroo - Muslerlager

Znnssstlsnllt . ll, »' ' %£*, &£? * ' •
Seiden » Mayer .
Uubestritten die beste und billigste Bcu>- ,so »elle für
Eeidenswffe . Favrtklager von schwarzen und grauen

ivollencn Kleiderstostcu . LI, '

geattnet .

Einzel -

Yerltauf
zu

Engros¬
preisen :

Abend -

Mäntel ,
paletots ,

Jacketts ,
Capes , Mädchen - Jacketts .

Robert Baumgarten
Damen - nnd Kinder -

niHn tel - Fabrlk
Hnusvogteinlatz 11 , 2. EL

( Ecke der Jcru ' atemerstrahe . )
Sonntag bis « Uhr abend »

geüssnet .

Moden , elegante Zlussührung . l
geringe Teilzahlung .

»1. KurTberx ,
Neue Kvnigftr . 47 II .

■ ■ um Zllexanderplatz .
mmmm Hn- siit
werke mit auswechselbaren |
Notenscheiben , sowie Zithern u. j
Leierkäston . Schönste Familien .
unterhallimg . Geringe Teilzahl .
NeueKänigslr . *? II , Älexandervl . |

ßett -oieiiisclie
direkt aus

erster
Hand .

v « Mseke - fadrik

SUMG
»Tr . Gr. Frankfynerstr . 102 Hr .

7 « r 2 - » Mark
elegante Herren - Hüte empfiehlt

C. Lorenlz , Hutmacher ,
Reichcnbrraerktr . iio n- ntcrtc .

durch Ersparnis der Spesen f5760X'

S enorm billige Preise S
! für die besten giialitöteD . a
Dr . Schänemann ,

Specialarzt für Haut� Harn » nnd
Frauenleiden , tzievtlelete . O.
>/,l »- ' ,, » . - /M- ' /F , Sonnt . 9 - 11 .

Ein ersahreuer

l ' t « P
SL"

für Spiralbohrer gesucht .
Ostertm imter B . 8 bes. Exp. b. Ztg .



Tyüt den
übernimmt
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Inhalt der Inserate
.t die Redaktion dem

' Cheatcr .
Sonnabend , 13. Dezember .

Ansang T' /a Uhr :
Opernhaus . Romeo und Julia .
Ichausptelhans . Das dunkle Thor .
Deutsches . Der arme Heinrich .
Berliner . Mt- Heidewerg .

Nachm . 3 Uhr : Der Struwelpeter .
Lessing . Das Theaterdors .
Central . Madame Sherry .
Neues . Ledige Leute .
Residenz . Seine Kammerzofe . ( Nelly

Rozier ) .
Westen . Zar und Zimmermann .

Nachm . 3 Uhr : Rübezahl .
Thalia . Charley ' S Tante . Vorher :

Cassis Pascha .
Ansang 8 Uhr :

Schiller . O. ( Wallner - Theater . )
Jugendsreundc .

Schiller . N. ( Friedrich . Wilhelm -
städtisches Theater ) , sappho .

Belle - Zllliance - Theater . Die
Schröderischen .

Carl Weih . Witwe Dalila .
Nachm . 3 Uhr : Die gütige Weih -

nachtssec .
Luisen . Die Annc- Licse .
Casino . Berlin N. — Berlin W.
Mctropol . Die zwölf Frauen des

Japhet .
Apollo . NakiriS Hochzeit .
Buntes Theater . Lore . — Die

Tanzsee . — Abergläubisch . — Er
und Sie .

Kleines . Erdgeist .
Palast . Der Dorsbarbier . Speciali «

täten .
Trianon . Die Liebesschaukel .
Passage - Theater . <specialitäten .
Passage - Panoptiktim . Specialitäten .
Reiche - Hallen . Stettiner Sänger .
Steidl . Specialltäten .
Wintergarten . Specialitäten .
llrauia . Tanbenftr . 48/49 .

Tausend Jahre deutscher Kultur .
Jnvalidenstrahe !>7/ <>i ! . Täglich

geöffnet von 7 —11 Uhr . _

Schiller - Theaier .
Schiller - Theater O. ( Wallner - Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Jacendfrennde .

Lustspiel in i Auszügen v. Ludw . Fulda .

Sonntagnachmittag 3Uhr :
Kabsle and Liebe .

Sonntagabend 8 Uhr :
Jagend fr eande .

Montagabend 8 Uhr :
J agendf r e a n d e .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Im Theater ura 8 Uhr :
Letzte Woche ;

Tansend 3abre
deutscher Kultur .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CentrahTheater
Sonnabendnachmittag 4 Uhr , halbe

Preise ( jeder Erwachsene 1 Kind frei ) :
Schueeweihchcn und Rosenrot .

Abends 7' / . Uhr :

1>foclsrne Sherry .
Operette in 3 Akten von Hugo Felix .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die
Geisha . Abends : Madame Sherry .

Thalia - Theater .
Drosdcnerstrusne 7 # — 78 .

Cbarleya Zante .
Porher ; Cassis Pasoha . Ans. 7' / , Uhr .

Morgen und folgende Tage : Die »
selbe Vorstellung .

Heute nachmittag 3' / , Uhr : vie
Schneokonigin . Sonntag , 14. Dezbr . ,
nachmittags 3 Uhr : Oer Raub der
Sabinerinnon .

Am 23. Dezember , zum erstenmal :
Novität ! Tic böse » Mädchen . Gr .
AuSstattungsposse mit Gesang n. Tanz .

Luisen- Theater .
Die Anne - Liese .

Anfang 8 Uhr . Vorverk . 10 —2 Kasse ,
Morgen nachm . 3 Uhr zu kleinen

Preisen : WallensteinS Tod .
Abends 8 Uhr : Emtlia Galotti .
Montag : Deborah . _

Belle - Hlliauce - Theater .
Gastspiel dMünchcner Ensembles

Abends 8 Uhr :

vis Sciiröderischen .
Lürgcrl . Vollsitück v. tl . Scheottenbaoh .

Morgen : „ Anno 48� .

gr —
—

Metropol-Theater.
Die zwölf Frauen

des

Japhet .
Vandevillo in 3 Akten von

Mars u. Desvallieres . Lieder
und Text von Inline Freund .
Musik von Victor Holländer .

Zwei grosse Balletts .
Emil Thomas a . G. Josef Joseph ) .
Henry Bender . Hermann Haak .

CeßT " Rauchen gestattet . - CHI
Anfang 8 Uhr .

_

Apollo-Theater
Bon 8 —9 Uhr : Specialitäten .

Ä : Hakiris Hochz3it .
Operette von Hanl I . lncke .

Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .
Am 25. Dezember um 3 Uhr :

Nachmittags - Vorstellung : Fran
Laisa Ermäßigte Preise .

Billet - Borverkau s sür die Feier -
läge von 13 — 2 Uhr . _

Reichshallen .
Tdglich :

Stettiner Singer.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11- 1 >/ , Uhr .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 185.

Das jüngste Wunder Afrikas

Kasperle - Theater .
Illusion . — Lobende Bilder .

Gr. Promenaden - Konzert .

Passage-Theater.
Das Elite - Weihnachts -

Fest - Programm .

Liane Leisehner
in ihrem Repertoire .

BajerrialsBeethoren
sensationelle musikalische

Recitationen .
Georg Kai . er prolongiert .

Kinematograph :
Krapp » Leichenzug .

14 neue erstklassige Nummern .

Trianon - Theater .
GeorgenBtras . e ,

zwischen Friedrich - n. Universitätsstr .

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

_ Anfang 8 Uhr .

Kesidenz - Theater .
. Jcute und folgende Tage :

Seine Kammerzofe .
farcllz ? Hoxler . )

Schwank in drei Akten von Bilhaud
und Hennequin .

Casino - Theater .
Lothringer Straffe 37.

Reu einstudiert I Aus viels . Wunsch !
10 Uhr :

Berlin N. - Berlin V.
In der Brunnenstraffe ist ein Ding

passiert . — 8 Uhr :
Still « « acht . — Specialitäten .

Sonntagnachm . 4 Uhr : Ehrliche
Arbeit , dazu simtliehe Specialitäten .

Carl Weiss - Theater .
Graste Frankfurter Straste 13 ? .

Nachm . 4 Uhr : Letzte Kindervorstellung
vor Weihnachten . Novität 1

Die gütig « OCleihnaehtefee .
Kindermärchen i. 5 Akt. v. I . Sonntag

Wends 8 Uhr :

Witwe Dalila .
Kriminalschauspiel in 6 Bildern von

E. Ritterjeldt .
Morgen nachmittag 3 Uhr : Maria

Stuart .
ZlbendS : Gefallene Mädchen .

Palast - Theater
Burgstraffe 22. Früher : Feen - Palast .

Das Riesen - Dezember - Programm .
8- / . Uhr : 81/ , Uhr :

Der Dorfbarbier
Oper . - BaudeoMe mit Gesang u. Tanz

von Gumbert .
Rummern find

neu : Soeurs Blanche ,
ymn . Melangeakt . Charles Merino ,

Champion Equilibrist . Ylana Vou,
Japanischer Gaukler . Mr. Montani ,
Dressurakt . Anieta Koneewicz , Soubr -
Diva . Schwestern Montani , Doppel -
Drahtseil . Miss Nebula , mysteriöser

Lichtakt .
Das Theater Ist durchaus geheizt

und mollig warm .
Anfang 8 Uhr . sonntags 7 Uhr .

Entree S0 Ps.

gänzlis
Gy

LtabliM - cnsent

Buggenhagen
am Moritaiplatz .

Heute Sonnabend :

Militär - Konzert
Königin Augusla - Gren . - Reg . 4

( Herr Prrxwarskp . )
tmr Im Kaiser - Saal : - MU
. VurddcutNohc hfttnger

und Tanz .

Schiller - Theater Hi. ( Friedr . - Wilhelm -
städtisches Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
tztuppho .

Trauerspiel m 5 Aufzüge «
von Franz Grillparzer .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
» « r ' I ' k ' arncr - vun Klcchfcld .

Sonntagabend 8 Uhr :
Vnhtvi » Klaa » .

Montagabend 3 Uhr :
_P«i ' I »karrci ' von Klrchfeld .

Kleines Theater
( hfchall and Hauch )

Unter den Linden 44 .
Anfang 8 Uhr .

Erdgeist .
Eine Tragödie in 4 Akten

von Frank Wedekind .
Morgen : Nachmittag » 3 Uhr :

Serenissimus - Zwischenspiele u. a.
Abends : Erdgeist .

Buntes Theater
( Ueberbrett ' l . )

Köpnickerstraffe 68. Ansang 8 Uhr .
Lore . — Tie Tanzfee . — Aber -

glänbisch . — Gr und Tie .
Bunter Teil :

Leitung : Fritz Lehner . — Tlnj
Sender » , — Bokken Lassen . —
Hans Fredy . — Emil Justitz . — Carla

_ Llngen a. G.

Sonnabend , den 13. Dezember ,
abends T' /i Uhr :

Kigh - Ufe - Soiree
m. besonders gewählt . Programm ,

12 Vnniniern .
Uro 9' l , ( Jhr :

Looping . 1° Loop.
Um 0: l , Uhr :

Die lustigen

Heidelberger .
Sonntag 38 grossoVorstoUnn gen .

In belnen Vorstellungen :
Looping the Loop .

Nachmittags 1 Kind frei , weitere
Kinder halbe Preise .

ttt

ts : Weiimaetits- främien
für die Abonnenten des „ Vorwärts " .

Zu unseren früher ersdiienenen Kunstblättern In Kupfer - Radirung ,
auf chinesischem Papier , 85 X 65 cm gross ,

JKhlVX QQd SngelSp haben wir jetzt als Ulittelstüch hinzugefügt

£ assalte - Jtadinwg ,
Knicitück , nach der einzigen in New ?ork befindlichen Originalphotographif .

Qm diese Kunstblätter , die im Kunsthandel nicht unter 15 —ZOITIh .

geliefert würden , auch den Arbeitern zugänglich zu machen , liefern wir

diese 8 Hadirungen Jftarx - Sassalle - Gngels

mm Vorznjspreise von 7,60 JUk. " . - i

Denjenigen Abonnenten , welche bereits in den Vorjahren die beiden

Radirungen IRarx und Cngels bezogen haben , liefern wir auf Wunsch

fassalle -Jladinmg zum Vorzugspreise von 2,50 M. ( statt m. » ,

ferner liefern wir unsern Abonnenten zum Vorzugspreise von
ilik . 5, — ( statt Ulk . 6, —) die herrliche Kupfer - Gravüre

Die Treiheit Jährt das Volk an

Ulf Chinapapier ( 95 X 72 cm) , nach dem Gemälde im Pariser Couvre von Delacrclx .

Ssmtl . Jladivungen, auch die Portrats Bebel, Biebkuecht, Singer
In gleicher Ausführung zum Preise von a TAff. 1,50 , sind durch die

Sxpedüion » Sindenstr . 69 »
sowie auf Bestellung auch durch die Parteispediteure zu beziehen .

K- Keine' s poetische und dramatische Werke

Kelch illustriert , herausgegeben von G. Karpeles

Preis 2 IKarK . ♦ Porto 50 Pfg. , für Berlin 20 Pfg .

Suchhandlung und Sxpedition des „Vorwärts "
Cindenstrasse w, Gaden .

Im Ucbrigen halten wir bestens empfohlen unser reichhaltiges

Lager in Weihnachtsbflcbem und Jestgeschenken.

Steidl - xi� Theater
Lramen

bürg . Thor
ISzIicst « Udr .

h St ei dl
LS

an der
Friedrichstr .

Sonnt . 7 Utar .

?~

SP Sänger .
( Fritz Steidl , Scheuer ) , MQIier ,

Llpart , Reising , Wehiing , Corvinus ,
Haas und Munkel . )

Neu : Am Weihnachtsabend .
Lebensbild von Fritz Steidl .

Entree KV Ps. ( Borverk . 49 Ps. )
bei Rühle , Friedrichstr . 115.

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag :

HokTmnnnw

NordhellWkAiinger
Zum 1. Mal , ganz neu !

Unterm Weitmactitsbaum.
Charakterbild mit Gesang .

Nach jeder Soiree :
Taau ; kHta « rIieii . _

Deutsche Konzerthalleu
Spandauer BrfickeS

Theater -
and Specialitäten -

Vorstellung .
BV Wochentags :
Entree frei ! - MW

SKttnittler - C
Kapellen B

Special - Ausschank
der Berliner

Bookbrauerei .

Vollständig
Programm .

Geschwleter Andersen , Fass -
Equilibristinnen .

Mizi - Gizi , Vortrags - Soubrette .
Die 3 Harveye , Drahtseilkünstler .Die 3 Harveys , Ural

Stenlej und Wilson,.Amerikanisch .

Gesangs - n. Instmmental - Akt

Eine Bojaren-Hochzeit s « - » « , . .

Gesangs - und Tani - Scenen .
Die Barowekye , Humoristisch -

Gymnastische Produktion .
Psrzina ' e ' dressierte Affen .
Masen und Forbes , Excentrics .

Dilel-Quartett
Sleig' s Motor- radBjelcle-Hennen.
Eunenie Fonjhre . ��Ä
Catherine Barths .

Pariser Luft DiveÄment .
„ Biograph " .

0ratweils8ierhallen
Theater u. Varibte

Kommandantenstraffe 77/79 .

Täglich ; Gr. Vorstellung.
Dasi g - roMe aintteante

Dezentber - frogramra .
Nur allererste Konstkräfte .

Ansang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag ». Mittwoch

nach der Vorstellung :
AM - TAX JB.

Bernhard Rose- Theater ,
« adstr . 58 .

Sonntag , den 14. Dezember .
nachmittags 3 Uhr : Kinderverstellung .

< « oI ( Ihttrrhen .
Zaubermärchen mit Gesang und Tanz
in 4 Akten ( 5 Bildern ) v. R. Hertwig .

bendS 7 Uhr :

Gröffte Eisbahn Berlins .

Lrdaastr - . » 0 « « 7
vis - a- vis .

der Franzer - Kaserne .

Täglich : « i - osov »

Hililär-Koiiferl
Elektrische

Beleuchtung
bis 11 Uhr abends .

Wochentags nach 8 Uhr abends
Entree 30 Pf . SSS2L »

Zotlutag : Gr. Feutmerk .

Schmöckwitz , Restaurant
„ Seddin - Tee " .

Zu dem am Sonntag , den 14. d. M. >
bei mir statffindenden

groWM Asfesl.
verbunden mit Wurstcssen und
Aaniilten - Kränzcheu . ladet freund -
lichst ein 9166 Aug . Xoack .

_ _

H

W. Noacks Theater.
• Direktion : Robert DIU.

Brunn onstrasse 16 .
G r o ff e Extra - Vorstellung :
Einmaliges Austteten deS Dir . Dill !

Der Goldbaner .
Fallentoni . . . . Dir , Rod. Dill .

Treptow ,
Köpnicker Landstr . 27,
empfiehlt sein Lokal nebst kleinem
Saal . ÄSV —S99 Personen sassend .
zu jeder Art von Festlichkeiten .

Einige Sonnabende sind noch srei .
Glas Bier ' / „ Liter 10 Ps. st. Lelffbier .
52312 * R . Hob In ein .

Achtung !
Jeder , der noch keinen Feftbraten

hat , komme nach dem
<> ewerkHchnftstaaas .

Jeden Sonnabend

auf beiden « egclbahnen .
Silvester und Ncujahrstag noch Saal
srei . Achtungsvoll
969b C. Pohllt .

Königstadt-Gasino, |
| Helzmarktst . 72, Ecke Alexanders ) j

Täglich erstkL BpecialitSfen - Ver-
I Stellung . Jed . Mittwoch , Sonnabd . !

und Sonntag Tanrkränzchen .
Ans. Wochent . 8. Sonntags 6 Uhr

LirkusSusost .
Loimabeud , den 13. Dexember ,

abends T' /j Uhr :

] > ahoiiiey .
Die Elefanten - Herde

im Urwald - See .

von Ludwig Anzengruber .
Nach der Vorstellung : Tanzkr Anzehen .

Stadt - Theater .
Alt - Moabit 47 - 49 .

Die goldene Eva .
Lustspiel in 3 Akten von Schönchan

und jioppel - Ellseld .
Ansang des ÄonzertS S Uhr , der Vor »

ftellung 5 Uhr .
Nach der Vorstellung : Tanzkränzchen .

A. Stippekohls Mnurant
KUponU k . Schonerlinderstr . 5 .

Arbeiter - VerkehrSIokal . Für gute
Speijen u. Getränke ist bestens gesorgt .

Sisbahn Karpfenteich
Treptower Park .

Bleute : Grosses Konzert .
Bis io Uhr abends beleuchtet .

59752 »



Deutscher Metallarbeiter -Verband.
TerwaUnnfsatelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zinnner 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Sonntag , den 14 . Dezember , vormittags 10 Uhr :

Ungemeine Versammlung
der Kchrleger uud Helfer von Serlin und ilingegend

im großen Saal des <Z« werI » » cI » nrt « Ii < in « e « , Engel - Ufer IS .

TagcS - Ordnung :
1. Kampf gegen den Schmerz . Rcserent Herr ? r »f «ss «e 0e. 8edlslcd .

L. Verbaiidsangelegenhcitcn . 168/6
AM - Des lehrreichen , wichtigen Vortrags wegen erwarten wir den

Besuch aller Kollegen . _
Sonntag , den 14 . Dezember , vormittags 10 Uhr :

Versammlung der Veilenhauer
bei S a c h m , Lindowerntr . 16 .

Sonntag , den 14 . Dezember , vormittags 10 Uhr :

Morgensprache der Silberpolierer
im GewerkschaftShanse , Engel - Ufer 15, Saal II .

Sonntag , den 14 . Dezember , vormittags 10 Uhr :

Morgen spräche der Schraubendreher
bei Wetael , Wrangelatr . 136 .

Zahlreichen Besuch in allen diesen Versammlungen erwartet
_ _ Die Ortavern - altang .

Verband der JYlöbelpoIierer .
Montag , den 15 . d. M. , abends 3>/ , Uhr , Andreasstraße 26 :

V ei ' saniniluiigs .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen M . Schütte über : nie Ergenelilelite
de » El > rl » tentnn > » . 2. Dislusswn . 3. Wahl cineS Delegierten zum
Delegiertentag , welcher am 28. Dezember , nachmittags 2 Uhr , Engel -
User 15 beginnt .

Sonntag , den S8 . Dezember IVOS . abendS 8 Uhr .
hn groben Saale des Otervertateliaftnliaane » , Engel - Ufer 15 :

Gemütliches Beisammensein
wozu sämtliche Mitglieder nebst Familien Hiermit eingeladen sind .

Die Ausgabe eineS Flugblattes reip . Fragebogen » betreffend die
obligatorische Arbeitslosen - Unterstützung erfolgt in unsren unentgeltlichen
Arbeitsnachweisen : Brunnenstr . SS, Blumcnstr . 3S, Oranicnstr . 137.

Die Vertrauensmänner werden ersucht , die Fragebogen heute abend
von 7 —8 Uhr in Empsang zu nehmen und bis zum 20. d. N. in den Zahl¬
stellen abzugeben .
147/16 Der Veratand .

freireligiöse Gemeinde Berlin.
Am Sonntag , 38 . Dezember ( 4. Weihnachtsfeiertag ) 1903 ,

nachmittag » 5 Ehr :

— Knecht Kupprecht —

bringt 6099L

für den Vater
einen modernen Satonteppich

für die Mutter
hübsche Steppdecken und Gardinen

für den Sohn
eine schöne Reisedecke

für die Tochter
59131 . eine elegante Tischdecke und prachtvellee Fell

tr , ÄT Ä ZB ganz enorm liilliaen Preise »

Teppichhaus
Adler & Co .

nur 20 - 21 Königstrasse 20 - 21 beim Rata .
Achten Sie gcfl . genau auf unser Hans .

" '

] VlaIz = Kaifee
A — naturell — — ■

rein im Geschmacke , feinst . Aroma , gesundes , billiges und
nahrhaftes Genussmittel , offeriert an iPrivate in 3 Sorten
a 16, 18 u. 20 Pfg . per Pfund , sackfrei ab Bamberg , gegen
Nachnahme des Betrages — Unter 25 Pfund - Packung wird

nicht abgegeben . — Muster stehen xu Diensten . [ 63S5L *

L. RÜBSAM, Malzfabrik , Bamberg , Bayern .

( zum Besten des Baufonds )
in Sowis Kellers sämtlichen Sälen ,

Koppenstrnsse LS ,
verbunden mit .

( Zr . Künstlers Konzert
deS Berliner Sinfonie - Orchesters

unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters Herrn M . Fischer .
Huf allgemeines T erlangen s

Ueber- Ueber- J ; ; ! , Brettl !
Mit ganz neuen Nummern , unter persönlicher Leitung des Herrn

C. von Ungezogen vor seinem Rücktritt von der Bühne .
SSmtllche Nummern werden von Kindern der Gemeinde ansgeffibrt .

WM " 30 nene NTumincrn . " " MS
Zur Hufführung gelangen unter andrem :

Wie Hanne und Nante das Tanzen lernt .

Bibelfest !

KansmCiretesWeihtiachtstrammPantoniiiiie .
Zum Schluss :

Weihnachten der Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft .
Drei lebende Bilder , Dichtung von Ernst Preczang , arrangiert von

A. Homnann und B . Schräder .
Bon 5 Uhr ab im oberen Saal und nach der Vorstellung im grasten Saal :

= Orosser Ball . =

Wahrend der Verstellung iet das Rauchen im Saal untersagt .
Die Saalthüren bleiben während der Bartrüge geschlaffen .
Alles Nähere das Programm , welches die Mtglieder in den belannten

Bllletstellcn der Gemeinde erhalten . 62/5

feste Preise .

Achtung ! ycwsrhschaftcn und Vereine ! !
Durch Hinzunahme weiterer Räme habe ich meine Säle bedeutend

vergrößert . Dieselben lasten jetzt :
Saal I . ( mit Bühne ) ca . 700 Personen

,11 . , 300
, III . . 100

Ich empfehle sie zu Versammlungen wie �Festlichkeiten jeder Art ,
ebenso stehen Vereinszimnier verschiedener Große sür Borstands - und '

KommissionS - Jitzungen jeder Zeit zur Verfügung .
lt . Lager - und Versandbier a Glas 10 Pf. Weissbier , gr. 20, kl. 10 Pf. |
Speisen und sonstige Wctrnnfe in bekannter Güte zu soliden Preisen .

« nrderohe bei PeMtlichkeiten nur 10 Pf .
Um geneig ; en Zuspruch bittet

Robert Voigt , R- itterstr . 75 ,
Rcstanralcnr . o88l £

Eckhaus der Fruehl - Strasse
Gegründet 1879 .

Anerkannt grosstes Etablissement der Bezirke Ost Kord-Ost,
und Süd-Ost tür bessere, tadellos gearbeitete

Herren- ud Knaben-
Garderoben.

Grösste Leistimgsligkeit dureb SelbsttabrikatioiL

Winter-faletots

Winter- Joppen
Siegante Knziige

Schlafröcke.
Speeialität : JRaass - Mertigung .

Herren - ÄnzUge und Paletots
nur nach Mass "' " " SAX ' 24 - 30 Mk .

B . ite wko w itz , Sme,i8tor,r " ÄleHntlErstr. Ha, 1 Tr.

Bonbons, Xontitiiren, Marzipan,
IP * " Baumbehang .

F . Reinsich ,
, empfiehlt

• 58322 *

4L *Ausnahme - Preise
bis zum 23 . d . Ms . und dennod > ca .

ao proz . billiger als Laden - Geschäfte .

Nenheite « von

Elsasserstrasse 22
( Ecke Gartenstraße ) .

Mvon Elegante welche oder
2,50 an. steife HerrenhQte von

2 M . an auswärts : Gflinder von 4 . 50 an ; Lbspesu - Lleques von 7 . 00 an : echten Velourhui 7,00 : Haarhut 5,00 .
Meine Geschäftsräume sind bis abends 10 Uhr geöffnet Für das Aufbügeln von Eylindern 15 Pf .

AKtrin Sussmann , Hut - Engroß -Geschäft, Hchnmrktstr . 38, parterre .

Original Sayrische und Sichtenhainer
Sier - Schwemme

181 Linien - Strasse 181 (dicht an der Friedrich -Strasse) 181 Linlen - Slrasse 181 .
Sonnabend , den 13 . Dezember 1662 : [ 72

Abend = Essen ä la carte .
Vorzügliche Küche . Bayrische Original - Speisen zu kleinen Preisen .

ff . Schwemm « Bräu und ff . Lichtenhainer Bier

Vg Liter 13 Pfennig .
_

•
_

Liter 25 Pfennig .

Gp�tbäum$cl ) muck s SS
Bezugsquelle - HAU

ederverkäufer und Händler . 59841 .
Berlin C. , Linienstr . 217 I.

Ecke ROckerstrasse .

Die 59182 «

schSnsle « Herren
Paletots . Anzüge . Joppen in
neu . sowie specicll

Monatsgarderobe
von Kavalieren zurückgelegte
machen , fast sseu . sür jede Figur
passend , sind i » größter Auswahl
stets zu staunend billigen Preisen
zu haben .

I , Wand ,
nur prinzenstrasse 17,

an der Wafferthorjtraste .
Bitte aus HauSsmmmer zu achten I

! Wer - Stoff - hat . Z
! Fertige Anzug 20 M. , feinste ?

Zuth . , 2 Anproben , für guten
Slst bekam goldne Medaille , ch
Haudnaharveit . 80/l s>

I�ndnlg Kugel .
Preuzlanerstraste 23 , 2 Dr . . Z
nahe Älcxanderplatz . Gegr . >892. s

Komme auch Mastuehmen T
ins HauS . Bitte Pafttarte . »

Ollheen - ur - eu . Nickel waren .

BERLIN C. ,
Grfin - Str . 8 —4 ,

sti unmittelbarer Nähe der Petrlklrche . Julius Süsse ,
BERLIN C. ,

Grfin - Str . 8 —4 ,
in unmittelbtrer Nthe der Pelriklrohe .

Reelle u. billige Bezugsquelle
in Taschenuhren, Wand - und Standuhren , Silber - und Alfenidewaren , Goldwaren aller Art,
Opergläsern, Barometern und Thermometern, photographischen Apparaten und sämtlichen

Utensilien, selbstspielenden Musikwerken, Christbaum - Ständern mit Musik, Luxes - und

Gebrauchs -Gegenständen in Nickel, imit. und echt Bronze, Silberzinn und Eisenguss .

Nickel - Herren - Uhren . . . . . . von 4,00 an .

Echt goldene lange Damenketten ,

mit Schieber , 130 cm lang . . von 11 , SO an .

Tafelaufeitze , versilbert . . . . von 8,06 an .

Kaffeeservice , vernickelt , dteilig . von 5,75 an .

Fruohtechalen , versilbert . . . . von 2,25 an .

BretkUrbs , vernickelt . . . . .von 1,25 an .

Butterkühler . . . . .. . . . von 2,50 an .

[ 59062 *

Bronzcwarcu . tsllberzlnn .
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Günstige Einkaufs = Oe ! egenheit ?
Wegen vorgerückter Saison bedeutend ermässigte Preise .

Beim Einkauf von 20 Mark an eine elegante Weste gratis !

aus feinen geclieg . Stoffen in hocheleg .

Herren- Winter-Ueberzieher

8
aus soliden , glatten und
rauhen Stoffen , mit Plaid - A II
iutter . 31V, , 20 , 19 , 16»/, , M 2
13»' , , 13, 10 % 9, 8, und U M.

Winter-Loden-Joppen
aus prima Bayrischen Loden
in hochfeiner Ausstattung , JA II
nur 22- /, , 16 ' . . 13 " , , 12 % III 2
11 und 11 # M.

Winter-Loden-Joppen,

4'
ausschliesslich haltbare
solide Qualitäten in diversen U Ii
Faijons , nur 10»/z , 9, S' /z , 7», », £ 1 12
ö' /j , 6»/ , und

'
AM .

Hochfeine Rock-Anzüge 1 Elegante Jackett-Anzüge
in den chikesten Formen
und soliden , tragbaren Qua - A A
h täten , nur 46»/, , 37' /, , 32 , W
28 , 26»/, , 23 und

'
Ltd

ij
| 2

M.

in sehr grosser Auswahl , aus
soliden , prakt . Stoffen , nur JA
48 , 38 , 36 , 34- /, . 23»/, , 24, 21»/, , 1 1 1
18, 16»/, , 13»/,, " 12, IO-/2. . 9' / , ü IU

1!
,2

M.

Hochfeine Knaben-Anzüge

4
in soliden , geschmackvollen
Fa�ons , in kolossaler Aus¬
wahl , nur 12»/ ° , 11 , 9»/z , 8,
"Vä, 6, ö' /j und

' | -
M.

Elegante Knaben-Anzüge

2
aus haltbaren soliden Stoffen

in diversen Ausführungen ,
nur 4»/z , 3»/z , 3, 2»/ », 2»/ , und § 4 jj

Direkter Vertrieb

eigener

Fabrikate .

Friedrichstrasse 247 SW »

Kertnann Vandskrger
Eigene Fabrikation

mit

elektr . Betrieb .

BERLIN

Sonntags geöffnet bis 8 Uhr abends ,

NW . Turmstrasse 30 a .

Leiterer $ Kreinberg

t P. S

* sl

�3 »

& E &

l - s

Strelch - Instrumenten - Fabrik
Havknenklrchea Ko . 443

offerirt billigst direkt ab Fabrik

Z5 Konzert - Zieh - Harmonikas �SS
garantiert erössto Tonfülle , solideste Arbeit .

lOTast . 2chör . , sneg . ,S0St . , * Mk. 5 . - I 21 last . , 1088t . Mh. ll . - , 21 —,
10 „ 3 „ 3 „ 70 „ ä „ 7. 50 27 — etc . — Schule u. Kiste
10 „ 4 „ 4 „ 90 „ a „ 9. 50 j gratis , andre Harmonikas
10 „ 8 „ 6 „ ISO „ ä 16 — | schon v. Mk. 1. 50 p. St . an
Tlollnen mit Bogen u . Ka . ton u . RcMcrvebezng etc .
komplett No. 86 87 88 89 90 91 92 83 94 95

zu Mark 9 —11 — 14 — < 6 — 20 — 25 — 30 — 86 — 48 — 80 —
i Dlnnd - ITarmonlkas . olldester Qualitüt

No. 2705 2710 2712 2714 2718 2718 2717 2718 2719b 2728

f . Stück zu — ,30 —,50 — ,88 1. — 1 — 1. 20 1. 30 2 — 2. 50 3. 50 M.

bewährteste
Nahrung
für

gesundau ,
magen -

darmkranke
Kinder .

VOH TTllCI ZU Toy vergrossert sich unser KlindenkreiSa
Von Tag zu Tag verschaffen sich unsre Schahwaren in weitere Kreise Eingang.

De " Wir verweisen auf unsre Schaufenster - Auslagen , welche von eminenter Leistungsfähigkeit sprechen .
hOll HnhoininH <�ca nur ein Special - Geschäft in unsrem Massstahe C U < * ■ ■ ■ • j�iweÄBeÄrÄee
UCU llUIlC | iliIilVl , zu erreichen vermag , bilden unsre O IB SUI | 3 iHBa « PKCIl

Aoehclcgantc Damcnsticfct . �WE
I . Marko ET. Marke HI .

6,90 m. „ Tipp Topp " 8,75 m. „ Otero " . . .
ux . Echt Box Calf .

WF üoehdegante Bcrrcnstlefct
Marke IV . I Marke V. | Marke VI .

„ Buren - Bombe " . . 6,90 m. „ Excelsior " 8,75 m. „Commeilfaat " . . 9,75 m

Strapazier - Stiefcl . _ | _ Feinstes Box Calf . | Schneidigste Fussbekleidung .

33 Chik "
Marke

Fa ? on Chevrcaux .
9,75 ji .

Feinster Chevreau * .

Tisehels SeHnhwaren - Kaus
Brunnenstrasse am Rodentbaler Zhor .

SflT Berlins billigste und beste Bezugsquelle für öebuhwaren jeder 3rt .
Herren - and Damen • Stiefel von 3,73 M. an . Fllzscbnhc konkurrenzlos billig . Lieferant des Rabatt - Sparvcrcins Norden .

W ö 4 fCIßinG Anzeigen &£ £ £ * £ £ £ »
in den Atniahmestellcn für Berlin

bis 3 Uhr , für die Vororte bia t Uhr ,
in der üauptexpediUon Undenstr , 69lar Uaup ' expeäMon Linden

bis d Uhr anjenommen .

ele 3
■den A,
m �g

m

i
Verkäufe .

( Zchankgeschäft billig zu verkausc »
Krankheit , Grünstrahe 21 ( Charlotten -
bürg ) . _ rl42 - :

diesjährige elegante Herren . An¬
züge und Pale ! otS aus den modernsten
«tosten in guter Verarbeitung und
Zuthaten von 18 bis 45 Mark .
ltulms Lindenbaum , Grohe Arank -
surterstraße 141, Ecke Aruchtstrahe .

zurückgesetzle Herren -
rvaleiots au '

Vorjährige
anzöge , Winte
feinsten Stosten , bedeutend unter
Preis , verkauft B. Lewkoloitz . Schneider -
Meister , Alexanderstrahe IIa , f 1447b »

~ Se » tjä hri geü ochnonrehme Herren -
anzöge . Winterpalelots , aus feinsten
!!>!ahflofscli gefertigt , 18 —38 Mark .
Verkauf Sonnabend , Sonntag . Deut -
fcheS Versandhaus , Jägerstrahe 63, I.

WtnrerpalctotS , Anzüge . Joppen ,
Hofen , fertig und nach Mag , Grohe
Aranifurterstraße 15, August Achilles . !

WinVerpaletots , o, W.
eihhauS ,

52/10 -

Anzügl
niontoiruhreu spottbillig Li
Neanderstrahe 6.

_ _ _ _

Starjährtge elegante Herren
WinterpaletotS und Anzüge auS
ieinften Stoffen 25 bis 49 Marl .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Lerfandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 1307K '

Grefte Auswahl in Hofen . Joppen .
Saecos , Cape », Pelzboas , Stoffreste zu
Anzügen billigst . Zuschneiden gratis .
Miaenau , Refterhandlung , Sorauer -
strahe 30, parterre . _

9536

Xamen ! Jacketts , Kostüme , Capes ,
des Wertes

1450K
Reifemuster zur Hälfte
Leipztgerstrahe 112, II .

' " Blusen . 500 Reifemuster in Wolle
und Seide , neueste Aacons , spottbillig
Letpzigerftrahe 112 II . 1451K '

Damenwäsche . Grohe Partien
Hemden , Beinkleider , einfach und
elegant , selten preiswerter Verlauf .
Leip

.....

! ipzigerftrahe 113 U 145214 *

Dameupaletots . Jacketts , Capes ,
elegant « Reifemodelle , 4 bis 8 Marl ,
verkauft Julius Neumann , Belle -
Allianeeftraße 195. 874b -

GarbiurnhauS Grohe Frankjurter
strahe 9, parterre . �37»

Drieotagen . MasseiiauSwahl , fabel
Haft billige Gelegenheitskäufe .

Kleidcrstoffreftc .
Preis .

bedeutend unter

Gardinen . Teppiche , Läufcrstoffe ,
auherordentlich preiswert . _

Gratis erhält jeder Käufer Leuchter
nnt Feuerzeug . Markus , Reinickcn -
doiicrftraßc 7a. 144M *

Schuhwaren kauft mau billig und
gut bei Louis Friese , Bcusfclftrahe 14.

( ÄO) . — Gardinenhaus Bernhard

Teppiche ! ( fehlerhastc ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhof Börse . Ii 9/5 *

Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Regulatoren ,
Kostümröcke , Stühle spottbillig Leih -
haus Neanderstrahe 5. Teilzahlungen
gestattet . _ 52/19 '

Steppdecken sponbillig . Fabrik
Weinstrahe 29.

_ _ ___ _ t92 *
Gteppdecken inScide , Gelegenhetls -

kauf , 3,75 , verkaust Julius Ncumann ,
Belle - Allianeeshahe 195. 873b *

Gäulentrumeatt , geschliben , 40N». ,
Strauhbergerftrahe 6a, I. [ 46/10 '

Teppiche mit Aarbenschlern Fabrik !
Niederlage Grohe Frankfurlerslrahe 9.
parterre . _ ff37 *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,99 . Ringschiff , Bobbin ,
Adler > Schnellnäher . Gebrauchte
Ipottbillig . Reparaturen billigst .
Turmstrahe 39. 2. Geschäft Bernauer -
strahe 47 B. _ 1330M -

Nähmaschine » fatijcii Sie nur
Beim Fachmann am zweckmähigfte ».

äffende Geschenke von 25 Mark an.
adcllos : Rinalchiff - , Bobbin - Schnell -

näher , bequemste Teilzahlung wöchent¬
lich und monatlich . Reparaturen billig ,
achgemäh. Diele , Mechaniker, Näh¬
maschinen - Specialgefchäft , Brunnen -
strahe 119. _

Nähmaschine . Zahle bis 19 Mark ,
wer aus Teilzahlung Nähmafchinen
kaust oder nachweist . Sämtliche
Systeme . Karle erbeten . Brauser ,
Warfchauerftrah , 64. _ >43 *

1000 neue Rähniaichincn gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
fchtffchen , hocharmig , Wheelcr Wilson ,
komvlett , mit allen Apparaten , feine
Ausstattung . dreiJahrereelleGarantie .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Taufende meiner Kunde » .
Lieferant hoher Behörde ». Ernst
Bellmann . Gollnowsuahs 28 , nahe
der Landsoergerstrahe . Me Mafchinen
nehme in Zahlung . 1389K *

GaSfparheiziifcu ! 6,99 . Gasloch -
heizöfen ! 7,99 , Petroleumöfe » billig !

Mauer , Wallneriheaterftrahe 82

Händler ! Welbnachto-Posllarien ,
Neujahrs - Postkarten spottbillig Rosen -
tbalerstrohe 29, Censtalladem 9otb -

P�ftkartenstReifellde und Wieder -
Verkäufer gehet nach Rofenthaler -
strahe 29 in » Centrallagen . W9H

Steppdecken billigst Fabrik Grohe
Frankfurkerfkratze 9, parterre . ch37-

Kanarirndäqel , feine , verlaust
billig Scheibe , Plan - User 8, M. f »S9d

Damenpaletot . drcivicricllang
schwarz . Cflfimo und schwarzgrau , auch
Jacketts , Mittelfigur , sehr preiswert ,
auch Anf erttgung nach Mah ; Herren -
und Damenkleider . AIS Zahlung nehme
feinen Winker - Damenhuk , lehrreiche
Bücher . Goldfachen , Rebelbilderaparat ,
Phonograph , gutes Lbjektiv , möglichst
Aplanat 18X24 oder nützliche Sachen .
Maxis . Schneidermeister . Fruchtstr . 79,
am Schlcsnchen Bahnhof . %0 &

DamenpaletotS , Jackeiis . Kostüm -
röcke, Bloufen , elegante , Reisemufter ,
verkauft a 4 —8 Mark Julius Neu -
mann , Bellcallianeestrahe 195.

Cigarzenaeichäft dringend sofort
billig verkäuflich . Rixdors , Hermann -
strahe «5. _ chllll -

Ktnderwaqen sehr elegant und
billig . Landsbcrgerftrahe 22 o-n,,». .
bäum .

Steppdecken

Gold
991b -

In Seide , Gelegen -
heitskauf , a 8,75 , verkauft Julius
Neumann , Belleallianeesttahe 195. j »

GaSkocher . Gasöfen . neueste »
System , billig . Auskunft : Portier ,
Kursürstendamin 14/15 . _ 984b

Kingschtss , Bobbin . Schnellnäher ,
schönstes LeihnachtSgefchcn ? , ohne
Anzablung , Woche 1,99 , vermietet
gewcscni ! spottbillig Köpnickcr -
strahcüü / 61,Landsbergcrftrahe82 . r92 -
' �Bettstelle , grohe , wie neu . mit
guter . vedenna kratze , 39,99 , perlanft
Radomstü . Friedenau , Eranachftr . 4V.

vollständigesBette « , tadellos .
Gebett , 15 und 39 ,
Alle « 212. Bteiecke .

Eame verlaust Garnitur /

Prenzlauer
l2S/ß >

Paneel -
sosa , 2 Bettstellen , wie neu . sofort
Friedrichstrahc 131 d, vorn IV . Unto .

Witsrali vertäust dringend Paneel -
sosa , noch neu , Elfaffcrflrahe 29 vorn
I. rechts . 79/29

Bettenfabrtk , -stsackeschcr Markt t,
erste Eiage . allerbilliasle Bezugsquelle
für neue Bellen , Bektftdern , Matratzen ,
Bettstelle », Steppdecken zu Engros -
preisen . Soliden Familien Teil -
zahlung gestattet . 1453ft »

ä- er - mtwortl . Redakteur : Eorl Leid in Berlin .

Tauben , 20 lange blaubunte , zu
verkaufe ». Tifcher , Rixdors , Walter -
strahe 22.

�
, 9806

_
JnseratentcU verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag

Versdriedeues .

?iechtöbu ?ea «�rüne�Äe ?
undneunzig (ölndreasplatz ) . � Rechts

»
vier -

Hilfe, Gerichtsbeiftand ,
gesuche , Raterteilung .

Eingaben -
939b *

Rorbtsbnrean , Pro : .
Eingabengefnche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenstrahe vierzig . 974b -

Vatentbureau Tammaiin . Lranicn -
strahe 57, Moritzplatz , vis abends
neun . _ __ __ _ _ 9256 -

Kostenfreie zahnärztliche Behand -
lung , Zahnziehen . Zahnärztliche Poll -
llinlt , Chauffeeftrahe tu . _ I332K -

Kunststopferei von Frau kokoslh ,
Steinmetzstrahe 43 . Quergebäude
hochparierrk . ■ .

Nähmaschinen ,ahrräder .
ung Paulstrahe 7._ _ Lagerspelchex.

Sahrrob kauft Ratzlaff . Schöu -
hauscr Allee 153 ». 122/1�

Ntc . allbruch . ll/uch -, Wollabsille
kaust gutzahlend , holt ab Mihlwg .
vppclnci strahe 11. _ _ ji0 '

Piatina , altes Gold , Bruchgold ,
Silber , alle Zahngebifje , alte Uhren .
Blattgold , Kehrgold kauft Broh ,
vrangelstrahe 4. _ _ _ S2/16r
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